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können nicht berückſichtigt werden. 


wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 


tages. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 


„Der Wiederzuſammentritt des Reichstages 
liegt garnicht mehr ſo fern. Der Reichstag er⸗ 
wartet für den letzten Tagungsabſchnitt in 
ſeiner diesmaligen Legislaturperiode noch eine 
Fülle von geſetzgeberiſchem Material. Schon die 
Zahl der ſozialpolitiſchen Entwürfe, die ihm 
noch vorliegen, iſt groß. Darunter iſt der wich⸗ 
tige Entwurf über die Verſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten. Er iſt überhaupt noch keiner Er⸗ 
örterung unterzogen und würde doch ſicherlich 
nicht ohne Kommiſſionsberatung zu erledigen 
ſein. Es befindet ſich ſerner unter ihnen der 
Hilfskaſſenentwurf, der namentlich mit Rückſicht 
darauf, daß die Reichsverſicherungsordnung zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, eine Verabſchiedung er⸗ 
heiſcht, ſchon um die Arbeiter, denen mit der 
Reichsverſicherungsordnung auf der einen 
Seite wieder die verſchiedenſten neuen Vorteile 
zugewendet ſind, nicht auf der anderen von 
Schwindelkaſſen ausbeuten zu laſſen. Zu den 
ſozialpolitiſchen geſellen ſich Entwürfe anderer 
Natur, die, wie die Strafprozeßordnung, recht 
umfangreich ſind und zu ihrer endgiltigen Er⸗ 
ledigung ſchon deshalb auch bei beſchleunigtem 
Beratungstempo eine gewiſſe Zeit nötig haben. 
Es kommt hinzu, daß es ſich nicht umgehen 
laſſen wird, dem Reichstage auch wichtige neue 
Vorlagen zu machen, ſo einen Geſetzentwurf über 
die deutſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen, deſſen 
Erledigung allerdings kaum Schwierigkeiten 
machen wird, und den deutſch⸗japaniſchen Han⸗ 
delsvertrag. Dieſer wird ſicherlich wieder und 
zwar deshalb, weil Neuwahlen für den Reichs⸗ 
tag in Sicht ſtehen, zu wirtſchafts⸗ und handels⸗ 
politiſchen Erörterungen Anlaß geben. Viel⸗ 
leicht ergibt ſich aus neueren Vorkommniſſen 
auch die Notwendigkeit noch andere Vorlagen 
dem Reichstage zu unterbreiten. Auf jeden Fall 
ſteht ſchon heute feſt, daß auch für den nächſten 
Reichstagstagungsabſchnitt ein ſehr reichhalti⸗ 
ges Beratungsmaterial vorhanden ſein wird. 
Nun iſt diesmal für den Tagungsabſchnitt die 
Dauer wegen der nächſten Reichstagswahlen be⸗ 
grenzt. Zur Erledigung aller ihn erwartenden 
Aufgaben wird der Reichstag etwa zehn Wochen 
Zeit haben. Daß ein Teil davon durch das 


Bedürfnis der Parteien auf nochmalige Bear⸗ 


beitung der Wähler durch Reichstagsreden in 
Anſpruch genommen wird, iſt natürlich und be⸗ 
greiflich. Für die poſitive geſetzgeberiſche Ar⸗ 
beit wird deshalb aber noch weniger Zeit zur 
Verfügung ſtehen. Unter dieſen Amſtänden iſt 
es eine Notwendigkeit, daß vor Aufnahme der 
Reichstagsberatungen eine Verſtändigung über 
die geſetzgeberiſchen Aktionen erfolgt, die er⸗ 
ledigt werden ſollen und erledigt werden 
können. Die Regierung wird dabei naturgemäß 
mit der Faſſung von Entſchließungen vorauf⸗ 
gehen müſſen, wie ſie ja denn auch ihre dies⸗ 
bezügliche Stellungnahme zur Strafprozeßord⸗ 
nung kundgegeben hat. Es iſt abet auch anzu⸗ 
nehmen, daß die betreffenden Entſcheidungen in 
nicht zu ferner Zeit regierungsſeitig werden 
gefällt werden. Später wird es an dem Reichs⸗ 
tage ſein, dazu Stellung zu nehmen. Jeden⸗ 
falls iſt ſür den nächſten Reichstagsabſchnitt 
mehr als für andere die Notwendigkeit der Ver⸗ 
ſtändigung über die geſchäftlichen Dispoſitionen 
vorhanden. Die Verſtändigung muß alſo auch 
und zwar zweckmäßigerweiſe ſo herbeigeführt 
werden, daß von Anfang an im Reichstage auf 
ganz beſtimmte und nach der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit begrenzte Ziele hingewirkt 
wird.“ 

— . —?D7:!: 

Börſenſpiel. 

An der Börſe zeigen ſich wieder einmal recht 
bedenkliche Erſcheinungen. Ein Berliner Mit⸗ 
tagsblatt gab dieſertage folgendes „Tagebuch 
von der Burgſtraße“ (den Sitz der Berliner 
Börſe zum beſten. „Eine Börſenfirma zahlt 
keine Altimodifferenzen; ein Maklersſohn (der 
freilich mit Nichtzahlen erblich belaſtet iſt) 


bleibt die Ultimobeträge ſchuldig; die In⸗ 
haber eines Bucketſhops werden verhaftet, nach⸗ 
dem ſie kleine und große Gewinnſüchtige um 
2 Millionen Mark geneppt hatten; ein kleiner 
Bankier, der die Aufdeckung von Veruntreu⸗ 
ungen befürchten muß, nimmt ſich das Leben; 
ein Makler, der zu den älteſten und geachtetſten 
Börſenmitgliedern zählt, ſtirbt unter zweifel⸗ 
haften Umjtänden, aber mit der unzweifelhaften 
Gewißheit, daß nach ſeinem Tode die Verluſte, 
die er in amerikaniſchen Spekulationen erlitten 
hat, nicht bezahlt werden.“ . 

Das Blatt jieht in dieſen Fällen die glü⸗ 
hende Flamme, die plötzlich aus einem Vulkan 
herausſchießt, der lange nicht mehr gearbeitet 
hat, und fordert Beobachtung dieſet War⸗ 
nungszeichen. Dieſe Forderung iſt berechtigt, 
und auch die Schilderung, die das Blatt von 
dem Verhältnis des Privatpublikums zur Börſe 
gibt: „Heute gehört es beinahe zum guten Ton, 
neben den Sorgen des Berufes auch Börfen- 
Intereſſen zu haben. Man ſtaunt, in welchen 


Papieren das Publikum engagiert iſt. Einerlei, 


ob man ſich in einer Geſellſchaft von Arzten, 
Rechtsanwälten, Lehrern, Beamten oder Kauf⸗ 
leuten befindet, man nimmt einen wenigſtens 
beiſeite und erkundigt ſich nach den Chancen 
eines Wertpapiers, das ſelbſt der Fachmann 
kaum dem Namen nach kennt.“ 

Ihr Spiegelbild ſinden dieſe Verhältniſſe in 
den Engagements an der Börſe — „Firmen 
mittleren Ranges, die früher allenfalls 2 bis 3 
Millionen Mark Geld zum Ultimo zur Verſor⸗ 
gung der abzunehmenden Wertpapiere gebrauch⸗ 
ten, haben heute den zehnfachen Bedarf. Die 
Provinz⸗Bankiers ſtellen ungeheure Anſprüche. 
Die Kredit⸗Pyramide hat an den deutſchen 
Börſen eine Höhe erreicht, die beiſpiellos iſt. Da⸗ 
neben wird in Paris, London und Amerika ſpeku⸗ 
liert. Bisher ſind die Verluſte gering geweſen. 
In Amerikanern iſt ſogar viel verdient worden. 
Nun aber iſt die Tendenz in Amerika umge⸗ 
ſchlagen. Auch in Deutſchland wollen die Kurſe 
nicht mehr aufwärts. Zum Herbſt iſt teures Geld 
zu erwarten. Wie wird es da werden?“ — Im 
Zuſammenhange damit wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in den letzten Jahren entweder 
neue Effektenmengen gekauft und die Engage⸗ 
ments vergrößert oder daß die Verdienſte 
„leichtherzig“ (richtiger wäre wohl zu ſagen 
„leichtſinnig“) vergeudet worden find. 

Leider beſchränkt ſich das betreffende Berli⸗ 


ner Blatt, das ſelbſt der Börſe naheſteht, auf die kl 


Feſtſtellung der angeführten Tatſachen, ohne 
mit Vorſchlägen für eine Abſtellung der beklag⸗ 
ten Übelſtände hervorzutreten. Geſchieht dies 
von anderer Seite, ſo wird über Feindſchaft 
gegenüber der Börſe und dem Handel gewettert. 
Dann wird auf die Autorität des wirtſchaft⸗ 
lichen Inſtruktors, des Grafen Caprivi, des Ab⸗ 
geordneten Alexander Meyer, zurückgegriffen, 
der jedes geſetzliche Eingreifen in die Verhält⸗ 
niſſe der Börſe perhorreszierte. Will man ſich 
auf den Standpunkt ſtellen, daß, wer dumm ſei, 
geprügelt werden müſſe, dann darf man auch 
keine Geſetze gegen Kurpfuſcherei und der⸗ 
gleichen machen. 

Der Hanſabund ſollte ſich mit der Frage 
des Börſenſpiels und der Beteiligung des Pri⸗ 
vatpublikums daran beſchäftigen. Er wäre in 
erſter Linie dazu berufen, da er der Börſe nahe⸗ 
ſteht, und er würde damit gewiß etwas Ver⸗ 
dienſtvolleres tun, als indem er den Krieg 
großer Berufsſtände wider einander predigt. 


Zur Marokkofrage. 


Wie das ae Ju Telegraphenbureau mitteilt, 
wird die Bau uſammenkunft mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Äußeren v. Kiderlen⸗Wächter 
und dem Botſchafter Cambon am heutigen Mon⸗ 
tag in Berlin ſtattfinden. 1 
* 

Zur Haltung Englands in der Marokkofrage. 

Die „Central News“ melden, das Auswärtige 
Amt habe auf ihre Anfrage offiziell erklärt, daß 
die Meldung der öſterreichiſchen „Reichspoſt“ die 
Marokkuverhandlungen hätten infolge der angeb⸗ 
lichen Einmiſchung Englands eite ernſte Wendung 
genommen, grundlos ſei. Englands Haltung habe 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


ſich nicht verändert, ſeit der Premierminiſter As⸗ 
quith im Anterhauſe erklärt habe, daß ſein Land 
eine Verſtändigung willkommen heißen würde. 

Von franzöſiſcher Seite wird die Unterredung 
des Miniſters des Auswärtigen mit dem Bok⸗ 
ſchafter in Rußland als Vorzeichen dafür aufgefaßt, 
daß das in Berlin auszuarbeitende Statut für 
Marokko gleich zu Beginn der betreffenden Konfe⸗ 
renzen die Teilnahme anderer in Marokko inter⸗ 
eſſierter Mächte veranlajjen werde. In dieſem 
Sinne ſpricht ſich infolge einer angeblich 
aus erſter Quelle ſtammenden Information das 
Pariſer „Journal“ aus. Als ſymtomatiſch wird 
hierzu bemerkt, daß in Agadir der dort weilende 
Neffe des e e Miniſters Grey von ſeinen 
franzöſiſchen Gaſtgebern ſehr gefeiert wurde und 
daß man in den Trinkſprüchen den engen Zu⸗ 
ſammenſchluß Frankreichs und Englands in der 
Marokkoſache als abſolut notwendig betonte. 

Kriegsbefürchtungen in England. 

Die engliſche Regierung ſieht angeblich die Ver⸗ 
handlungen mit großem Optimismus entgegen, 
und man kann ſich dort angeblich nicht erklären, 
warum ſeit den letzten 24 Stunden in Handels⸗ 
kreiſen ein außerordentlicher Peſſimismus hervor⸗ 
tritt, ſodaß z. B. die Kriegsverſicherung bei Lloyds 
neuerdings von 5 auf 7 v. H. geſtiegen iſt. 


Spanien und Deutſchland. 

Der Berichterſtatter der „Militär“, eines 
ſpaniſchen Blattes, weiſt in einem Artikel darauf 
hin, daß Frankreich und England, indem ſie ſich 
mit Spanien zu einigen ſuchen, dies aus keinem 
anderen Grunde tun, als recht viele Vorteile aus 
einem ſolchen Übereinkommen für ſich herauszu⸗ 
holen. Die Zeitung ſchließt daher mit den Worten: 
„Spanien muß deshalb jo bald wie möglich einen 
Vertrag mit Deutſchland abſchließen.“ 
Franzöſiſch⸗ſpaniſche Reibung in der Marokkofrage. 

Die von Spanien geplante Beſetzung von Ifni 
hat in Paris, wie eine anſcheinend offiziöſe Mit⸗ 
teilung verſichert, ſo große Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen, daß in gewiſſen Kreiſen die Forderung 
laut wird, die franzöſiſche Regierung möge den 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗Vertrag von 1904 
kündigen und ihre Aktionsfreiheit Spanien gegen⸗ 
über wieder gewinnen. Der „Temps“ ſchreibt: 
Dieſe in ihrer Form unkorrekte Beſetzung eines 
Punktes, der von den Spaniern ſelbſt als wertlos 
angeſehen wurde, läßt ſich nur dadurch erklären, 
daß die Spanier von eiferſüchtiger Feindſeligkeit 
gegen Frankreich erfüllt ſind und in den Beſitz eines 
Pfandes gelangen wollen. Man wird bald ſehen, 
ob Spanien gut daran getan hat, ein ſolches Spiel 
zu ſpielen. 

Eine offiziöſe ſpaniſche Note be⸗ 
treffend die Peſezung von Ifni beſagt, daß die 
Konvention, nach welcher die marokkaniſche Re⸗ 
gierung dieſes Gebiet Spanien übergeben ſolle, be⸗ 
reits ſeit fünfzig Jahren beſtehe, aber nicht zur 
Ausführung gekommen ſei, und daß die ſpaniſche 
Regierung ſeit 1908 ſich bemüht habe, ihre Aus⸗ 
führung durchzuſetzen. Spanien habe den Machſen 
wiſſen laſſen, daß es eine Fortdauer dieſes unge⸗ 
klärten Zuſtandes nicht zulaſſen könne, es habe 
allerdings keine Prinzipienfrage bei den ſpaniſch⸗ 
marokkaniſchen Verhandlungen daraus gemacht. 
Bei den letzten Verhandlungen habe der Machſen 
ſich freilich verpflichtet, die Konvention vor dem 
1. Mai dieſes Jahres zur Ausführung zu bringen. 
Nachdem aber trotz wiederholter Vorſtellungen der 
Machſen vier Monate habe 11 laſſen und 
morgen der der marokkaniſchen Regierung be⸗ 
willigte Aufſchub zur Ernennung eines Delegierten 
ablaufe, könne man dem Madrider Kabinett nicht 
vorwerfen, daß es vorſchnell gehandelt oder keine 
Mäßigung gezeigt habe. Spanien en im 
Übrigen Frankreich in freundſchaftlicher Weiſe hier⸗ 
von verſtändigt. Die betreffende Beſtimmung der 
Konvention von 1860 ſei von dem ſpaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Abkommen von 1904 ausdrücklich ausge⸗ 
nommmen. Die Note ſtellt zum Schluß in Abrede, 
daß die ſpaniſchen Projekte einen wenig freund⸗ 
lichen Charakter gegen Frankreich erkennen ließen 
oder irgendwie mit dem franzöſiſch⸗deutſchen Streit 
in Zusammenhang ſtänden. 

Die Franzoſen in Marokko. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Fez: General 
Moinier längte hier mit einer Eskorte von 2500 
Mann an. Er wird nach Sefru aufbrechen, wo er 
eine ſcherifiſche Garniſon aufnehmen wird. 


Die Teuerungskrawalle in Frankreich. 


Nicht blos aus den Ortſchaften des Nord⸗ 
departements, auch aus verſchiedenen anderen 
Slädten Frankreichs, insbeſondere aus Breit 
a Em 1 5 
Nonceau⸗les⸗Mines, werden ernſte, die hohen 
Lebensmittelpreiſe hervorgerufene Rubeſthrungen 
gemeldet. In der Umgebung von Maubeuge er⸗ 
zwangen die Arbeiter, die ſich an den Straßen⸗ 
kundgebungen beteili en wollten, unter Androhung 
von Sabotage die Schließung von Fabriken. In 
St Quentin nahmen die Ausſchreitungen am 
Abend einen noch ſchlimmeren Charakter an als 
bisher, und die Ruheſtörer plünderten mehrere 
Fabrikläden und Weinkeller, 


Chalon⸗ſur⸗Seine, 1 Le⸗Mans, 
ur 


Barrikade. Dabei kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße zwiſchen der Menge und Truppen. 12 Sol⸗ 
daten wurden leicht verwundet. Die Polizei nahm 
mehr als 30 Verhaftungen vor. In St. Quentin 
dauerten auch am nächſten Tage die Ruheſtörungen 
fort. Es heißt, daß zweitauſend Arbeiter feiern. 
Banden von Ruheſtörern durchzogen die Straßen 
und ſchlugen die Fenſterläden von Geſchäfts⸗ 
häuſern ein. Die Bankgeſchäfte ſind geſchloſſen. 
Die Zahl der heute Nacht verwundeten NRuhejtörer 
wird auf 200, der verwundeten Soldaten auf 20, 
darunter drei Offiziere, angegeben. 55 Ruheſtörer 
wurden verhaftet. Vor dem Gefängnis ſammelte 
ſich heute Nachmittag eine große Volksmenge an, 
welche revolutionäre Lieder ſang und feindſelige 
Rufe gegen das Militär ausſtieß. Nach einer Unter- 
redung zwiſchen dem Anterpräfekten, den die 


Tuppen befehligenden Offizieren und dem Polizei⸗ 


kommiſſar wurde den Soldaten der Auftrag er⸗ 
teilt, zu ſchießen, falls ſie angegriffen werden 
ollten. In Douai durchbrachen die Ruheſtörer den 
ruppenkordon, drangen auf den Marktplatz, plün⸗ 
derten und vernichteten die Waren, die von den 
Händlern im Stich gelaſſen worden waren. In 
Lille und Dünkirchen fanden ebenfalls Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. Auf dem Markt in Troyes wurden 
ahlreiche Verkaufsſtände geplündert und die 

aren teilweiſe vernichtet. Einige der 17 
verjagten die Händler und verkauften die 
zu niedrigen Preiſen. 

Der Leiter der Staatspolizei Hennin, welcher 
den Präſidenten Fallieres zur Flottenſchau nach 
Toulon begleiten wollte, hat ſich wegen der Ruhe⸗ 
. in Nordfrankreich nach Lille begeben. — 
Aus St. Quentin wird noch berichtet: Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Ruheſtörern und Gen⸗ 
darmen ſahen die aufgebotenen Kavalleriſten un⸗ 
tätig zu, obwohl der Gendarmerieleutnant um 
Beiſtand erſucht hatte. Die Menge rief: Es lebe 
die Armee! Nieder mit den Gendarmen! und be⸗ 
warf dieſe mit Ziegelſteinen. Mehrere Gendarmen 
wurden verwundet. In Breit, Chalons⸗ſur⸗Saöne, 
Creuzot und Troyes ereigneten ſich auch heute Vor⸗ 
mittag arge Ausſchreitungen gegen die Lebens⸗ 
mittelhändler. Vielfach erzwangen die Ruheſtörer 


eine Ermäßigung der Preiſe und plünderten die 


Läden mehrerer Kaufleute, die ſich unnachgiebig 
gezeigt hatten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Des Kaiſers Dank an Amerika. 

Der Kaiſer hat nach Enthüllung des 
Steuben⸗-Denkmals an den Präſidenten Taft 
folgendes Telegramm gerichtet: „Das Steuben⸗ 
Denkmal iſt ſoeben enthüllt worden. In 
Meinem Namen, wie im Namen des deut⸗ 
ſchen Volkes danke Ich Ihnen herzlichſt für 
das ſchöne Geſchenk, das ein ſo erfreuliches 
Zeugnis iſt für die Freundſchaft zwiſchen der 
deutſchen und der amerikaniſchen Nation. — 
Bei der Frühſtückstafel erhob ſich der Kaiſer 
nnd brachte den Dank an Amerika als Trink⸗ 
ſpruch auf das Wohl der amerikaniſchen 
Nation und des Präſidenten Taft mit drei⸗ 
maligem Hurra aus. Während der Tafel 
trank der Kaiſer auch dem bisherigen Bot⸗ 
ſchafter Hill freundlich zu. 

Die Sedanfeier 


iſt in dieſem Jahre auch in Berlin etwas 
eindrucksvoller begangen worden, als dies in 
den letzten Jahren ſeitdem man ihr mit Rück⸗ 
ſicht auf die Empfindungen Frankreichs den 
offiziellen Charakter genommen hatte, der 
Fall war. Die halbamtliche „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt in ihren „Rückblicken“ in Hin⸗ 
ſicht auf die Kaiſertage von Altona, Ham⸗ 
burg, Stettin und Stargard: „Die Huldi⸗ 
gungen, die dem Herrſcher allenthalben ent⸗ 
gegenklangen, mögen auch von den Erinne⸗ 


rungen an die großen Gedencktage durchzogen 


geweſen ſein, die in der Seele jedes Deutſchen 
in dieſem Jahresabſchnitt lebendig werden. 
Solange es eine deutſche Nation gibt, die 
des Namens würdig iſt, werden dieſe „Ge⸗ 
denktage unauslöſchlich bleiben.“ 


Der Pfarrer Traub, 
der Herausgeber der „Chriſtlichen Freiheit“, 
ſcheint ein merkwürdiger Herr zu ſein. Er 
teilt mit, daß der Diviſionspfarrer der zweiten 
Gardediviſion Vollmer verabſchiedet werden 
ſolle, weil er es gewagt habe, in zwei 
Predigten „Zur Lage“ als ehrlicher Proteſtant 
die „Wahrheit“ zu ſagen. Er knüpft daran 
die Frage: Weiß der Kaiſer heute, was in 
der proteſtantiſchen Kirche vor ſich geht? un 


errichteten eine ſchließt: „Wir ſagen es um der Krone 
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willen.“ Herr Traub ſcheint alfo der Meinung 
zu ſein, daß die Krone gefährdet ſei, wenn 
Jatho und Genoſſen nicht die Oberhand in 
der evangeliſchen Kirche erhalten. 


Eine große Kundgebung nationaler 
Arbeiter 


hat in Eſſen ſtattgefunden, zu welcher der 
„Nationale Arbeiterverein Werk Krupp“ aus 
Anlaß ſeines dritten Stiftungsfeſtes ſämtliche 
Werkvereine des Bezirks eingeladen hatte. 
Es war das erſte Mal, daß die werkstreuen 
Arbeiter des Bezirks ſich zu einer ſolchen 
entſchloſſen. Dieſer Tag wird ein Markſtein 
ſein in der Geſchichte der nationalen Arbeiter⸗ 
bewegung im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk. Das Feſt war eine machtvolle Kund⸗ 
gebung der nationalen Arbeiter, die nach den 
allgemeinen Verlautbarungen ihre Wirkung 
nicht verfehlt hat und mit dazu helfen wird, 
das Urteil der öffentlichen Meinung über die 
Bewegung immer günſtiger zu geſtalten. Die 
von den Gegnern der nationalen Arbeiter⸗ 
bewegung noch immer hartnäckig vertretene 
Behauptung, daß nur „einige wenige un⸗ 
ſelbſtändige Streber, „Kriecher und Heuchler“ 
zur nationalen Arbeiterbewegung ſtänden, iſt 
für den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk 
endgiltig über den Haufen geworfen. 


Die Memoiren der Frau Toſelli. 


Die von der Frau Toſelli, der früheren 
Kronprinzeſſin von Sachſen, herausgegebenen 
Memoiren ſollen auch in Deutſchland erſcheinen, 
u. zw. in einem Berlin⸗Charlottenburger Ver⸗ 
lage, der das Bedürfnis verſpürt, ſich bei dem 
Publikum damit zu entſchuldigen, daß es ſich 
um eine „Rechtfertigungsſchrift“ handle. Ein 
Pariſer Blatt hat bereits mit der Veröffent⸗ 
lichung der Memoiren begonnen. Es ſcheint 
danach nicht, daß die auf ihre Koſten kommen 
werden, die eine beſondere Senſation davon 
erwarten. 


Das Befinden des Bapftes. 


Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll der 
Papſt von neuem durch leichte Unpäßlichkeit 
und Schwellung am Knie verhindert ſein, 
ſeinen gewöhnlichen Spaziergang in dem 
vatikaniſchen Garten zu machen. Die Leib⸗ 
ärzte haben dem Papſt ſtrikteſte Ruhe aufer⸗ 
legt. 


Die Streikbewegung in Rußland 


macht Fortſchritte. Wie aus Odeſſa gemeldet 
wird, greift der Streik der Seeleute im Süden 
Rußlands immer mehr und mehr um ſich. 
Während der letzten Tage konnten 13° Dampfer 
nicht die Häfen der Krim und des Kaukaſus 
verlaſſen. Auch der Ausſtand der Eiſen⸗ 
bahner nimmt größere Ausdehung an. In. 
Lodz befinden ſich 10 000 Fabrikarbeiter im 
Ausſtand, da ihnen Lohnerhöhungen und 
Verkürzung der Arbeitszeit von ihren Direk⸗ 
tionen nicht bewilligt wurden. 


Der türkiſche Thronfolger 


hat an den Sultan eine Depeſche gerichtet, in 
der er mit Anerkennung betont, daß der 
Kaiſer, die Behörden und die Bevölkerung 
große Hochachtung für den Sultan hegten. 
Weiter hebt der Thronfolger hervor, daß der 
Kaiſer bei jeder Unterredung aufrichtigſte 
Freundſchaft für den Sultan und die Türkei 
bekundet hätte. Der erſte Sekretär des Sul⸗ 
tans antwortete, daß der Sultan über die 
Freundſchaftsbezeugungen äußerſt befriedt ſei, 
weil dieſe einen neuen Beweis bildeten für 
die zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden 
innigen Beziehungen. 


Zur Lage in Perſien. 

Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur aus Ardebil hat Modjed⸗ 
jal es Sultaneh, der Ardebil im Namen des 
wieder zum Schah proklamierten früheren 
Schahs Mohamed Ali beſetzt hat dort die 
Ordnung wiederhergeſtellt. Er übergab die 


Verwaltung auf Befehl Schudſcha ed Daulehs 


an dem zum Gouverneur ernannten Kawwam 
es Sultan. Modjedjal es Sultaneh iſt in 
der Richtung auf Serab ausgezogen, um ſich 
mit den Truppen Schudſcha ed Daulehs zu 
vereinigen. In Nira ſchließt ſich ihnen die 
Miliz der Schahſewennen an. Ardebil iſt 
ruhig 
Das neue peruaniſche Kabinett 


ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſidium, 
Juſtiz und Unterricht Auſtin Ganoza; Außeres 
German Legnia; Inners Juan Salazar; 
Finanzen Auſtin de la Torre; Krieg und Marine 
Emanuel de la Torre; Induſtrie Daniel 
Caſtillo. 


Daß ein neuer Aufſtand in Mexiko 


droht, wird in nordamerikaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen nicht länger geleugnet. Die Bewegung 
hat bereits eine ſolche Ausdehnung ange⸗ 
nommen, daß ſie vielleicht nur noch durch 
Waffengewalt unterdrückt werden kann. Sie 


iſt rein örtlicher Natur und erregt in der Haupt⸗ 
ſtadt keine allzugroße Beunruhigung. Das 
Kriegsminiſterium hat Truppen nach Euerna⸗ 
vaca entſandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonnabend nach der Steubenfeier den bis⸗ 
herigen amerikaniſchen Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe, Mr. Hill, der ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

— Ob Prinz Eitel Friedrich als neuer 
Statthalter von Pommern bereits jetzt nach 
Stettin überſiedeln wird, ſteht noch nicht feſt. 
Wie es heißt, ſoll der Prinz im Winter ein 
Stettiner Regiment erhalten und alsdann in 
Stettin ſeinen Aufenthalt nehmen. 

— Den Rücktritt des Berliner Polizei⸗ 
präſidenten v. Jagow noch im Laufe des 
Herbſtes kündigt wieder einmal eine Berliner 
Korreſpondenz aufgrund von Gerüchten an. 
J. ſoll angeblich den Poſten eines Regierungs⸗ 
präſidenten erhalten. — Beſtätigung bleibt 
abzuwarten! 

— Zum Wechſel im Poſener Oberpräſi⸗ 
dium verlautet, daß Herr v. Waldow be⸗ 
reits in dieſer Woche zurücktreten wird und 
die Ernennung ſeines Nachfolgers in nächſter 
Zeit zu erwarten iſt. Ein Wechſel in der 
Leitung des Rechnungshofes für das deutſche 
Reich, von dem in der Preſſe geſprochen 
wurde, iſt, wie die „Poſt“ hört, nicht beab⸗ 
ſichtigt. Auch wird der Magdeburger Ober— 
präſident nach derſelben Quelle ſeinen Poſten 
nicht aufgeben. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner, Berlin, 
der bekanntlich erkrankt war, wohnte der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung zum erſtenmal 
nach ſeiner Rückkehr wieder bei. Er hat ſich 
in Wildungen und auf ſeinem Sommerſitz in 
Tirol ausgezeichnet erholt. 

— In der türkiſchen Botſchaft zu Berlin 
fand am Sonnabend zu Ehren des türkiſchen 
Thronfolgers ein Diner ſtatt, an dem u. a. 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
Generalfeldmarſchall Frhr. v. d. Goltz teil 
nahmen. — Der türkiſche Thronfolger be⸗ 
ſichtigte heute Vomittag das Hohenzollern⸗ 
muſeum. Nachmittags empfängt er auf der 
türkiſchen Botſchaft die türkiſche Kolonie und 
folgt abends einer Einladung der Majeſtäten 
zur Tafel nach dem neuen Palais. Der 
Prinz kehrt von da aus nach Berlin zurück. 
Die Abreiſe vom Königlichen Schloß erfolgt 
morgen früh nach Eſſen. 

— Die Dänen haben in dem Teil des 
Kreiſes Tondern in Nordſchleswig, wo das 
Deutſchtum einen erfolgreichen Kampf mit 
dem Dänentum führt, einen größeren Hof an 
die Deutſchen verloren. Der Vorbeſitzer, ein 
ſehr eifriger Agitator der Dänenpartei, ver⸗ 
kaufte das Gut an einen ruhigen Dänen, 
der es jetzt an einen Deutſchen veräußert hat. 
Die Dänen beklagen dieſen Verluſt ſehr. 

— Das polniſche Wahlkomitee für Weſt⸗ 
falen und die Rheinprovinz erläßt an die 
polniſchen Wähler des Wahlkreiſes Düſſel⸗ 
dorf einen Aufruf, der in heftigem Tone ge⸗ 
halten iſt und der beſchließt, die Polen ſollten 
bei der bevorſtehenden Reichsergänzungswahl 
geſchloſſen für den polniſchen Kandidaten 
Chociszewski eintreten. 


Ausland. 


Salzburg, 3. September. Erzherzog Franz 
Ferdinand reiſt heute Abend um 10 Uhr 
mittels Hofſonderzuges von der Station 
Werfen zu den Flottenmanövern nach Kiel 
ab, wo er morgen Nachmittag gegen 5 Uhr 
eintreffen wird. Im Gefolge des Erzherzogs 
befinden ſich Flügeladjutant Broſch, Linien⸗ 
ſchiffsleutnnant Hauer, Marinekommandant 
Graf Montecuccoli, Vizeadmiral Haus und 
Schiffskapitän Kailer. 

Paris, 3. September. Kriegsminiſter 
Meſſimy empfing heute Vormittag den vom 
Manövergelände zurückgekehrten Generalin⸗ 
ſpekteur der engliſchen Armee General French. 

Rambouillet, 3. September. Präſident 
Fallieres iſt heute 2 Uhr 45 Minuten zur 
Flottenſchau Toulon abgereiſt. 
werden ſich ihm in Juviſy⸗ſur⸗Orge anſchließen. 

Valencia, 2. September. Hier find 25 
Sergeanten des Malorka-Regiments wegen 
Inſubordination verhaftet. Sie ſollen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Petersburg, 2. September. In Wiborg 
fand geſtern Abend eine ſozialiſtiſche Kund⸗ 
gebung aus Anlaß der Einverleibung zweier 
Wiborger Gemeinden in die Provinz Peters⸗ 
burg ſtatt. Soldaten ſtellten die Ordnung 
wieder her. 

Odeſſa, 1. September. 
Dampferverbindung iſt auf allen Linien 
wiederhergeſtellt. Die ſtreikenden Mann⸗ 
ſchaften ſind durch neue erſetzt worden. 

Cetinje, 2. September. Laut amtlicher 


Die regelmäßige 


Mitteilung haben geſtern türkiſche Soldaten 


das montenegriniſche Dorf Velika angegriffen 
und dabei vier Montenegriner verletzt. 

San Franzisko, 2. September. Der frühere 
Präſident der Vereinigten Staaten Rooſevelt, 
iſt Großvater geworden. Heute machte ihm 
ſein Sohn Theodor Rooſevelt die freudige 
Mitteilung von der Geburt einer Enkelin. 


Die Minifter- 


Provinzialnuachrichten. 


1 Culmſee, 3. September. (Verſchiedenes.) Zum 
Sedanfeſt hatten ſämtliche öffentliche Gebäude und 
viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. In den 
Schulen fanden Sedanfeiern ſtatt. — Die Schüler des 
königlichen Realprogymnaſiums unternahmen einen 
Ausflug nach Falkenſtein, wo ſich die Schüler bei Turn⸗ 
fpielen vergnügten. Herr Gymnaſialdirektor Remus 
wies in einer Feſtrede auf die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages hin. Gegen Abend wurde der Rückmarſch ange⸗ 
treten. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr brach in dem 
Stallgebäude des in der Schuhmacherſtraße gelegenen, 
Herrn Rektor Zelazuy gehörigen Grundſtückes, auf noch 
uuerklärte Weile Feuer aus, das ſich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Gebäude ausbreitete und 
auch auf das benachbarte Stallgebäude übergriff. Beide 
Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Auch in 
dem Wohnhauſe, das von den Einwohnern geräumt 
wurde, find einige Wohnungen ausgebrannt. Von der 
Freiwilligen Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt. — In der letzten Schöffengerichtsſitzung 
wurde der Gutsbeſitzer Maczinski von hier wegen Be⸗ 
leidigung des deutſchen Heeres zu 50 Mark Geldſtrafe 
bezw. 10 Tagen Gefängsnis verurteilt. Er hatte vor 
einigen Monaten in einem hieſigen Lokale geäußert, 
daß die preußiſchen Soldaten die größten Spitzbuben 
ſind, und daß die Leute beim Eintritt zum Militär 
zum Stehlen angehalten werden. Der Amtsanwalt 
hatte eine Geldſtrafe von 300 Mark bezw. 30 Tagen 
Gefängnis beantragt. 

e Schönſee, 3. September. (Brand.) Heute Nach⸗ 
mittag brannte im Nachbarorte Bielsk das Vierfamilien⸗ 
Einwohnerhaus nebſt Stallungen des Beſitzers J. Aſphal 
nieder. Das Feuer entſtand auf der Dungſtätte, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Torfkohle, die noch in der daſelbſt aus⸗ 
geſchütteten Aſche geweſen iſt. Stall und Haus, die 
beide Strohdach hatten, gerieten fo ſchnell in Brand, 
daß alles vorhandene Vieh, drei Schweine und vier 
Ziegen verbrannten. Auch von den Sachen der nicht 
verſicherten Einwohner konnte wenig gerettet werden. 
Drei weibliche Perſonen find beim Retten an Händen 
und Armen erheblich verbrannt. Die hieſige Feuerwehr 
beſchränkte den Brand auf ſeinen Herd. 

e Brieſen, 3. September. (Brände. Sedan⸗ 
feier.) In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag brannte das Wohnhaus des Pächters Stein in 
Miſchlewitz nieder. Das Mobiliar ſowie 2000 Mark 
bares Geld ſind mitverbrannt. — Heute Vormittag 
ertönte wiederum Feuerlärm. Eine Scheune des 
Kaufmanns Moritz Moſes in der Gartenſtraße 
vollſtändig nieder. Ein Bretterzaun des benach⸗ 
barten Grundſtücks des Kaufmanns Cohn ver⸗ 
brannte ebenfalls — Der hieſige Kriegerverein 
feiert heute das Sherrſeh Nach dem Appell, bei 
dem der Vorſitzer, Herr Poſtdirektor Seemen, eine 
Anſprache an die zur Fahne Einberufenen hielt, 
fand eine Feier am Kriegerdenkmal ſtatt, an die 
ſich ein Parademarſch anſchloß. Den Beſchluß bil⸗ 
ale Konzert, Vorträge und Tanz im Vereins⸗ 
auſe. 

v. Graudenz, 3. September. (Unfall. Sedanfeier.) 
Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich geſtern. 
Das Kindermädchen des Reglerungsbaumeiſters Leh⸗ 
mann wollte mit deſſen beiden Kindern an der Ecke der 
Rehdener⸗ und der Bahnhofſtraße den Bürgerſteig er⸗ 
reichen. In dieſem Augenblick kam der Kraftwagen 
eines Graudenzer Arztes die Rehdenerſtraße daher. 
Der vierjährige Sohn des Herrn L. kam unter dle 
Räder des Wagens und erlitt einen Bruch des linkem 
Oberſchenkels. Nach Anlegung eines Notverbandes 
durch einen in der Nähe wohnenden Arzt wurde das 
Kind in eine Klinik gebracht. Das 1¼ Jahre alte 
Töchterchen erlitt Hautabſchürfungen. Die Schuld an 
dem Unfall ſoll den Wagenführer treffen, der ſtatt auf 
der rechten auf der linken Seite gefahren kam und auch 
keine Warnungszeichen gegeben haben ſoll. — Die 
Sedanfeler wurde diesmal beſonders feſtlich begangen. 
Am Vormittage fand auf dem Feſtungsberge ein ge⸗ 
meinſamer Feldgoltesdienſt ſtatt, an dem der Krieger⸗ 
verein, Landwehrverein, Gardeverein, Verein ehemaliger 
Jäger und Schützen, Verein ehemaliger 44er, Verein 
ehemaliger Leibhuſaren und die Sanitätskolonne keil⸗ 
nahmen, ſodann ein Feſtakt auf dem Marktplatze am 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, bei dem der Bezirkskomman⸗ 
deur Oberſtlentnant von Tſchudi die Feſtrede hielt. 

Biſchofswerder, 31. Auguſt. (Einweihung des neuen 
Krüppelheims.) Unter reger Beteiligung der Bürger- 
ſchaft fand heute die feierliche Einweihung des neu⸗ 
gebauten Krüppelheims ſtatt. Erſchienen waren Ober⸗ 
präſident von Jagow nebſt Gemahlin, Polizeipräſident 
Weſſel, Landeshauptmann Freiherr Senft von Pilſach 
aus Danzig, der Vorſitzer der Diaſpora⸗Anſtalten in 
Biſchofswerder, Graf zu Dohna auf Finckenſtein u. a. 
Der Bläſerchor des hieſigen evangeliſchen Männer⸗ und 
Jünglingsvereins eröffnete die Feier durch den Choral 
„Großer Gott, wir loben dich“. Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein begrüßte die Erſchienenen und drückte Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Jagow, ſowie Bolizeipräfidenten Weſſel 
ſeinen Dank aus, daß die Staatsregierung das Werk 
durch Beihilfe unterftügte. Pfarrer Sakowski hielt die 
Feſtpredigt. Superintendent Stange⸗Oſterode hielt die 
Schlußandacht. Er flehte um den ferneren Segen 
Gottes für die Anſtalt und gedachte auch des Kaiſers, 
welcher eine bedeutende Summe für den Bau geſtiftet 
habe, mit einem dreifachen Hoch Bürgermeiſter Denſch 
hob die Verdienſte des Superintendenten Stange wäh⸗ 
rend ſeiner 21 jährigen Tätigkeit am hieſigen Orte um 
das Krüppelheim ſowie um das Wohl der Stadt hervor 
und überreichte ihm als Dank der Stadt die Urkunde, 
die ihn zum Ehrenbürger der Stadt Biſchofswerder 
macht. Superintendent Stange daukte mit bewegten 
Worten. Wohlgelungene Geſänge der Krüppel und der 
Schlußchoral „Nun danket alle Gott“ beſchloſſen die 
Feier, worauf ſich eine Beſichtigung der Räume an⸗ 
ſchloß. Die Anftalt hat 85 Inſaſſen und bietet Raum 
für mindeſtens 100. Abends fand ein Feſteſſen im 
Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt. 


h Danzig, 3. September, (Zu der Übernahme 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments durch den Kron⸗ 
prinzen) erfahren wir noch folgendes. Der Kaiſer 
und der Kronprinz treffen, wie bereits berichtet, 
am Freitag, den 15. September mittags in Danzig 
ein und begeben ſich vom Hauptbahnhof im Auto⸗ 
mobil nach Langfuhr. In der großen Allee ſtehen 
Truppen und die Schüler Danzigs ſowie Langfuhrs 
Spalier — Am Kleinhammerpark Ban der 
Kaiſer und der err nereer Pferde. Sie begeben 
ſich auf den großen Exerzierplatz und reiten dann 
5551 die ont der Leibhuſaren⸗Brigade ab. 

ort hat auch der Verein de die Leibhuſaren 
Aufſtellung genommen. Nach der Regimentsüber⸗ 
gabe und einem Parademarſch reiten der Kaiſer 
und der Kronprinz an der Spitze der Leibhuſaren⸗ 
Brigade zur Kaſerne. Nach einem Vorbeimarſch 
folgt ein Frühſtück im Kaſiono, dem ſich die Abreiſe 
des Kaiſers nach Cadinen anſchließt. Vorher wird 
der Villa des Kronprinzenpaares in Langfuhr ein 
Beſuch abgeſtattet. In Cadinen wird der Kaiſer 
von der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe erwartet. Der Kronprinz bleibt zunächſt in 
Danzig, wo im Hotel „Danziger Hof“ für ihn ein 
Abſteigequartier eingerichtet wird. Die Wohnung 
des Kronprinzenpaares wird entgegen früheren 


Meldungen erſt zum 1. Oktober fertiggeſtellt ſein. 
Die Überſiedelung der kronprinzlichen Familie iſt 
für die 2. Hälfte des Monats Oktober vorgeſehen. 
Vorausſichtlich begibt ſich die Kronprinzeſſin nach 
Weihnachten wieder auf einige Zeit nach Berlin. 
Man erwartet um dieſe Zeit einen Familien⸗ 
zuwachs in der kronprinzlichen Familie. 

h. Danzig, 3. September. (Kriegerverein. Speicher 
der landw. Großhandelsgeſellſchaft.) Oberſt z. D. 
Spohn, Kommandeur des Landwehrbezirks Danzig, 
wurde bei der geſtrigen Sedanfeier des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Danzig Stadt in Anerkennung ſeiner hohen 
Verdienſte um das Kriegervereinsweſen zum Ehren⸗ 
mitgliede des Verbandes ernannt. — Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein „Straſchin“ unternahm geſtern Mittag 
eine Dampferfahrt nach dem Holm zur Belichtigung des 
Rieſenſpeichers der landwirtſchaftlichen Großhandels- 
geſellſchaft, der ſeiner Vollendung entgegenſieht. Dieſer 
in Eiſenbeton ausgeführte Bau iſt 46 Meter hoch und 
faßt 11000 Tonnen. Zwei große Schuppen dienen 
zur Aufnahme weiteren Getreides, von Düngemitleln 
uſw. Die ganze Anlage (mit Hafen, Eiſenbahnzufüh⸗ 
rung, Krähnen, Maſchinen u. dergl.) koſtet 1 200 000 
Mark, der Bau allein 600 000 Mark. Nach der Be⸗ 
ſichtigung fuhr man über See nach Zoppot, wo im 
Kurhauſe ein Eſſen ſtattfand. 

Pr. Holland, 1. September. (Fohlenmarkt.) Auf 
dem heutigen Fohlenmarkt waren über 200 Stück auf⸗ 
getrieben. Gehandelt wurden vorzugsweiſe Kaltblüter; 
Warmblüter wurden faſt garnicht gekauft. Das teuerfte 
Fohlen verkaufte Beſitzer Engeling » Nogehnen für 
340 Mark. 

t. Gneſen, 3. September. (Verſchiedenes.) Unter 
Leitung des Rektors Schia beginnt am 6. d. Mis. ein 
zweiler Turn⸗ und Spielkurſus. — Die erſten Klaſſen 
unſerer Volksſchulen unternehmen am Montag den 11. 
September einen Ausflug nach Poſen, um die Aus⸗ 
ſtellung und das kaiſerliche Schloß zu beſichtigen. Der 
Fahrpreis beträgt 1.70 Mark, für die ärmeren Kinder 
ſollen von den Schulvorſtänden Beihilfen erbeten 
werden. — Mit dem Bau einer ſechsklaſſigen kath. 
Volksſchule iſt in dieſen Tagen begonnen. Auch eine 
zweite ev. Volksſchule ſoll demnächſt erbaut werden. — 
Mit den Arbeiten der Eiſenbahnüberführung wird im 
Herbſt d. Is. begonnen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. September 1911. 


— (Südgauverjammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens.) Am 2. September fand in Grau⸗ 
denz die diesjährige Verſammlung des Südgaues, 
umfaſſend die Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm und 
Graudenz, ſtatt. Herr Lehrer Neumann⸗Goßlers⸗ 
hauſen hielt einen Vortrag über „Die amtliche 
Laufbahn des Lehrers“. Der Hebung und gedeih⸗ 
lichen Weiterentwickelung des Lehrerſtandes ſei das 
Fehlen einer amtlichen Laufbahn Aueh Ver⸗ 
langt werde als Anerkennung der Kulturarbeit des 
Lehrers die Einführung einer Laufbahn. Die 
erſten Schritte zur Laufbahn ſeien: die Beſtimmun⸗ 

en von 1872, betreffend die Mittelſchullehrer⸗ und 

END) der Miniſterialerlaß vom 1 Juli 
1889, die Beſo wer holen beſonders das neue. 
Die Forderung des Univerſitätsſtudiums zur Ein⸗ 
führung der Laufbahn ſei unbedingt nörig, um 
einen Abſchluß zu erlangen. Die Laufbahn er 
I in die nidere (Lehrer, Hauptlehrer, Rektor), 
ie mittlere (ordentlicher Lehrer, Oberlehrer, 
8 die höhere mit dreijährigem Aniverſi⸗ 
tätsſtudium (Präparanden⸗ oder Seminarlehrer, 
Oberlehrer, Direktor, e e eder Schulrat). 
Die S haun einer höheren Lauf Ben mit Univer⸗ 
ſitstſtudium befreie unſere Lehrerbildung von den 
ihr e Mängeln. Das Wahlrecht der Ge⸗ 
meinden ſei bei Schaffung der Lehrerlaufbahn dahin 
zu ändern, daß die Lehrerſtellen von den Gemeinden 
auch den Stufen entſprechend den und der königl. 
Regierung eine Anzahl von Stellen zur ſelbſtändigen 
Beſetzung freigegeben werden. Bezüglich der Gau⸗ 
enen e wird beſchloſſen, dieſe in den Jahren, 
in denen eine ordentliche! rovinziallehrerverſamm⸗ 
lung ſtattfindet, künftig nicht 1 Et. Dritſchmin 
will ſich dem Südgau als neuer Verein anſchließen. 
Da die biſchöfliche Behörde in kurzem ein allge⸗ 
meines neues Kirchenliederbuch herauszugeben ge⸗ 
denkt, ſoll der Provinzialvorſtand erſucht werden, 
dieſen Punkt für die in Marienwerder ſtattfindende 
Verſammlung noch auf die Tagesordnung zu ſetzen; 
ferner, den Zahresberſcht des Verbandes den Mit⸗ 
gliedern bei der Provinzialverſammlung gedruckt 
vorzulegen und den Bericht über den Stand der 
Kellnerſtiftung in der Hauptverſammlung vor⸗ 
tragen zu laſſen. ; 

— (Turnverein Thorn.) Sonnabend, am 
2. September, unternahm der Turnverein Thorn, e. V., 
einen Nachtmarſch nach Culm. Der Abmarſch erfolgte 
pünktlich, abends 8 Uhr, unter Anſtimmung eines Liedes 
der Spielleute, vom Kriegerdenkmal aus. Nach vier⸗ 
ſtündigem Marſche wurde bei Wibſch eine halbe Stunde 
Raſt gemacht und ſodann nach weiterem Marſche um 
3 Uhr morgens Baierfee erreicht, woſelbſt Zelte aufge⸗ 
ſchlagen und abgekocht wurde. Nach 1½ſtündiger 
Biwakierung erſcholl das Signal zum Abrücken. Nun 
ging es in heiterer Stimmung unter Trommel⸗ und 
Pfeiſenklang bis Culm. Um 7 Uhr morgens wurde 
Culm erreicht, woſelbſt am Schießſtande des Jäger⸗ 
bataillons bis 4 Uhr nachmittags abgekocht und biwakiert 
wurde. Sodann begab ſich die junge, noch friſche 
Mannſchaft in einem Rundgange um Culm zur Bes 
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten zur Bahn. Um 662 
Uhr abends erfolgte die Rückfahrt mit der Bahn. 

— (Deutſchkatholiſche Gemeinde.) 
Geſtern wurden in der St. Marienkirche 26 Knaben 
und 41 Mädchen der deulihen Pfarrangehörigen der 
Pfarrei zur erften hl. Kommunion angenommen. 

— (Der katholiſche Jünglingsverein) 
unternahm geſtern unter Führung der Herren Rektor 
Bator, Miltelſchullehrer Kowalski und Lehrer Brieske 
einen Ausflug nach Rudak in den Garten des Herrn 
Wendland. Für Unterhaltung forgten Ballſpiele und 
ein Scheibenſchießen, zu dem zwei Windbüchſen zur 
Verfügung ſtanden; als Preiſe waren ausgeſetzt kleine 
Geldbeträge, ein Schreibzeug und ein Gebetbuch. Am 
17. d. Mis. findet ein Ausflug nach Grünhof ſtatt. 

— (Wohltätigkeits konzert.) Am Mitt⸗ 
woch den 6. d. Mts., abends 7½ Uhr, findet im 
Ziegeleipart ein Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von 
den Kapellen der drei Infanterieregimenter der Garniſon. 
ſtatt, worauf hiermit hingewieſen ſei. 

— (Neue Pächter im Tivoli und 
Schützenhaus.) Den Tivoligarten übernimmt 
noch vor dem 1. Oktober Herr Gomoll, der bisherige 
Pächter des Schützenhauſes, auf 10 Jahre mit er⸗ 
mäßigter Pacht. Das Schützenhaus übernimmt auf 
5 Jahre für den jährlichen Mietspreis von 6000 Mark 
der frühere Oberkellner des „Thorner Hof“, Herr 
Przygodzinski, zuletzt in Breslau tätig; wie wir 
hören, iſt ihm zugeſichert, daß das Schützenhaus mit 
Warmwaſſerleitung ausgeſtattet wird. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizelbaricht haute 2. 


— Zudem Bernſteinfund im Binnen 
lan de) bei Allenſtein ſchreibt uns Herr Naſi⸗ 
lowski. unſer ältefter Thorner Mitbürger: Es war 
in den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts — 
es muß 1826—28 geweſen fein, genen weiß ich es 
nicht mehr — be fand man in Vorwerk N 
bei Steingraben Bernftein. Ich habe als kleiner 
Junge Stücke bis 1 Pfund und größer und viel 
kleine gejehen; er war nicht jo hell, wie man ihn 
jetzt N ſieht, ſondern 905 mehr wie 
Kolophonium aus. Die jüdiſchen Händler in For⸗ 
don machten gute Gef äfte. Auch in der königl. 
Forſt fand man Bernſtelne, ſpäter hörte man nichts 
mehr davon. Die Leute gruben dennoch mit 
Spaten von etwa 10 Fuß Länge. Es wird vielleicht 
noch recht viel Bernſtein dort liegen. — Wie uns 
Herr Naftlomsti noch mitteilt, war das Jahr 1825 
ein Jahr der Dürre und im Winter darau herrſchte 
eine große Kartoffelteuerung, ſodaß der Zentner 
Kartoffel mit dem vierfachen Preiſe, 1 Gulden, be⸗ 
zahlt wurde. Im Herbſt 1826 traten wieder nor⸗ 
male Berhältnijje ein. 


— Gugelaufen) iſt ein braun und grau ge 


fleckter Jagdhund. Näheres im Polizeiſekretarlat, 
Zimmer 49. 


— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter 
gefallen. Bei Co walowice iſt der Strom 
von 1,22 Meter auf 1,19 Meter gefallen. 


r Podgorz, 4. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt im Hotel „Kronprinz“ ſeine 
Septemberverſammlung ab, die gut beſucht war. 
Der 2. Vorſitzer, Herr Poſtvorſteher Braun, eröffnete 
die Sitzung mit einer längeren Anſprache und ſchil⸗ 
derte in derſelben den Kameraden den Verlauf des 
glorreichen Sedantages. In das zum Schluſſe aus⸗ 
gebrachte Kaiſerhoch ſtimmten die Kameraden be⸗ 
geiſtert ein. Neu aufgenommen wurden 2 Kame⸗ 
raden. Das Andenken des verſtobenen Kameraden 
Dudey wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Den Bericht über das im Schlüſſelmühler Garten 
gefeierte Sedanfeſt erſtattete Herr Hausbeſitzer 
Hahn. Die Einnahme betrug 267,45 Mark, die Aus⸗ 
gabe 174,30 Mark, ſodaß ein Reingewinn von 93,15 
Mark erzielt wurde. Allen Kameraden, die beim 
Vergnügen ihre Kräfte in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt, ſprach der Vorſitzer den Dank des 
Vereins aus. Das Scheibenſchießen findet am 
nächſten Sonntag ſtatt. — In den hieſigen Schulen 
fanden am vergangenen Sonnabend Sedanfeiern 
ſtatt. In der evangel. Schule hielt die Feſtrede 
Herr Lehrer Priedigkeit, in der kathol. Schule Herr 
Lehrer Werner und in der Privat⸗Töchterichule 
Lehrerin Frl. Karau. — Die evangeliſche Gemeinde 
feierte heute ihr diesjähriges Miſſtonsfeſt. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Tiemann⸗Hohenkirch. 
Der hieſige Poſaunenchor ſowie der Singverein 
wirkten bei der kirchlichen Feier mit. Den 
Miſſtonsbericht erſtattete Herr Miſſtonar Zimmer⸗ 
ling aus Canton, Süd⸗Thina. Nedner ſchilderte die 
Sitten und Gebräuche der Chinefen und wie das 
Chriſtentum ſich immer mehr unter den Chineſen 
ausbreite. Nachmittags fand auf dem ſchattigen 
Platze der evangel. Kirche eine Nachfeier ſtatt, bei 
der Miſſtonsſchriften, die für billiges Geld zu haben, 
in großer Menge abgeſetzt wurden. — Der Hilfs⸗ 
ſchaffner⸗Verein feierte im Schlüſſelmühler Garten 


ſein Sedanfeſt. Konzert, Preiskegeln, Preisſchleßen 


und Tombola boten mannigfache Abwechslung. 
Mit Eintritt der Dunkelheit waren die hübſchen 
Preiſe ausgeloſt. Den Schluß des in allen Teilen 
gelungenen Feſtes bildete der Tanz. 

Aus dem Landtreiſe Thorn, 4. September. 
(Totſchlag.) Der dem Trunke ergebene Pächter Albert 
Karaszewski in Bachau erſchoß nach vorangegangenem 
Streit die Frau Anna Krauſe, der er die Wohnung 
gekündigt hatte, weil fie die Miete für einen Monat 
ſchuldig geblieben war. Als die Frau ſeinem Befehle 
nicht nachkam, legte er auf ſie an, zählte bis drei und 
ſchoß. Von dem Schrotſchuß in den Hals getroffen, 
fiel die Frau tot zu Boden. — Von anderer Seite 
wird uns dazu geſchrieben: Bei dem Über 60 Jahre 
alten Beſitzer und als Sandfahrer allgemein bekannten 
Albert Karaszewskl wohnt eine alte Zigeunerin, die 
ſchon feit längerer Zeit mit ihrer Miete im Rüdltande 
ſein ſoll. 
zwiſchen der Mielerin und dem Hausherrn abermals 
zu einem großen Strelt, wobei K. geſagt haben ſoll, 
wenn fie nicht die Miete bezahlt oder aber ſofort die 
Wohnung verläßt, ſchießt er fie tot. Sonnabend Nach⸗ 
mittag kam nun die Tochter der alten Zigeunerfrau, 
Witwe Krauſe, zu ihrer Mutter; ſie ſoll mit K. in der⸗ 
artigen Wortwechſel geraten fein, daß er feine bereits 
geladen geweſene Flinte ergriff und auf die Frau 
Krauſe aus unmittelbarer Nähe einen Schuß abfeuerte, 
der die Bruſt unterhalb des Halſes zerflelſchte. Der 
zweite Schuß ſollte der Alten gelten. Da fie ſich aber 
entfernt und verſteckt hatte, feuerte K. auch den welten 
Lauf auf die bereits tödlich Verwundete ab und traf 
fie in der Herzgegend. Der Tod trat jetzt natürlich auf 
der Stelle ein. K. iſt bereits verhaftet und dem 
Thorner Gerichtsgefängnis zugeführt worden. Er foll 
in vollem Umfange geſländig fein. Heute fand am 
Orte der Tat ein Lokaltermin ſtatt. 


—— . . ——— — 


Mannigfaltiges. 

(Eine enorme Hitze) herrſchte am Sedan⸗ 
tag in Berlin. Das Thermometer ſtieg im Schatten 
bis auf 30 Grad. 

(Bluttat) In der Nacht zum Sonnabend 
war das bekannte Etabliſſement Rheiniſche Win⸗ 
zerſtuben in der Leipzigerſtraße zu Berlin der 
Schauplatz einer Bluttat. Der Feldwebel Gädtke 
vom Gardeſchützen⸗Bataillon ſtach nach voraufge⸗ 
gangenem Streite den Koch Brömme mit ſeinem 
Meſſer nieder. Der Schwerverletzte wurde nach 
der Klinik gebracht und der Attentäter in Haft 
genommen. 

( Waldbrände.) In der Jungfern⸗ 
heide bei Berlin kam Freitag Abend ein 
größerer Waldbrand zum Ausbruch. Als 
das Feuer bemerkt wurde, ſtanden bereits 
mehrere Morgen Wald in Flammen. Der 
dienſttuende Förſter wandte ſich an die Mili⸗ 
tärbehörde, um Mannſchaften zu bekommen. 
Von dieſen wurde eine große Zahl nach der 
Brandſtelle entſandt, denen es in ſpäter 
Abendſtunde gelang, den Brand einzudäm⸗ 
men. Der Brand ſelbſt konnte noch nicht 
gelöſcht werden. — Ein großer Teil der 
Friedrichsthaler Forſt bei Swinemünde ſteht 


Am Freitag kam es aus dieſem Anlaß 


in Flammen. Feuerwehr und Militär ſind 
zur Brandſtätte abgerückt. — Nach einer 
Meldung aus Hirſchberg brennt ſeit Sonn⸗ 
abend früh unweit der Schneekoppe im Forſt 
des Grafen Czernin zwiſchen der Waſſabaude 
und der ſchwarzen Koppe alter Hochwald. 
Das Feuer, deſſen Bekämpfung an den ſteilen 
Bergabhängen ſehr ſchwierig iſt, breitet ſich 
ſehr ſchnell aus. 

(Cholera) Wie mehreren Pariſer 
Blättern aus Perpignan gemeldet wird, be⸗ 
richten aus Barcelona eingetroffene Reiſende, 
daß dort die Cholera in heftigem Maße aus⸗ 
gebrochen ſei. — Aus Valle San Pietro auf 
der Inſel Arbe (Dalmatien) werden 3 Cholera⸗ 
fälle gemeldet. — An Bord des in Konſtan⸗ 
tinopel ankernden Kanonenbootes New⸗ſchehir 
und des Torpedobootszerſtörers Berc⸗i⸗Sat⸗ 
wet iſt je ein Cholerafall vorgekommen. Am 
Freitag und Sonnabend find in Konſtanti⸗ 
nopel 53 Erkrankungen und 35 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. In Bujuk Dere 
nimmt die Seuche ab. 

(Von der Peſt.) Da die drei im Peſthoſpital 


in Odeſſa befindlichen Peſtkränken geneſen ſind, 5 


ift das Hoſpital geſchloſſen worden. 

(Poſtraub.) Auf der Chauſſee nach Tuapſe 
im Kubangebiet wurde ein Poſtwagen um 17000 
Rubel beraubt. Ein begleitender Polizeibeamter 
wurde tödlich verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 


Tafel beim Kaiſerpaar. 

Abreiſe des Kaiſers zu den Flottenmanövern. 

Berlin, 4. September. Beim Kaiſerpaar 
fand am geſtrigen Sonntag in der Jaspisgalerie 
des Neuen Palais eine Tafel ſtatt, wozu Ein⸗ 
ladungen ergangen waren an die Damen und 
Herren der Umgebungen, das dienſttuende Haupt⸗ 
quartier und die Hoſchargen, an den lürkiſchen 
Thronfolger mit den Herren ſeines Gefolges und 
ſeines Ehrendienſtes, den ottomaniſchen Botſchafter 
nebſt dem Militärs und dem Marine⸗Attaché, ferner 
an den Reichskanzler, den Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter, den Unterſtaatsſekretär Zimmer⸗ 
mann, Generaloberſten von Keſſel, Kriegsminiſter 
von Heeringen, General von Moltke, Großadmiral 
von Tirpitz, Admiral von Müller und an die 
Spitzen der Potsdamer Behörden. — Um 11 Uhr 
nachts iſt der Kaiſer mittels Sonderzuges von der 
Wildparkſtation nach Kiel zur Teilnahme an den 
Flottenmanövern abgereiſt. Im Gefolge befanden 
ſich Hausmarſchall Frhr. von Lyncker, General- 
adjutant Generaloberſt von Pleſſen, Flügel⸗ 
adjutanten Fregattenkapitän von Bülow und 
Major von Mutius, Leibarzt Generalarzt Dr. von 
Ilberg, Generaladjutant Admiral von Müller, 
Fürſt zu Fürſtenberg. Die Rückkehr nach Wildpark 
ſoll am Mittwoch erfolgen. E 


Ankunft des Kaiſers in Kiel. 


Kiel, 4. September. Der Kaiſer iſt heute um 
7 Uhr früh hier eingetroffen und begab ſich zur 


5 


„Hohenzollern“, wo er Wohnung nahm. 
Abreiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand nach Kiel. 


Salzbrunn, 4. September. Erzherzog Franz 


Ferdinand reiſte geſtern Abend um 10 Uhr mittels 
Hoflonderzuges von der Station Werfen zu den 
Flottenmanövern nach Kiel ab, wo er heute Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr eintreffen wird. Im Gefolge 
des Erzherzogs befinden ſich Flügeladjutant Broſch, 
Linienſchiffsleutnant Hauer, Marinekommandant 
Graf Montecuccoli, Vizeadmiral Haus und Schiffs⸗ 
kapitän Kailer.- N 


Wechſel im Poſener Oberpräſidium. 

Poſen, 3. September. Friedrich Ernſt von 
Schwerin, der bisherige Oppelner Regierungs⸗ 
präfident, iſt zum Oberpräſidenten der Provinz 
Poſen ernannt worden. 

Der neue Oberpräſident iſt ein Kind des Oſtens. 
Am 4. Juni 1863 als Sohn des verſtorbenen Berg⸗ 
rats von Schwerin in Kattowitz geboren, wurde er 
1886 Referendar im Bezirk des Kammergerichts, 
trat aber zwei Jahre ſpäter zur Regierung über. 
Im Mai 1891 Regierungsaſſeſſor geworden, arbei⸗ 
tete er in Lehe, Köln und Danzig, verwaltete von 
1894 bis 1898 das Landratsamt des Kreiſes Tarno⸗ 
witz, deſſen Landrat er von 1899 bis 1905 war, um 
dann als Oberpräſident nach Münſter zu gehen. 
Seit dem Juli 1907 war er Regierungspräfident in 
Arnsberg, übernahm aber ſchon ein halbes Jahr 
ſpäter, am 6. Januar 1907, das Amt des Regie⸗ 
rungspräſtdenten für Oppeln. Von dieſem Poſten 
iſt er nun an die Spitze der Provinz Poſen berufen 
worden. — Von dem jetzt aus Poſen ſcheidenden 
Oberpräſidenten von Waldow wird bekanntlich ſeit 
längerer Zeit behauptet, daß er zum Nachfolger des 
bisherigen Oberpräfidenten von Pommern Dr. Frei⸗ 
herrn von Maltzahn auserſehen ſei. 

8000 Morgen Wald vernichtet. 

Landsberg a. W., 4. September. Mittags 


war der Waldbrand in Königswalde und Reitzen⸗ 


tein noch immer nicht gelöſcht. 8000 Morgen ſind 
rise, Zwei Förſtereien, eine Müble und 
andere Gebäude find verbrannt. Militär iſt an⸗ 
weſend. Der bisherige Schaden wird auf etwa 
3 Millionen Mark geſchätzt. N 55 
er türkiſche Thronfolger in 

er 4. 8 Der türkiſche Thron⸗ 

ſolger iſt heute Vormittag gegen 9 Uhr nach Eſſen 


ahren. 

e Verhaftung. N 

Berlin, 4. September. Der Dieb, der kürzlich 
einen Einbruch im Finanzminiſterium verſuchte, iſt 
verhaftet worden. Es handelt ſich um den 30 Jahre 
alten früheren Laufburſchen Walter Döring, der 
wiederholt beſtraft und geiſtig nicht ganz normal iſt. 
Wie ſich herausſtellt, iſt er auch der Einbrecher, der 
ſeit dem Frühjahr verschiedene andere öſſentliche 
Gebäude unſicher machte. 

Verhaftung eines Diebes in London. 

Berlin, 4. September. Den Mittagsblättern 

wird aus London gemeldet: Der Bankbeamte 


Taubert, der hier vor zwei Wochen bei der Dres⸗ 
dener Bank Kanada⸗Aktien unterſchlug und mit 
ſeiner Geliebten flüchtig wurde, iſt geſtern in Lon⸗ 
don verhaftet worden. Er legte ein Geſtändnis ab. 
Der größte Teil des Geldes wurde noch bei ihm 
vorgefunden. 

Ausgeſetzte Belohnung der Opel⸗Werke. 

Rüſſelsheim, 4. September. Die Firma 
Opel, die jetzt überzeugt iſt, daß der Brand, durch 
den am 20. Auguſt ein großer Teil der Fabrik⸗ 
anlagen eingeäſchert wurde, auf Brandſtiftung 
zurückzuführen iſt, ſetzte zur Ermittelung der Brand⸗ 
ſtifter eine Belohnung von 2000 Mark aus. 

Teuerungs⸗Unruhen. 

Brüffel, 4. September. Die Bewegung im 
Induſtriezentrum wächſt ſich zu einem Boyfoit aller 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe durch Zwiſchen⸗ 
händler und Konſumenten aus. Die Fleiſcher be⸗ 
ſchloſſen, von heute ab zu feiern. 
wollen am Mittwoch nach Brüſſel gehen und demon⸗ 
ſtrieren. Die Bürgermeiſter der Induſtriegebiete 
verlangen von der Regierung die Aufhebung der 
Lebensmittelzölle. 

Anfall im Manöver. 

Paris, 4. September. Nach einer Meldung 
aus Grenoble ſtürzte während der Manöver ein 
Teil einer Schwadron bei einer Attacke in einen 
Meter breiten Graben; zehn Leute wurden 
ſchwer verletzt; einer iſt geſtorben. 

Ein ruſſiſcher Baron des Diebſtahls der Gioconda 
bezichtigt. 

Paris, 4. September. Der ruſſiſche Baron 
von Schlichting, den ein vermutlich geiſteskranker 
Kellner des Diebſtahls der Gioconda bezichtigt, 
antwortete einem hieſigen Blatte telegraphiſch ous 
München: Die Bezichtigung iſt falſch; denn wenn 
ich der Beſttzer der Gioconda wäre, würde ich mich 
beeilen, ſie der franzöſiſchen Regierung zurück⸗ 
zuerſtatten. ' 

Ordensverleihungen des Sultans. 

Konſtantinopel, 4. September. Der Sultan 
verlieh dem deutſchen Reichskanzler den Osmani⸗ 
Orden mit Brillanten, dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen ſowie dem preußiſchen Kriegsminiſter, 
dem Staatsſekretär von Tirpitz und dem General⸗ 
ſtabschef der Armee von Moltke das Großkreuz des 
Osmani⸗Ordens und dem Kommandanten von 
Berlin das Großkreuz des Medſchidi⸗Ordens. 

Präſident Tafts Erwiderung. 

Waſhington, 4. September. Präſident Taft 
richtete folgendes Telegramm an den deutſchen 
Kaiſer: Ich ſchätze aufrichtig Euer Mafeſtät liebens⸗ 
würdiges Telegramm, das mir die Enthüllung des 
Steubendenkmals bekannt gab und Ihren Dank und 
den des deutſchen Volkes vermittelt. Es wird mich 
mit großer Befriedigung erfüllen, das Telegramm 
im September dem Kongreß bei Eröffnung der 
Seſſion mitzuteilen als ein Beweis für die herz⸗ 
lichen Beziehungen, die immer zwiſchen den 
Unionsſtaaten und dem deutſchen Reiche beſtanden 
haben. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
e I. Sep.] 2. Sept 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 385,05 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,75 | 216,80 
Wechſel auf Warſchauu —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 92,70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . # 82,70 
Preußſſche Konſols 8,2 so 92,70 
Preußiſche Konfols 3 %, Bash 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% » » « —— 
Thorner Stadtanleihe 3½% „ —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% . 99.80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . - 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 79,30 
oſener Pfandbriefe 4%%2 ˙ũ : 102,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93,10 
Nuſſiſche unifizlerte Staaksrente 4% 93,25 
olniſche Pfandbrleſe 4½% . . . 93,60 
Große Berliner Steaßenbahn-Attien . 194,75 
Deulſche Bankt-Aktien. . » 2... 261,70 
Distonto-Kommandit-nteile 186,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 130,20 
Allgemeine Elektrigilätsattiengefellichaft.. 265,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlenn 228.— 
Dau Bergwerks⸗ Aktien 180,— 
aurahütte-Aktin . . . 0.» 171,10 
Weizen loko in Newyorl, . 2... 95, 
„ Sepkenſber 0% 3 215.— 
„ Oktober S a 217,25 
Dem: eet. 219,50 
„ i RE, 222,.— 
Roggen Seplembee err 189,50 
Dir:: ee 190,50 
„ Dezember 535 193,75 
” H N . 197.— 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 %, Privatdis font 387 21 


nigsberg, 4. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
198 inländiſche, 222 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie. 
und 9 Waggon Kuchen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börse. 


vom 4 September 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 
per September — Oktober 211 Mk. bez. 
er Oktober November 216—216!/, Mk. bez. 
ochbunt u. weiß 762—793 Gr. 206—210 Mk. bez. 
bunt 712—793 Gr. 206—209 Mk. bez. 5 
rot 740786 Gr. 190—206 Mk. bez. 
Roggen, höher per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 176 Mk. bez. 
Regulierungspreis 177½ Mk. 
per September — Oktober 173—173 / Mk. bez. 
per Oktober — November 177 Mk. bez. 
per November — Dezember 179¼—1 0 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1801/,—182 Mk. bez. 
per Januar — Februar 184 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 662—689 Gr. 174—188 Mk. bez. 
tranſito 136—140 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 168—178 Mk. bez. 
Rohzuder Tendenz: unregelmäßig. 
Nendement 8897, fr. Neufahrn 17,35 Mk. Intl, St. 
per Ditober— Dezember 17,271, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen 13,50 ME, bez. 
Roggen 13,40 Mk. bez. 


3 8 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 2. September. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft hat 
ſich trotz der ermäßigten Preiſe noch nicht belebt. Die Ein⸗ 


Die Hausfrauen B 


Smichowski, BT 


gänge find Han wie vor knapp, und verhalten ſich die Käufer 


ſehr abwartend. 
Allerfeinſte Molkereibutter: 139143 Mk. 


Feinſte Molkereib utter . . 135—138 Mk. 
II. Qualität J „ 15-15 Mk. 
F 98—108 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. September 1911. 


— 2 E 
Name 3 8 Eu 85 Witterungs⸗ 
2 S 82 verlauf 
het a 53 8 8 Wetter SS 885 bet lee 
ungsſtation 8 — 8 8 8 24 Stunden 
Borkum 769,8 NW G wolkenl. 17 0,0/meift bewölkt 
Hambur 769,1 WS Wö heiter 144 O, Oſvorw. heiter 
Swinemünde 766,2 SW |heiter 16 0,0\vorw. heiter 
Neufahrwaffer| 761,5 W NWöhalb bed. 1 0,0/meift bewölkt 
emel 75T,IWNMW|woltig 16) .0,0/meilt bewölkt 
Hannover 769,7 W heiter 130 0, 0[vorw. heiter 
erlin 768,2 NW heiter 144 0, 0ſvorw. heiter 
Dresden 768,8 W NW heiter 15 0,0 vorw. heiter 
Breslau — — — — — — 
Bromberg 764,3 W wolkenl. 15] 0, 0zieml. heiter 
Metz 768,9 wolkenl. 15l 0, 0ſvorw. heiter 
Frankfurt( M) 769, IND wolkenl. 17 0,0 vorw. heiter 
arlsruhe 768,3 N09 wolkenl. 18! 0, 0vorw. heiter 
W 767,2 SW wolkenl. 19 0,0 [vorw. heiter 
aris — — — — — Br 
Vliſſingen 770,9 NRW'ᷓ heiter 16) 0,0 — 
Kopenhagen 76% NW. wolkenl. 14 0,0 nachm. Nied. 
Stocholm 756,5 NW wolken. 11 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 748,9 NO Regen 931,4 nachts Nied. 
Archangel 760,4 OSd |bedert 14 0,0 — 
Petersburg 748,1 SSW bedeckt 13 2,4 vorw. heiter 
Warſchau 762,3 NW heiter 15 0, 00zieml. heiter 
Wilen 764, W NW éhalb bed. 21 0, Oſsieml. heiter 
Rom 64,8 N wolkenl. 1 0,0 — 
Hermannftadbtii — | — — — — — 
Belgrad 765,2 — wolkenl. 1 0,0 ſvorw. heiter 
Blarritz — — — — — — 
Nizza — — 1 — 


ß TTT r 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. September, ſrüh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 14 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
n 770 mm. 
om 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Cell 5 


eee rar und Netze. 


aſſers am Pegel 
Tag m |Tag| m 


Weichſel Thorn 4. 00,22] 1. 00,18 
awichoſt. | — - — 
arfhaun . 2 ev. 2.| 0,68] 31.| 0,68 


Ehwalowie „ .. . 2.| 1,19 31.| 1,24 
Zakroczuun:. .. . 125. | 0,430 24. 0,43 

O.-Pegel .. 28. 5,18 27. 5,24 

Brahe bei Bromberg I.⸗Pegel .. 28. 1.84 27. 1.82 
Netze bei Czar nikon 28. 0,08] 27.] 0,04 


SSS Y —— ———ͤůͤ 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. September: 
Abwechſelnde Bewölkung, meiſt trocken, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 6. September 1911. 
St. Georgen⸗Kirche. Nachm. 4 Uhr: Mifftonsfeter eu bem 
Koſakenberge. Miſſionar Joop aus Oſt - Afrika hält den 
eſtbericht. Abends 8 Uhr: Miſſionsgottesdienſt in der 
iche. Miſſtonar Joop hält die Miſſtonspredigt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 27. Auguſt bis einſchl. 2. September 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. Beſitzer Auguſt Arendt, S. 2. Gärtner 
Erich Kalmukow. T. 3. Schmied Wladislaus Piontkowskl, S. 
4. Zimmergeſelle Michael Chyzynski, T. 5. Arbeiter Anton 
Piaſeckl, S. 6. Maurer Joſef e S. 7. Bäcker⸗ 
geſelle Leo Baginski, T. 8. Arbeiter Wilhelm Paetſch, T. 
9. Schloſſer Wladislaus Kalinowski. S. 
Aufgebote: 1. Landwirt Leo Zaklikowskt in Thorniſch⸗ 
Papau und Joſefa Dukowski. 
eßungen: Keine. 
: 1. Wanda Piotrowski, 11 Mon. 2. Sieg⸗ 
fried Walichniewicz, 7 Mon 3. Hieronymus Willamowski, 4 Mon. 
4. Maurergefellenrau Auguftine Ketz, geb. Stahnke. 65 J. 
5. Schuhmacher Auguſt Jittlau, 72 J. 6. Siegfried 
7. Gertrude Lewandowski, 2 J. 
8. Schneidemüllerfrau Anna Mabeisti, geb. Lipertowicz, 68 I 
— . — — — 


Das Problem, 


den nährſtoffreichen, aber ſchwer ver⸗ 
daulichen Lebertran in eine leicht ver⸗ 
dauliche Form zu bringen, iſt in Scotts 
Emulſion gelöſt. Nicht zu unterſchätzen 
iſt dabei der dem Präparat eigene Wohl⸗ 
geſchmack. — Als Kräftigungs⸗ und 
Stärkungsmittel ſteht Scotts Emulſion 
unſtreitig an erſter Stelle, aber es muß 
die echte Scotts Emulfion 


ſein und keine Nachahmung. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verſtegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuß · 
marke Fiſcher mit dem Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 


D —————————————— 
Seit mehr als 40 Jahren hat ſich in hundert⸗ 
tauſenden Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit nd Nähr⸗ 
wirkung des Neſtle'ſchen Kindermehles, das die Kinder 
ſo gern nehmen, glänzend bewährt. Immer gleichmäßig 
und gebrauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie ſäuernd oder 
ſich zerſetzend, bringt das Neſtle⸗Mehl den Säugling durch 
die ſchwierige Periode des Sommers glücklich hindurch. 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


= „ Wer mit 
Weiqcenstoffen 
2 
gut bedient sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Olatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Oemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
entschlands grösst.S 82.-Seldengeschäft 
Szidenhaus Nlichelsa Ce 
BISLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan. Seldenstoff-Wseberel In Krefeld 


K = 2 


— er — 


Thorn den 3. September 1911 
BIOS HH HH OLSS 


1. Abſaat, 9 8 Ri 8 180 Mk., 


Hloßes Kafſek⸗Konzelt. 


bei Hofleben (Weſipr.). 


Hraudenz. 


i abends 81 Uhr: 
im Fürſtenzimmer des Ar Inshofes: 


a A lei⸗Park. ‚Benbenfteine, Agel Ruderverein 
bee, llll⸗Rochel, ſegelei⸗ Park. n ben 
2 Srngesjogktn u Dienstag den 5. September: Domäne Preuß. Lanke 9 Nate 1 
2 © 


Bekanntmachung. Donn fene 2 Geſchaft, Meflancant And eiae Ordentliche 
5 5 = = 5 
Diejenigen Herren Studierenden, fee. Erste direkle Bezugsquelle. — ——— Anfang 4 Uhr. Ausſchaun zu vermieten, oder Haus⸗ 


welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche bis zum 16. Sep⸗ 
tember d. Is. bei uns einzureichen. 
Beizufügen ſind Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über 
bereits beſtandene Vorexamen ſowie 
Angabe etwa anderweit in Ausſicht 
ſtehender Zuwendungen aus Stiftungen. 
Thorn den 2. September 1911. 
Der Magiſtrat. 


Neffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag, 5. September 9, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thokn⸗Mocker, Amts⸗ 

ſtraße 15: 


Spedition und Verpackung frei. 


"m 425 Voll- 


zirka 

und ſpeckf. Ia N Salzher., ff. M gr. 
beſte Sorte, weiße ff. Bauerware 
11 Mk.! 200 = €, 100 = 3½ Mk.! 
Probefaß 2½ Mk. ! 3 Ztr.⸗T. 28 Mk.! 
100 Rollm. od. 50 Brather. 2½ Mk.! 
100 Delik.⸗Bismhr. 2½ Mk.! 80 
Bückl. 1½ Mk. 


Los nur‘, Mark! 
Ziehung am 21. Sept. 191 


Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 


motierie 


3103 Gewinne 1. Werte v. Mark 


100000 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Syn; ialität: Waffeln, 


Zieaelei- 


G. Behrend. 


Syritzkuchen, Apietucte mit Schlagsahne. 


ark. 


eg den 6. September, abends 77% Ahr: 


Großes Wohltä 


ligkeits⸗Konzert, 


zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds, ausgeführt von den drei Safari 
Kapellen der hieſigen Garniſon. 


Einlaßkarten an der Kaſſe pro Perſon 50 Pfg. 


Im Vorverkauf in den 


ane der Herren A. Glückmann-Kaliski, Artushof, und 
Herrmann, Sathorinenjir., pro Perſon 40 Pfg. 


Wegen Abreise Fa 


wird die konkurrenzlos hervorragende 


Dampf⸗Bettenreinigungs⸗ Anſtalt 


grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefl. Angebote unter 
M. 150, poſtlagernd Thorn. 


Ein Bettkaſten 


mit Zinkeinlage ſteht zum Verkauf 


Neuſtädt. Markt 17, 2. 
Jadenſch 


it Glastüren 
rank, "in Schub 


läden, ein großer Stehfpiegel, eine 
Eingere, 1,40 Meter lang, Vronze⸗ 
Hutſtänder u. a. m. ſehr billig zu ver⸗ 
u — 08 ieee 


EEE 


Verſch. Belle Möbel, 1 Slug 0 
Beraten Nußbaum Büfett, 
Eichen⸗Verlikow, Schlafſofa, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche. Schreibſekretär, & 
Ausziehtiſch, Spiegel, Stühle, 
Spiegeltoilette, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſchränke billig zu verkaufe n. 
r 16. 80 


Biegeln la, 


Mitglieder-Versammlung, 


Tagesordnung: 
1. Aufnahmen. 
2. Mitgliederliſte. 
3. Regatta Danzig. 
4. Regatta Poſen. 
5. Abrudern. 
6. Verſchiedenes. 


— Der Vorſtand. 
Bürgerverein 


der Thorner Vorſtädte. 


Dienstag den 5. September, 
abends 81 Uhr: 


Verſammmlung 


bei Rüster, Mocker. 
Tagesordnung 
1. Einfegung eines Verkehrs⸗ Inh Wege⸗ 
Ausſchuſſes. 
Bauordnung. 
Vertrag mit der Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft. 


2. 
3. 
4. 
5. 


! 1 Kleiderſpind, Hau ; Freie Beiprehung. 
| ptgew. 1Automobili.W.v.M. ‚auf dem Hofe Tuchmacherſtr. 6 Mit licderaufnahme. 
| 1 Klapptiſch, 5 in Kürze e |: . 
892 per Tauſend 24 Nel b D nd 30 tand. 
1 Sophatiſch und 2255 f un Saab ar, 22 ae - ze D. al = 
Muſikautomaten mit fünf 3 8 e e 177 
a Al 1 BE ill N pl ll An im — Dom. . "Berelli- Theater 
Br. meiftbietend gegen ne ad 2385 Fra] SEO FAR Schütz enhaus ; 
erhar A verbunden mit Kolonialwarenhandlung, flotter Betrieb, mit 4 Morgen Gart nland 9 EN 70 
. 3 in Thorn. 235 10 im e, 1 on wehe | | Wmf Nur Sonntag den 10., Montag 
| PER 8050 151 115 gi 5 al 15 15 8 N ehr b Inden Er von 5 e — == — Diens 
5 Zwangsverſteigerung. . 8 mit anal ene e Bärerei ia e dec e Geſucht be int 5d, M den ll. I. Aula den 12. Seh. 
! Dienstag den 5. September U, 927 Inventar: 2 gute Pferde im Preife von 1000 Mk. zum Rumfahren von Back] Angeb mit Preis unter A. 60 an die 5 5 z 
1 vormittags 11 Uhr, ER 85 waren, 7 Schweine, 2 Wagen, 1 Kutſchwagen, Roßwerk, Dreſchm., kurzum alles Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Gaſtſpiel 
werde ich hier, im Lokale der Frau AR ; komplett. Objekt befindet ſich im beſt. baulichen Zuſtande und beſteht aus Wohn⸗ Pteinfiehende altere Dame Jucht vom 4042 
3 Nikolai in der Mauerſtraße folgende Magen haus mit Laden und allem was zur Bäckerei nötig iſt, ferner Stallungen, Remiſe, 1. Oktober d. Suse ! N berühmten 
1 Sachen: U 3 10 ff A184 ii Scheune ꝛc. Monatlicher Umfatz 2500 Mk. Es iſt dies ein ſehr bill ger Gelegen- ober d. Is. lluſionift 
43 66 Flaſchen Rotwein Pod  Tandeaden öl: heitskauf und wollen Käufer gleich zu Herrn Gonez in Gramiſchen zur Be⸗ möbliertes Zimmer Su any 
. 9 Porto u. Liste 25 Pf. extra durch ſichtigung des Grundſtück hinfahren. i fl i tb i iliſt 
20 x Sherry, das General- Bebit J K mit 11 er Penſion in hochachtbarer Bil en 
N % „ ie H. C. Kröger . Kujawa, Hohenfalza, markt 10... u oo e Anm Merl 
4 Ein tücht 10 i r. 6. 5 g 
N 2 „ Aae 0 N 1 Frau zum Frühſtückaustragen . ee fell 
a „ trat, BerlinW 8, Friedrichstr. 193a Arbeiter kann ſich ſogleich melden bei Möplieries Zimmer unter Mit⸗ 
1. 10 „ Madeira, - sowie alle durch Plakate Max Szezepanski. en 1 Miß brille 
1 2 kenntlie erkaufsstell, findet von fofort dauernde Stellung bei N Nea mit voller Penſion in der Nähe des 
3 Bonekamp fo ala Alban dr Schulfreies Mädchen Asp ole df Je lg geſuch Ager 75 Zeppelin⸗ Luftſchiff 


öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Bar⸗ 


„Mein Kind hatte eine 


ſofort geſucht. 
Radtke, Culmer Chauſſee 70. 


mit Preisang. unter S. 20, poſtlagernd 


Zum erſtenmale 


2 zag enn zwangsweiſe verſteigern. re ee 572 25 

5 Thorn den 4. September 1911. Fl ht Laufburſche nerlan ig Marienwerder Wpr- | Mamins ind. 2 

} 115 enen judt zum 1. 10. gut N ala 
Pfahl, ec 6, Arthur Oelsner, Friedrichſtr. 8. Ein Lehrmüdchen G mübl. Borderzimmer mit Bad, en ae ee jah? 


P 
a — 2 —— — 


Gerichts vollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, 6. ne d. Js., 
vormittags 8½ 

werde ich in Mlewo vor a Czer- 

winski'ſchen Gaſthauſe: 


3 Schweine 
öffentlich, meiftoietend, gegen ſofortige 
Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 4. September 1911. 


die allen Mitteln trotzte, wohl 4 ver⸗ 
ſchwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt verſuchte ich Zuckers „Saluderma“ 
und bin erſtaunt, wie ſchnell und gründ⸗ 
lich das Übel dadurch beſeitigt wurde. 
C. Jeſen.“ Doſe 50 Pf. und 1 Mk. 
en Form) bei A. Mager, Breite⸗ 
traße 9 und K. Stryezynski, 
Ankerdrogerie. 

Schriſſi. Nebenerwerb durch Aöreſſen⸗ 
arbeit. Proſp. gratis. Internat. Adr.⸗ 
Bureau A, Schadel, .. 36. 


1 Laufburſchen 


verlangt fofort 
A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


ai hauturle 


geſucht. Bernstein & Co., 
Gerberſtr. 33 35. 
Für mein Ladengeſchäft ſuche 55 für 
ſofort eine 12 gewandte 


verlangt 
Buch⸗ und Papierhandlung. 
Amateur für einige Stunden 

A pofork geſucht. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden. 


Mauerſtraße 38, 1. 
Aufwärterin Ey. 5. bark 
en IB TONER 


eventl. Mittagstiſch. Angebote unter B. 
W. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht per ſofort 


in beſſerer Lage der Stadt und anſt 
Hauſe in mögl. Nähe des Garnifon- 


Lazarett I gut möbl. 

recht großes Zimmer 
nebſt Kab. und Küche, ohne Penſion, für 
ca. 6 Wochen. 2 Betten erw. Ang. nur 
mit Rreisangabe unter 2 ©. D. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vorführungen: Seelenwanderung, Ge⸗ 

ſundbeten, Tierverwandlungen, Blumen 
aus dem Jenſeits, Geiſterklopfen, Tiſch⸗ 
rücken ſowie Theater unter Waſſer mit 
den 2 großen Waſſerbaſſins, ferner: Das 
erſte Lufiſchiff auf der Bühne. Miß 
Orville's neueſter Sketſch auf dem 

Gebiete des Luftſports: 


Der Flug durch die Luft! 


Preise der Plätze: Ae Pia mark 
2. Platz 60 Pf., Gallerieplatz 40 Pf. 


Ir Pfahl, 75 8 — — 56, 1 r. 7 77 5 er 
RE „ 5 = re, 0 von ski un r &üherkec 
r 2 = Speicherräume, Be 
H e e e (| F |<. 0 gm och, parte, sum 2aseen| Morgen aul dem Nochenmarkt: 
4 als Stütze mit ſehr guten Zeugniffen. 9 Bar Geld an jedermann von Füſſern geeignet, 

13 Angebote unter A. 99 an die Ge⸗ 2 0 ort u a ten of) ſe. 
ä "| Gonigfudpenfabeit Z e . — 5 = 050 Sn helkrebſe 

34 8 8 RN Herr mann Thomas, Sicherheit oder Bürgen. Et reell. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. bar Jet ſehr bi "Fri h 
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1 Arzt Klein. der aeiszcitigStuchacbeiten übernimmt, Lane Max Hoppe, |} end . oßes freundliches er 

„ — — — ſucéct Baugeſchäft Sloneckl⸗Jeziolkows ki Bacheſtraße 5—7. 5 N 368, 2 Partie ital, Weintrauhen 
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b Zahnarzt von Janowski. Erdtmann, Schönſee. MariaGrabowska, Thorn, Brückenſtr. 40. Sudwirtsfühne, 


5 


Hoghenſalza, 


Fit Landwirte, die Kinder 
auf höhere Schulen ſchicken 
wollen. 


Mein Abbangütchen in der Niederung, 
dicht an Graudenz, 181 Morgen groß, in 
einem Plan, herrſchaftliches Wohnhaus 
und ſchöner Garten, alles maſſive Ge⸗ 
bäude mit Waſſerleitungen und Zement⸗ 
krippen, ſteht für 700 Mark pro Morgen 
bei 25—30 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Der Preis iſt billig, denn für 
die benachbarten Grundſtücke in der 
Niederung wurden 800—1000 Mark pro 
Morgen erzielt. Die koloſſale Ernte, be⸗ 


ſtehend aus vollſtändig gejüllter, großer 


neuer Scheune, iſt noch unberührt. Milch⸗ 

preis in Graudenz 16 Pfg. pro Liter. 

Perk, Rentier, Graudenz, 
Lindenſtraße 34. 


Donnerstag den 7. d. Mts. 
nehme ich meine Arbeit wieder auf und 
bitte um Aufträge. Marie Nasilowski, 


1 tüchtige Verkäuferin, 


perfekt polniſch ſprechend; 


ehrling 


a guter Schulbildung per bald oder 
Oktober geſucht. 
II. Berlowitz, Seglerſtr. 27. Seglerſtr. 27. 


Lehrling 


mit guter Schuſbildung ſucht 


Carl Ludwig. 5 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Carl Herrmann, 


Kolonialwaren und Delikateſſen, 
Thorn 3, Mellienſtr. 112. 


Für Spedilſons⸗ und Agenlurge⸗ 
ſchäft wird für ſofort oder 1. Ditober 


Zuctbeiterin . Lehrfräulein 
e M. Rindke, Modiſtin, 
Marienſtraße 1. 


Wa oſchſenn 


wird verlangt i ieses Känpe, 
Empfehle perfekte Köchin und 


Stütze. Suche Köchin, 
Mädchen für alles. Wanda kKremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerſt aße 11. 

Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles erhalten gute Stellung bei 
hohem Lohn. Laura Mroczkowski, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtraße 73 und Schuhmacherſtr. 16. 
Eine Landamme empfiehlt Frau Anna 

Nowak, gewerbsmäßige Stellenper⸗ 
mittlerin, Thorn, Schillerſtraße 30. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen verlangt 


Hchien, 


2—7 Jahre, mindeftens 350 kg, 
Ferſen oder Maſtbullen ſowie 


Hammel, 


ferner mageren Speck u. reines Schweine⸗ 
ſchmalz kauft 

Manöver⸗ Proviantamt Branno, 
Poſt Markowo, Bahn Argenau. 


Guterh. Geldichrank 


zu kaufen gefucht. 
Gefl. Angebote unter „Geldschrank 
an die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ erbeten 


1 gebrauchtes, noch 
gut erhaltenes 


Damen Fahrrad 


zu kaufen geſucht. 


auch 


vermieten. Ge erfragen 
ö Gerberſtraße 12, pt. 


Allſtädt. Markt 36, 1, 


Geichüftsräume zu vermieten. 


Herritall, Wohnund, 


5 Zimmer mit reihlihem Zubehör, in 
meinem Haufe Vrauerſir. 1, 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Robert Tilk. 
1 Simmer und Küche 


vom 1. 10. oder 1. 11. an einzelne 
Dame zu vermieten 

Eliſabethſtr 2, 2 Tr. 
Fortzugs⸗ 


halber 5⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör ꝛc. vom 1. 10 Bromberger⸗ 
vorſtadt zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zwei Wohnungen, 


1 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, vom 


Verwalter und andere junge Leute erh. 
gründl. Ausbildung zum Mechnungs⸗ 


führer, Amtsſekretär uſw. 
Stellung an e koſtenlos! 

D Lehrplau frei. 
ee Inſtitut Weeds 


Kl. l Kl. kräſtiger Anabe 


als eigen abzugeben. 1 Angeb. unter 
J. T. an die Geſchäftsſt. d. S. T. an die Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe 
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der 1 5 Eee. 1911, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Hr. ſchwarz,pitzentuch 


Damenſchneiderin. 5 Sonnabend Abend 7 Uhr Bromberger 
Be 1 Lehrling n ee e eee eee 
an ir usführungen, i — 2 z aN 
u 8 8 Amme empfiehlt, i RE berloren. 


ſämtliche Stickereien e 


Frau Berta Scheffler, 
Kaſernenſtraße 1. 


Martha Nowak, Breiteſtr. 30, 2. 


＋ Joiener Loſe. 


bermorgen Ziehung. 
ne 60000, 30 000, 10000 Mk. 


mit guter Schulbildung geſucht. A „ 
geſchriebene Angebote unter M. 3111 
an die an die Geſchäſtsſtelle der Preſſe“ erb. der „Preſſe“ erb. 


Kutſcher 


zu einem Pferde ſofort geſucht. 


ordentl. Dienſtboten ſucht 


Marie Schwandt, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Mellienſtr. 66. 


Lehrmädchen Kenn. 1° 


melden. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Frau oder älteres Mädchen 


für den Nachmitta ſucht vom 1. Oktober 


e — für den & 2 
I geſucht. Ulmenallee 18, Hof, pt., l. 
Daſeldſt iſt auch BTL Regulator 
zu verkaufen. 
Eine Fleiſchmaſchine (Wolf), 
ein Pökeltrog, eine Waſch⸗ 


25 3gimmertmohnung, 
3. Etage, Mellienſtraße 89, für 250—3U0 
Mark zu vermieten. 


Die von Herrn Safian benutzten 


oötiler-Aume 


Kloſterſtraße 8, ſind vom 1. 9 11 5 


Gegen Belohnung abzugeben 
Talſtraße 43, 1 bei Weige. 


V rl in Czernewitz ein grau⸗ 
E bren ledernes Handläſch⸗ 
chen mit Inhalt. Der ehrliche Finder 
wird gebe en, dasſelbe in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Verloren 


„ roese I 0 maſchine, ein Holzrouſeaux zu ver⸗ = 2 

bar ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung x. Droese, Tholl- Mucker. Frau Gross, Ulanenkaſino. Kin, Zu erfragen in der Geſchäſts⸗ ab anderweitig zu in Dune N 

ſchon 5.—7. September. Loſe à 2 Mk., Putzer Daſelbſt können ſich auch ftelle der „Preſſe“. lugo Hesse & 00. Tesse & 00. 0 17917 in san t. 

Porto und Gitte 30 Pfg. extra empfiehlt i 10 e Mi idch Ein gute 5 ſeur⸗Geſchäft in ne 10 N. D abzugeben in der 
auch gegen Nachnahme ſofort geſucht. Rathaus⸗Automat. U 1 1 en, gehendes * eur E eihäj sitelle der „Breile . 


W. Kretschmer, 


Te ephon 456. 


An⸗ und Verkäufe 


von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 
vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Hausdiener 


vertagt Hugo Eromin. 


A verlangt ſofort 
Privatſiraße A 2, 2. 


die das Kochen erlernen wollen, 
melden. 
irtin, Köchin, Stuben⸗ und Mein 
mädchen, ſowie ſämtliches Perſonal 
erhalten gute Stellen direkt nach Berlin 
und Rheinland. 


verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr 9 


Emma Totzke, 


iſt fortzugshalber billig zu verkaufen. 


Culmer Chauſſee 64. 
Schreibmaſchine, 


faſt neu, 250 Mk., jetzt 125 Mark zu ver⸗ 


1 Calſtraße 24, J. 


Pfeldeſtale 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b H. 


Der Geſamtauflage vorliegen⸗ 

der Nummer dieſer Zeitung 

iſt ein Proſpekt der Firma Br med. 

H. Schroeder, G. b. H., 

Berlin 35, über Blähafgnahringsmittst 

„Henasein“ beigefügt, worauf hiermit 
aufmerkſam gemacht wird. 


Hierzu wel Blüſter. 


Nr. 208. 


n 


Thorn, Dienstag den 5. September 10 . 


. 


(Zweites Blatt.) 


elle. 


Die kommende Not. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wir haben in unſeren Großſtädten vor 
einigen Jahren Maſſenumzüge Arbeitsloſer ge⸗ 
habt. Man konnte ihnen mit vollem mora⸗ 
liſchen Recht ſcharf entgegentreten, denn erſtens 
war die übliche „Reſervearmee“ von Händen 
nicht viel größer als ſonſt und zweitens herrſchte 
gleichzeitig auf dem Lande und in den Klein⸗ 
ſtädten ein Mangel an Arbeitskräften. In 
dieſem Jahre nun kommt es in Frankreich und 
in Belgien, vielleicht auch bald bei uns, zu 


Maſſenumzügen Notleidender, die doch ihre all⸗ 


tägliche Arbeit haben, und das iſt viel aufrei⸗ 
zender und ſchlimmer. Eine Teuerung erregt 
die Völker ſo in den Tieſen, daß die Leidenſchaft 
damn einen Ausweg ſucht; Notjahren ſind faſt 
immer Revolutionen oder Kriege gefolgt. 


Der Staat ſoll natürlich helfen. Weder bei 
unſern weſtlichen Nachbarn, noch bei uns kann 
er es auf dieſelbe Weiſe tun, wie weiland Joſef 
in Egypten, denn jede „Sammelpolitik“ und 
jede Preisfeſtigung auf dem Nahrungsmittel⸗ 
markte, wie ſie der Antrag Kanitz und mancher 
andere geſetzgeberiſche Verſuch vorſah, ſcheitert 
immer wieder an dem Geſchrei freihändleriſcher 
Parlamentarier. Sie nennen das alles in 
Bauſch und Bogen Brotwucher, was doch nur ein 
gerechter und ſtationärer Ausgleich zwiſchen 
Produzent und Konſument ſein ſoll. 

Statt deſſen wird immer wieder „Offnung 
der Grenzen“ und vermehrte Einfuhr ausländi⸗ 
ſchen Viehes vorgeſchlagen. Aber das Vieh iſt 
ja bei uns zurzeit ſo billig als nur möglich, bis 
zu 30 Pfennig für das Pfund Lebendgewicht her⸗ 
unter, und verwandelt ſich erſt auf dem Wege 
über den Viehkommiſſionär am großſtädtiſchen 
Schlachthofe, deſſen Gebühren auch noch das 
ihrige dazu tun, zu einem Wertgegenſtand von 
1 Mark und mehr für das Pfund. Ebenſo hat 
es ſich vor Jahr und Tag, als während der da⸗ 
maligen Fleiſchteuerung mehrere ſüddeutſche 
Staaten den Auftrieb aus dem Auslande frei⸗ 
gaben, erwieſen, daß dieſe Maßregeln völlig 
nutzlos waren, denn das Pariſer Fleiſch wurde 
in Mannheim genau jo teuer verkauft, wie das 
inländiſche, und die Kommiſſionäre — verdien⸗ 
ten nicht weniger. 


Die einzige Möglichkeit, in Notzeiten die 
Preiſe für Nahrungsmittel erträglich niedrig zu 
halten, hat der verſtorbene Bürgermeiſter Dr. 
Karl Lueger ſeinen Wienern verſchafft, iidem 
er kommunale Verkaufsſtellen einrichtete. Das 
gab ein furchtbares Geſchrei, in der ganzen 
Freihandelspreſſe, aber das Mittel war probat, 
die unvernünftigen Preiſe, an denen übrigens 
nicht die Metzger, ſondern eben die Viehkom⸗ 
miſſionäre die Schuld tragen, ſanken ſofort, und 
es wurde auch ſpäter nicht mehr der Verſuch 


And dennoch 


Novelle von Ernſt Buſolt. 
(Nachdruc verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Adrians Geſchäfte in Hamburg gingen ihrem 
Ende entgegen. Mit dem ganzen Aufgebot ſei⸗ 
nes Scharfſinns und ſeiner geſchäftlichen Ge⸗ 
wandtheit hatte er von dem wankenden Hauſe, 
das ſich noch um jeden Preis halten wollte, den 
größten Teil des Geldes erhalten und gedachte 
es noch an demſelben Tage abzuſenden. Er 
freute ſich dem Vater gegenüber ſeines Erfolges. 
Dieſer liebte es ja, ihn ſeiner künſtleriſchen 
Neigungen halber als Schwärmer, als unprak⸗ 
tiſchen Menſchen hinzuſtellen; er würde jetzt 
anders von ihm denken, ihn lieber haben, auch 
wenn der Sohn ihm früher oder ſpäter ſeinen 
Entſchluß mitteilt, ihm das Fräulein von 
Grimmen nicht als Tochter zuzuführen. 

Bei chönem Wetter ſchlenderte er in der 
Stadt umher und befand ſich gegen 6 Uhr mit 
beſtaubten Stiefeln in einer abgelegenen Gaſſe. 
Er trat in eine kleine Konditorei, forderte Tee 
und blätterte in den Zeitungen. Sein Auge 
flog zerſtreut über politiſche Berichte, Feuille⸗ 
tons, Anzeigen aller Art. „Buchenau“, las er, 
„Oſtſeebad, kräftiger Wellenſchlag.“ 5 

Adrian liebte die See. Er hatte das glän⸗ 
zende Mittelländiſche Meer geſehen, auf dem 
ſich blumenumkränzt der duftende Süd wie auf 
einem Ruhebette wiegt, hatte an den Geſtaden 
des Joniſchen Meeres geweilt, deſſen azurne 
Wogen die Lorbeerbüſche und purpurnen Gra⸗ 
natblüten Albaniens wiederſpiegeln, jetzt ſehnte 
er ſich mit der ganzen tifen Innigkeit ſeiner 
Natur nach der nordiſchen See, die er von Kind⸗ 
heit an gekannt und geliebt. Wie ſchön ſie war 
mit den ſie umgebenden gelben Dünen und 
finſteren Waldungen und ihrem dunklen 
Waſſerſpiegel, durch den man am ſtillen 


gemacht, in erneuter Preistreiberei das Volk 
auszuplündern. 

In den franzöſiſch⸗belgiſchen Induſtriebezir⸗ 
ken, von Creuſot bis Charleroi, hat beſinnungs⸗ 
loſe Wut die Volksmenge gepackt. Es iſt zu 
Plünderungen, Bränden, Barrikadenbau, zu 
Mord und Totſchlag gekommen, — eine Hunger⸗ 
revolte, wie ſie im Buche ſteht. Aber das Blätt⸗ 
chen wandte ſich bald ein wenig. Zuerſt ſchlug 


man auf brave Bauernfrauen und kleine Metz⸗ B 


ger los. Jetzt machen beide Parteien gemein⸗ 
ſame Sache gegen den Dritten: den Vermittler. 
Die Produktenhändler „en gros“ und die Vieh⸗ 
kommiſſionäre zittern, wie vor der großen Re⸗ 
volution der Steuerpächter. Das Volk rückt an 
und will, wie geſagt, alle Blutſauger tot⸗ 
ſchlagen. 

Bei uns, im Lande der Ordnung, darf es 
nicht ſo weit kommen. Aber dem Rufe nach dem 
Staat muß der Ruf nach der Kommune ent⸗ 
gegenſchallen, denn ſie iſt es, die, wie das Wie⸗ 
ner Beiſpiel zeigt, in erſter Linie helfen kann, 
wenn wirkliche Not eintritt. Mit manchen lieb⸗ 
gewordenen Freihandelstheorien wird der 
Stadtvater da freilich brechen müſſen; in Zei⸗ 
ten der Teuerung iſt dem Armen mit Brot und 
Fleiſch mehr gedient, als mit politiſchen 
Phraſen. 


Die Marokko⸗Demonſtration der 
Berliner Sozialdemokratie. 


Berlin, 3. September. 


Die Berliner Sozialdemokratie hatte zum heu⸗ 
tigen Sonntag bekanntlich eine rl 
ihrer Langer nach dem Treptower Park ein- 
berufen, und die Aufſichtsbehörde hatte dieſe Maſſen⸗ 
demonſtration unter Dein Himmel genehmigt. 
Mit einer geradezu raffinierten Geſchicklichkeit war 
das ganze Unternehmen vorbereitet, und ſo kam es, 
daß faſt kein Mitglied der Partei daheim blieb. 
In Fabriken und Kontore, in Werkſtätten und 

neipen waren die ganze Woche hindurch die Lauf⸗ 
zettel der Vertrauensleute gegangen, und der „Vor⸗ 
wärts“ hatte durch entſprechende, ſich immer wieder⸗ 
holende Ankündigungen auch die Säumigſten auf 
die Beine gebracht. Dazu kam noch, daß dem Tage 
ein wundervolles Wetter beſchert war, das die 
Arbeiterſchaft ſowieſo hinaus ins Freie lockte. 
Überdies iſt der Treptower Park ohnehin ein be⸗ 
liebtes Ausflugsziel der Berliner Arbeiterſchaft. 
Selbſt bei der drückenden Mittagshitze herrſchte 
unter den alten Bäumen angenehme Kühle, die von 
der vorüberfließenden Spree herüberwehte. In⸗ 
mitten des Parks, da, wo ſonſt die ſpielende Jugend 
an Sonn⸗ und Wochentagen mit Genehmigung der 
Stadt Berlin ſportlichen Veranſtaltungen obliegen 
darf, hatte man im Laufe des Sonnabend zehn 
Rednertribünen erbaut, die in ſolchen Abſtänden von 
einander nr waren, daß jede Tribüne von 
einigen Tauſend Menſchen umſtellt werden konnte. 
Die Veranſtaltung ſpielte ſich ganz im Rahmen der 
Londoner Hydepark⸗Verſammlungen ab. Mit der 
Stadt⸗ und der Straßenbahn, in Droſchken und ſon⸗ 
ſtigen Vehikeln, ſowie in geſchloſſenen Zügen, nach 
Bezirksvereinen geordnet, rückten die Maſſen bereits 
in den frühen Morgenſtunden nach Treptow hinaus. 


Sommernachmittag in der Tiefe verſunkene 
Städte zu ſehen glaubt. 

Kurz entſchloß er ſich, ein paar Tage nach 
der Oſtſee zu gehen, und zwar nach Buchenau. 
Buchenau iſt trotz aller Zeitungsannoncen mit 
großen Lettern ein kleines Bad. Drei Meilen 
von Strehla, der nächſten Stadt, gelegen, fährt 
man dorthin, wie weiland Eichendorffs Tauge⸗ 
nichts nach Italien, mit Poſt oder Wagen. 

Eine kleine, graue Kirche mit weithin 
ſchimmerndem Kreuz und bunt leuchtenden 
Glasfenſtern, uralt und verfallen, ein moder⸗ 
nes, hellgetünchtes Kurhaus mit Balkons, Log⸗ 
gien und Veranden, eleganten Zimmern und 
franzöſiſch ſprechenden Kellnern, eine breite 
Straße, ein großer, freier Platz, auf dem die 
Kurmuſik ſpielt, dicht an der See mehrere grö⸗ 
ßere und kleinere Villen und am Ende Buche⸗ 
naus armſelige, ſtrohgedeckte Fiſcherhütten — 
das iſt der ganze Badeort. 

Es war 4 Uhr, als Adrian durch die präch⸗ 
tige, breite Buchenallee, die die Hauptſtraße 
des kleinen Bades bildet, langſam hinaus 
auf den Landweg ſchlenderte. Statt Ahren⸗ 
felder — ſandiger Boden, mit Kiefern und 
Tannen bewachſen. In Gedanken verloren, 
ſetzte er ſich unter einen Baum, um wenige 
Augenblicke zu ruhen. Tiefe Stille um ihn 
her. Nur aus einem einſamen Hauſe dran⸗ 
gen Töne eines Klaviers zu ihm her. Bald 
ſanft ſchmeichelnd, bald brauſend wie das be⸗ 
wegte Meer. Es war eine Liſztſche Rhapſodie, 
wunderbar geſpielt. Bald klang es wie Jubel 
der Seele, bald heimlich ſchluchzend. Adrian 
entſann fi), dieſe Rhapſodie oft in Konzerten 
gehört zu haben, aber nie ſo vorgetragen. 

Lange waren die Töne verhallt, und noch 
immer ſaß er in lauſchender Haltung da. 
Schweigen lag über See und Wald, die Tan⸗ 
nenbäume ſchienen ſtill zu horchen; am Him⸗ 


Man ſchätzt die Zahl der Teilnehmer auf über 
200 000, da auch zahlloſe Neugierige aus ganz Ber⸗ 
lin herbeigeeilt waren. Die Ordnung beim Auf⸗ 
marſch ſowie während der Verſammlung ſelbſt 
wurde von mit roten Binden kenntlich gemachten 
Vertrauensleuten aufrecht erhalten. Von Poli⸗ 
ziſten und Gendarmen war faſt garnichts zu er⸗ 
blicken. Ein glänzendes Geſchäft machten natur⸗ 
gemäß die Gaſtwirte der ganzen Gegend. Kurz nach 


1 Uhr beſtiegen die zehn erſten Redner die Tribünen, & 


um nach etwa einer halben Stunde von zehn wei⸗ 
teren abgelöſt zu werden. Es ſprachen u. a. Eduard 

ernſtein, der bab c er des „Vorwärts“, 
Reichstagsabg. urn Silder, der „Kolonial⸗ 
ſachverſtändige der Partei“, Abg. edebour, der 
„Borwärts“ Redakteur Ströbel, Rechtsanwalt 
Dr. Liebknecht, Fee Redakteur 
Düwell, RNeichstagsabg. Molkenbuhr, 
Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld, der frühere 
Bremer Lehrer Heinrich Schulz, Stadtv. Dr. 
Weyl und der Vorſitzer des Verbandes der Gaſt⸗ 
wirtsgehilfen Poetſch. Alle Redner verurteilten 
einſtimmig die gegenwärtige Marokko⸗Politik und 
wandten ſich gegen jeden Krieg, ſowie den Mili⸗ 
tarismus überhaupt. 

Punkt 2 Uhr verkündete ein Trompetenſignal 
den Schluß der Reden, worauf folgende 

a Reſolution 

durch Händeaufheben einſtimmig angenommen 
wurde: „Die am Sonntag den 3. September im 
Treptower Park verſammelten Männer und Frauen 
des arbeitenden Volkes erheben energiſchen Wider⸗ 


ſpruch gegen die infame 15 Un des Panzer⸗ 
A und Kanonenkapitals und deſſen Ban 


Agenten. Ausgehend von der Überzeugung, daß die 
ganze Kolonialpolitik nur ein Auswuchs der 
imperialiſtiſchen Machtentfaltung und der kapita⸗ 
liſtiſchen Raubſucht iſt, daß ſie zur Verrohung der 
erobernden Völker und zur Ar e Vernich⸗ 
tung ganzer Völkerſtämme führt, daß dieſe Politik 
notwendigerweiſe Reibereien und 
anderen Staaten hervorruft, bei der die arbeitende 
Bevölkerung die Koſten zu tragen hat, proteſtieren 
die Verſammelten gegen dieſe abenteuerlichen 
rufen Fragen Sie verlangen auch, daß in jo 
ernſten Fragen die Volksvertretung befragt wird. 
Die Verſammelten erklären, daß ſie all ihren poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Einfluß ausüben werden, 
die Aufrechterhaltung des Völkerfriedens zu ſichern. 
Weiter erklären die Verſammelten, daß ſie durch 
den von den Intereſſenten entfachten Kriegsrummel 
ſich nicht abhalten laſſen werden, bei der nächſten 
Reichstagswahl Abrechnung zu halten und mit dem 
volksfeindlichen und volksausbeutenden Verhalten 
der jetzt herrſchenden Parteien und den hinter ihnen 
ſtehenden Regierungen, indem ſie mit allen Kräften 
für die Wahl der ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
eintreten. Denn einzig und allein in der Sozial⸗ 
demokratie finden die Intereſſen der arbeitenden 
Bevölkerung ihre Vertretung, und nur durch die 
Sozialdemokratie werden die Forderungen der 
Kultur und der Völkerfreiheit erfüllt.“ 

Der Abmarſch der Maſſen vollzog ſich in voll⸗ 
kommener Ordnung. 


Konflikte mit 


Bund vaterländiſcher Arbeiter⸗ 


vereine. 


Dresden, 3. September. 

Anter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aller vaterländiſchen Arbeikervereine trat heute 
hierſelbſt der Bund vaterländiſcher Arbeitervereine 
u ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zu⸗ 
ammen. Von Behörden waren vertreten: das 
ächſiſche Finanzminiſterium durch den Geheimen 
—— ——. —— — f.— 
mel war der blaſſe Mond herausgetreten unter 
grauen und perlfarbigen Lüften. 

Adrian zog am folgenden Nachmittag mit 
Skizzenbuch und Feldſtuhl wieder hinaus. Lag 
der Zauber jener ſüßen Töne noch in der Luft? 
Es lockte ihn nach jenem einſamen Hauſe, das, 
ſo maleriſch gegen den dichten Tannenwald 
gelegen, auf das Meer blickte. Eine mächtige, 
weit hinausragende Blutbuche, die dicht vor 
demſelben wuchs, warf ihren Schatten auf das⸗ 
ſelbe und auf eine kleine Veranda oder rich⸗ 
tiger Loggia, die, faſt ganz von Weinlaub um⸗ 
ſponnen, nach der See hinausſah. 

Adrian skizzierte eifrig. Kein Laut tönte heute 
zu ihm her. Nur der einförmige Ruf des 
Kuckucks klang aus dem Wald herüber. Ganz 
in ſeine Lieblingsbeſchäftigung vertieft, hatte 
er auf den plötzlichen Wechſel des Wetters nicht 
acht gegeben. Ein Windſtoß ließ ihn auf⸗ 
fahren. Finſteres Gewölk jagte unheildro⸗ 
hend herauf; giſchtſprühend, ſchwarzblau erhob 
ſich zornbrüllend die See, kreiſchend flogen mit 
weitausgebreiteten Schwingen die Möven auf. 
Ein Sturm war im Anzuge. 

Obſchon Adrian ſo raſch es ihm nur mög⸗ 
lich war, alles zuſammenraffte, ergriff ein 
Wirbelwind ſeine Blätter und wehte ſie in den 
Garten der kleinen Villa hinüber. Er trat 
raſch durch das nur von einem Riegel ver⸗ 
ſchloſſene, ſchlehdornumwucherte Pförtchen, um 
ſie zu ſammeln, allein eine fo mächtige Staub⸗ 
wolke brauſte heran, daß er nichts mehr ſah 
und hörte. Er hielt die Hände vor die ſchmer⸗ 
zenden Augen, als er eine heiſere, alte 
Stimme vernahm: „Bitte, mein Herr, einzu⸗ 
treten! Die Gnädige hat mich Ihnen ent⸗ 
gegengeſchickt.“ 0 

Adrian folgte dem greiſen Diener ins 
Haus und wurde in ein behaglich altmodiſches 
Zimmer, mit alten, ſchwarzen Mahagonimö⸗ 


29. Jahrg. 


Regierungsrat Sean, das Miniſterium des 
Innern durch den Geheimen Regierungsrat von 
auſch, ferner die Kreishauptmannſchaft und die 
beiden Dresdener Amtshauptmannſchaften. Den 
e vertrat deſſen Vorſitzer General 
von Loebell. 
5 An u a ee e Frei⸗ 
err von Reißwitz⸗ Hamburg über 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Kapital und Arbeit. 
ı führte aus: Der Sozialismus überſieht völlig 
die produktionsfördernde Eigenſchaft des Privak⸗ 
kapitals, das wichtigſte Moment des Wagens und 
Gewinnens. Die Arbeiter werden nicht proletari⸗ 
ſtert, im Gegenteil, der Gewerbeſtand 1 ſich 
zuſehends. Zwiſchen Kapital und Arbeit beſteht 
kein Gegenſatz, denn beide müſſen zuſammen⸗ 
arbeiten zum Wohle des Vaterlandes. (Beifall.) 
Der zweite after Redakteur neus⸗ 
en A ne er W vater⸗ 
er Arbeitervereine, ſprach über 
Aufgaben und Nee vaterländiſchen Arbeiter⸗ 
5 bewegung. 
Er führte aus: Laſſale begründete ſeinerzeit die 
nationale Arbeiterbewegung. Er ſtarb aper 
zu bald, und dann wurde ſeinen Lehren entgegen⸗ 
gewirkt, und der Marxismus trat an ſeine Stelle, 
indem er ſeine Lehren mißbrauchte. Die unfrucht⸗ 
bare Politik der freien Gewerkſchaften und der 
Sozialdemokraten ie zum Entſtehen der Hirih: 
Dunckerſchen und chriſtlichen Arbeitervereine. Höchſt 
ungeheuerlich iſt es, daß noch immer Fälle vor⸗ 
kommen, 155 Angehörige dieſer ſich auch national 
nennenden Organiſationen ſich verleiten laſſen, mit 
der Sozialdemokratie zu paktieren. Bei uns iſt das 
völlig ausgeſchloſſen. Unſer einziges Ziel iſt, vater⸗ 
ländiſche Geſinnung in die Arbeiterſchaft zu bringen 
und die Harmonie zwiſchen Kapital und Arbeit zum 
Wohle des Vaterlandes zu propagieren. (Beifall.) 
Hierauf gelangten verſchiedene interne Ange⸗ 
legenheiten zur Beſprechung, in deren Verlauf auch 


die gegenwärtige Marokkokriſis 8 wurde. 


Zu dieſer Frage wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Das Vorgehen Frankreichs in 
Marokko, durch welches die Algecfrasakte durch⸗ 
brochen b berührt ſo außerordentlich Iden poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Lebensintereſſen Deutſch⸗ 
ands, daß deren nachdrückliche Wahrnehmung eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht unſerer Reichsregierung iſt. 
In Wahrung dieſer Intereſſen iſt von Frankreich 
die Rückkehr auf den Boden der Algecirasakte zu 
fordern. Sollte dieſer Weg nicht gewählt werden, 
ſo ſoll das deutſche Reich ſich in Weſtmarotko, wo 
faſt ausſchließlich deutſche wirtſchaftliche Intereſſen 
beſtehen, die gleichen Rechte und den gleichen Ein⸗ 
fluß zu ſichern wiſſen, den Frankreich für ſich in 
irgend einem anderen Teile Marokkos in Anſpruch 
nimmt. Auf keinen Fall dürfen wir dulden, da 
a aus der Bevölkerung Marokkos ſeine 

ehrkräfte ergänzt und verſtärkt, da in dieſem Vor⸗ 
haben Frankreichs eine Bedrohung des deutſchen 
Reiches ruht, die auch uns zu erneuten militäriſchen 
Rüſtungen zwingen muß. Einmiſchungen irgend 
eines anderen Staates in den franzöſiſch⸗deutſchen 
Marokkoſtreit müſſen wir mit Ruhe, aber mit der 
größten Entſchiedenheit zurückweiſen.“ ; 

Nach Dankesreden wurde der Verbandstag hier⸗ 
auf geſchloſſen. 


Probvinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 3. September. (Die freiwillige 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz) wurde zur Feier 
des Sedantages geſtern von ihrem Führer, Herrn 
Lehrer Hipp⸗Seeheim, zu einer Nachtübung nach See⸗ 
heim alarmiert. Ein in Seeheim ſtattgefundenes Ka⸗ 
valleriegefecht hatte eine erhebliche Anzahl Verwundele 


— 


beln, Stutzuhren, Glasſchränkchen und Blu⸗ 
mentiſchen geführt. Eine ſchlanke, lichtgeklei⸗ 
dete Frau trat durch die geöffnete Balkontür 
herein. 

Das ſtarre Staunen hat nur Schweigen. 
Der Gedanke wagt nicht, ſich ins lebendige 
Wort zu hüllen. Adrians Geſicht zeigte im 
erſten Augenblicke, obſchon ſein Herz zum Zer⸗ 
ſpringen klopft, weder große Freude noch über⸗ 
raſchung, und doch fühlt er beides in faſt über⸗ 
wältigendem Maße. Unerwartet ſteht ſie vor 
ihm, die Fee aus dem Traum ſeiner erſten 
Liebe. 

Der Sturm brauſt, das Meer wogt. Ein 
Schleier von Wellenſchaum umhüllt alles. Die 
Natur ſcheint in ihren Grundfeſten zu beben. 
Und als dann ſpäter ſich das Wetter beruhigt 
hat, der gelbe Strand von Kieſeln und Mu⸗ 
ſcheln glänzend im bläulichen Mondlicht ſchim⸗ 
mert, kehrt Adrian zurück, — glückſelig und doch 
traurig wie ſie, in deren ſchöne Augen er lange 
geſchaut. 

Warum war ſie ſchwermütig? Warum 
hatte ſie nur zögernd Adrian die Erlaubnis 
erteilt, ſie zu beſuchen? Allem Anſcheine nach 
lebte ſie, Gräfin Virginia Alexandrowna Bari⸗ 
noff, als Witwe frei und unabhängig. Sie 
mußte doch froh ſein, daß ein gütiges Geſchick 
ſie von einem Spieler, einem Abenteurer be⸗ 
freit hatte, den man verſucht geweſen wäre, 
ohne ſeine guten Manieren und ſeinen guten 
Rock einfach Strolch zu nennen. f 

Am nächſten Vormittag ſchlug Adrian den 
wohlbekannten Weg ein. Virginia ſaß auf der 
Loggia, unter dem rotgolden ſchimmernden 
Weinlaub. Er bemerkte, daß ſie ſich nur wenig 
verändert hatte; nur ihre Formen erſchienen 


voller, ihre Bewegungen ruhiger, ihr liebliches 


Geſicht frauenhaft weicher. 
Sie reichte Adrian die weiche Hand, die, wie 
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gemacht. Die erſten Sanitäter langten in etwa / 
Stunde nach Bekanntwerden des Alarms auf dem ge⸗ 
dachten Schlachtfelde an. Binnen 1½ Stunden waren 
die Verwundeten, denen der erſte Verband angelegt, 
mittels Wagen und Tragen zum Verbandsplatz, dem 
Schulgarten in Seeheim, gebracht. In anerkennenden 
Worten ſprach der Vorſitzer, Herr Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, der Kolonne ſeinen Dank aus. Dem Führer, 
Herrn Lehrer Hipp, der zugleich ſein 25jähriges Orts- 
jubiläum feierte, wurden mancherlei Ehrungen zuteil. 

Culm, 4. September. (Zu dem Unfall des Dienſt⸗ 
mädchens Bronislawa Schwiglewski) iſt mitzuteilen, 
daß das junge Mädchen, das am Dienstag bei dem 
Verſuche, mit Brennſpirſtus das Feuer im Herd anzu⸗ 
fachen, ſchreckliche Brandwunden davontrug, am Freitag 
Nachmittag im hieſigen Kloſter nach großen Schmerzen 
ihren Verletzungen erlegen iſt. Möge dies allen Haus⸗ 
frauen und Mädchen, die trotz der böſen Erfahrungen 
von der leidigen Unſitte, mit Petroleum oder Brenn⸗ 


ſpiritus Feuer anzuzünden, nicht laſſen wollen, eine 
Warnung ſein! 
Aus dem Kreiſe Culm, 3. September. (Ver⸗ 


ſchiedenes.) Der Kriegerverein Pfeilsdorf verſammelte 
ſich geſtern im Vereinslokale zu einem Sedanappell. 
Kamerad Fengler hielt in Vertretung des 1. Vor⸗ 
ſitzers die Feſtrede. — In Königl. Neudorf brachen 
Diebe in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in 
das Molkereigebäude ein und entwendeten einen 
Zentner Butter. — Der Nriegerverein zu Königl. 
Neudorf feierte am Sedantage das Sedanfeſt mit 
Konzert und Tanz. 

Strasburg, 2. September. (Bürgermeiſter Kühl) 
hat nach Genehmigung ſeines Urlaubsgeſuches Stras⸗ 
burg heute berelts verlaſſen, nachdem er ſich von den 
Magiſtratsmitglledern verabschiedet hatte und den Wunſch 
ausſprach, von einer Abſchiedsfeier Abſtand zu 
nehmen. 

Dirſchau, 2. September. (Von einer Lokomotive 
überfahren) und lebensgefährlich verletzt wurde Freitag 
abend auf dem hiefigen Rangſerbahnhof der Schaffner 
Schwarz aus Schneidemühl. Sch. wurde in das 
Johannſter⸗Krankenhaus eingeliefert. 

Danzig, 1. September. (Durch Exploſion einer 
Petroleumlampe) erlitt die 38 jährige Frau des auf dem 
Vorſtädtiſchen Graben wohnenden Kinematographen⸗ 
angeſtellten Reincke Freitag Abend ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß ſie nachts im Stadtlazarett ſtarb. 

Allenſtein, 1. September. (Das zweite Oſtpreußiſche 
Provinzialſängerfeſt,) das in den erſten Tagen des Juli 
in Allenſtein ſtattfand, hat mit einem nicht unbeträcht⸗ 
lichen Fehlbetrage abgeſchloſſen. Man wird damit 
rechnen müſſen, daß die Garantlefondszeichner voraus» 
ſichtlich 10 bis 15 Prozent zu bezahlen haben. 

Allenſtein, 1. September. (Zu dem aufgefundenen 
Bernſteinlager) in dem benachbarten Dorfe Gr. Bertung 
meldet die „Allenſt. Ztg.“: Beim Brunnenbohren ſtieß 
Beſitzer Mateblowskl in einer Tiefe von 26 Metern auf 
ein Bernſteinlager. Die Bohrſtelle befindet ſich auf 
einem hohen Berge; beim Bohren fand man zunächſt 
in einer Tiefe bis zu 20 Meter Sand, dem folgte eine 
zwei Meter tiefe Schicht von blauem Lehm (Schluff), 
weiter folgte eine ebenfalls zwei Meter tiefe Schicht von 
Steinen und hierauf eine Schicht von ganz feinem 
naſſen Sande. Darunter lag eine Schicht von 
vordiluvianiſchem Koniferenholz, unter dem ſich ein an⸗ 
ſcheinend recht mächtiges Bernſteinlager befindet. Der 
Bohrer förderte allein etwa drei Pfund reinen Bern⸗ 
ſtein zutage. Der Bernſtein war mit dem Koniferen⸗ 
holz vermiſcht (Bernſtein iſt bekanntlich das verſteinerte 
Harz von Koniferenholz). Der Bernſtein zeigt alle 
Arten, von hellgelb bis tiefdunfel, Bekanntlich wird 
Bernſtein nur an der ſamländiſchen Küſte gefunden. 
Der Fall, daß man mitten im Binnenlande, 25 Meilen 
von Palmnicken entfernt, größere Mengen Bernſteins 
gefunden hat, iſt noch niemals vorgekommen und wird 
das Intereſſe aller Geologen erregen. Im Binnenlande 
hat man wohl gelegentlich, beiſpielsweiſe beim Pflügen 
und beim Brunnenbohren im Kreiſe Neuſtadt (Weſt⸗ 
preußen) Bernſteinſtücke gefunden. Jene Fundſtellen 
lagen aber der Meeresküſte ſehr nahe. Auch ſonſt hat 
man gelegentlich beim Tiefpflügen wohl vereinzelte 
Bernſteinſtücke gefunden, aber ein richtiges Bernſteinlager, 
200 Kilometer von der Vernſteinküſte entfernt, 
iſt mitten im Binnenlande noch niemals dagemejen. 

Wormditt, 2. September. (Fabrikbrand.) Geſtern 
nachmittag einhalbfünf Uhr iſt die Maſchinenfabrik und 
S ... B ———. nme rar 
er bemerkte, keinen Trauring trug, und fragte, 
wie er heimgekommen und ob er keine Skizzen 
verloren. 

Adrian antwortete ihr unter Herzpochen, 
indes er verſuchte, in ihrer Seele zu leſen. 
Denn ein Geheimnis umgab ſie. Das erkannte 
er in ihrem wehmütig verſchloſſenen Weſen, in 
ihrer ſelbſtgewählten Einſamkeit. Und unwill⸗ 
kürlich haſtig kam ihm die Frage, ob ſie ſich 
nicht ſehr verlaſſen fühle in ihren Jahren, mit 
ihrer Schönheit — wollte er hinzufügen, 
unterdrückte es aber noch rechtzeitig. 

„Nicht ſo verlaſſen, als Sie vielleicht glau⸗ 
ben; ich habe meine Muſik. And dann: ich 
muß ſo allein leben, muß es und will es.“ In 
ihrer jtillen, abweiſenden Haltung lag es wie 
eine Bitte, nicht weiter forſchen zu wollen. 
„Sie lieben Muſtk,“ ſagte fie nach einer Pauſe 
und nahm am Flügel Platz. Aus einzelnen 
Akkorden gingen ſie bald in das „Warum“ von 
Schumann über. 

Feſter als jemals hatte Adrian den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, das Geheimnis, das ſie umgab, zu 
erforſchen, ihr zu helfen, denn ſie brauchte 
Schutz und Hilfe. Ihr Auge ſagte es ihm, ihren 
abweiſenden Worten zum Trotz. Die heimliche 
Träne verriet es ihm, die er an ihrer Wimper 
funkeln ſah. Zum zweiten male hatten ihn 
freundliche Sterne zu der geführt, von der er 


wußte und fühlte, daß ſie ſein Lebensglück aus⸗ 


mache. Und jetzt als reifer Mann war er nicht 
geſonnen, fie ſich entreißen zu laſſen 

Und wieder ſaß er mit ihr auf der klei⸗ 
nen Loggia. Das Meer vor ſich und ſie ihm 
gegenüber, die ihm unergründlicher ſchien als 
das Meer. Die Wärme, Schönheit und der 
Duft des Sommers lagen über der Erde. Leiſe 
vauſchte die See, die Blätter flüſterten in der 
blauen Luft. 

„Jetzt iſt es ſchön hier,“ nahm Adrian das 
Wort, „allein im Winter muß es doch Stunden 
geben, wo ſich Ihnen die große Einſamkeit fühl⸗ 
bar macht.“ f a 

„Das Meer iſt auch im Winter ſchön. Wenn 
der weiße Schnee ſo ruhig liegt, kein Flügel⸗ 


Metallgießerei von Leopold Papendick total nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer entſtand durch Exploſion eines 


Motors. Im ganzen ſind 9 Gebäude abgebrannt. 
Der Schaden iſt bedeutend. Viele Arbeſter ſind 
brotlos. 


Hohenſalza, 1. September. (Jahresverſammlung 
des Baltiſchen Vereins der Gas⸗ und ſſerfach⸗ 
männer.) Die 39. Jahresverſammlung des Bal⸗ 
tiſchen Vereins der Gas⸗ und Waſſerfachmänner 
fand hier ſtatt. Die gut beſuchte Verſammlung, 
der ertreter der ſtädtiſchen Behörden bei⸗ 
Hohenſal wurde von Gasanſtaltsdirektor Harder⸗ 
Hohenſalza eröffnet, der die Erſchienenen Br 
und den ſtädtiſchen . für das Wohl⸗ 
wollen dankte, durch das die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung ermöglicht worden iſt. Oberbürger⸗ 
meiſter Treinies begrüßte die e im 
Namen der Stadt und wünſcht den Verhandlungen 
beſten Erfolg. Aus dem Jahresbericht iſt zu er⸗ 
wähnen, daß der langjährige Vorſitzer des Vereins, 
Direktor Gelladien⸗Elbing, und Direktor Haber⸗ 
mann⸗Greifswald im verfloſſenen Vereinsjahr ge⸗ 
ſtorben find. Ihr Andenken wurde in der üblichen 
Weiſe geehrt. Die Mitgliederzahl beträgt 168. Es 
folgte dann eine Reihe von Vorträgen recht inter⸗ 
eſſanten Inhalts. Stadtbaurat Baumgarten⸗ 
Hohenſalza ſprach über Bau und Betrieb der Licht⸗ 
und Waſſerwerke Hohenſalzas, Direktor Menzel 
von der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft über das Heizen mit Gas, Ingenieur 
Petsch von der deutſchen N n eſell⸗ 
ſchaft über „Neue ege in r Gasglühlicht⸗ 
beleuchtung“, Oberingenieur Othmer von der 
Zentrale für Gasverwertung über Gas und Hy⸗ 
giene, Ingenieur Lickfett von der Firma Ehrich 
und Graetz⸗Berlin über Neuheiten auf dem Ge⸗ 
biete der Gas beleuchtung“ und ein Oberingenieur 
von der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinenbau⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft über „Moderne Waſſerwerksbauten und 
rundu aſſerforſchungen“. Nach einem von der 
Stadt Hohenſalza dargebotenen Frühſtück nahmen 
die Verhandlungen ihren Fortgang. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 2757,81 Mark, 
die Ausgabe 2161,31 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
596,55 Mark verbleibt. Das ganze Vereinsver⸗ 
mögen beträgt 4509,55 Mark. Die Vorſtandswahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Direktor Sorge⸗ 
Thorn, Vorſitzer; Direktor Harder⸗Hohenſalza, 
Stellvertreter, und Direktor Remſchenbach⸗Stral⸗ 
ſund, Schriftführer. Einer Einladung von Köslin 
entſprechend, wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre 
dort während der Gewerbeausſtellung die Jahres⸗ 
verſammlung abzuhalten. Während die Herren an 
den weiteren Verhandlungen teilnahmen, machten 
die Damen eine Rundfahrt durch die Stadt. Nach 
Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſchaft⸗ 
liches Eſſen im Stadtpark ſtatt und abends ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein im Wiener Garten. 
Heute Vormittag wurden Gasanſtalt, Elektrizitäts⸗ 
werk und königliche Saline beſichtigt. Nachmittags 
erfolgte eine Wagenfahrt nach dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk, das 5 Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernt liegt. Abends war Konzert im Solbade und 
danach geſelliges Beiſammenſein im Hotel Foraita. 

ür Sonnabend iſt eine gemeinſame Aut nach 
oſen zur Beſichtigung der oſtdeutſche Ausſtellung 
geplant. 

Hohenſalza, 1. September. (Einen Betrag von 
1000 Mark unterſchlagen) hat der Lehrling Ernſt Schilf 
von hier. Der jugendliche Defraudant iſt mit dieſem 
Geldbetrag flüchtig geworden. S. war in einem hieſigen 
Getreldegeſchäft in Stellung und von feinem Chef be⸗ 
auftragt worden, außerhalb eine Sendung Weizen ab⸗ 
zunehmen. Gleichzeitig erhielt er zur Bezahlung des 
Getreides den entſprechenden Betrag; als er am Abend 
nicht nach dem Geſchäfte zurückkehrte, wurden Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, wobei ſich herausſtellte, daß er 
den Auftrag nicht ausgeführt, ſondern das Weite ge⸗ 
ſucht hatte. 

Mogilno, 1. September. (Mühlenbrand.) Heute 
nachmittags 6½ Uhr eniſtand in der Dampfmüble des 
Pommerenke hierſelbſt Feuer, welches derartig um ſich 
griff, daß das große Gebäude in etwa zwei Stunden 
tofal ausbrannte. Ausgebrochen iſt das Feuer in den 
oberen Räumen. Vor drei Jahren brannte auf derſelben 
Stelle die Stärkefabrik nieder. 

— — b— '. — —— 


ſchlag durch die Welt zu gehen ſcheint, die 
ſtarre See keine Welle, der Horizont fein Wölk⸗ 
chen zeigt, dann iſt mir's, als ſtünde ich hoch 
über der Welt in einer reineren Atmoſphäre. 
Ich atme dieſe Ruhe, dieſen Frieden mit vollen 
Zügen, und ich bin — glücklich. Nächſt Liebe 
iſt Ruhe das Schönſte auf Erden.“ 

„Sie ſprechen, als decke Sie der Schnee des 
Alters, und doch ſind Sie friſch und blühend, 
könnten glücklich machen — glücklich ſein. Ein 
eigentümliches Geſchick hat uns zuſammenge⸗ 
führt. Darf ich als alter Freund zu Ihnen 
ſprechen, Gräfin? Sagen Sie mir, was Sie 
drückt — mein ganzes Lebensglück hängt von 
Ihrer Antwort ab. — Sie ſind frei?“ 

Adriam ſah ſie an und ſog mit durſtigem 
Auge all ihre Schönheit, die unwiderſtehliche 
Anmut ein, die ſie umfloß. 

„Ja, ich bin frei!“ Virginie hatte lange mit 
der Antwort gezögert. „Allein mißverſtehen 
Sie mich nicht! Nie darf ich die Werbung 
eines Mannes annehmen! And das iſt ein Ge⸗ 
heimnis, von dem ich nicht möchte, daß es der⸗ 
einſt die zitternden Halme meines Grabes 
flüſterten.“ Sie neigte den Kopf, und einen 
Augenblick ſchien es, als wolle ihre ganze 
Selbſtbeherrſchung ſie verlaſſen. Dann, indem 
fie ihm ihre Hand reichte, flog es wie der 
Schimmer eines Lächelns über ihr lieblich ern⸗ 


ſtes Geſicht, und leiſer als zuvor ſagte ſie: „Ich d 


wußte von Ihrer Neigung ſeit dem erſten 
Augenblicke, da ich Sie ſah!“ 

Und Adrian hätte ihr zu Füßen ſtürzen 
ihre Knie umklammern, ihr zuflüſtern mögen 
daß er ſie nicht vergeſſen könne, daß er ſie ſo⸗ 
fange geſucht und zuletzt gezweifelt hätte, ſie 
wieder zu finden und daß er ſie nie mehr ver⸗ 
laſſen werde, jetzt, da er ſie gefunden. 

Ein bisher nicht gekanntes ungeſtümes 
Gefühl von Kraft und Stärke durchſtürmte ihn. 
leuchtete aus ſeinen Augen. Er wußte es, daß 
er den Mut haben würde, alles für ſie zu 
wagen. \ 
(Fortſetzung folgt.) 


Strelno, 1. September. (Glück im Unglück) hatte 
der Fleiſchermelſter Zielinski von hier. Vor einigen 
Tagen war ihm aus ſeinem Geldſchranke ein Tauſend⸗ 
markſchein verſchwunden und alles Suchen war ver⸗ 
geblich. Jetzt wurde der Schein, nachdem Zielinski die 
Wiedererlangung desſelben bereits aufgegeben hatte, in 
einem Holzkaſten, zwiſchen Spänen verſteckt, aufgefunden, 
obwohl diejer vorher einer genauen Durchſuchung unter⸗ 
zogen war. 

Poſen, 1. September. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren 
des Landeshauptmanns, Wirkl. Geh. Rates Dr. von 
Dziembowski, der nach langjähriger Tätigkeit im Staats⸗ 
dienſte und als Chef der Provinzialverwaltung am 
1. Oktober in den Ruheſtand tritt, findet am 9. d. Mts. 
eine vom Provinziallandtage und vom Provinzialaus⸗ 
ſchuß veranſtaltete Abſchiedsfeier ftatt. — Herr Dr. von 
Dziembowskli wird Poſen verlaſſen und ſich auf ſein im 
Kreiſe Meſeritz belegenes Gut Bobelwitz zurückziehen. 
Er hat daher den Vorſitz im Zentralverein der ver⸗ 
einigten Konſervativen und verſchiedene andere Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ehrenämter in Vereinen uſw. niedergelegt. 
Die Konſervativen beabſichtigen, mit ihrer nächſten 
Tagung eine Abſchiedsfeier zu Ehren des Scheidenden 
zu verbinden. 


Nawitſch, 1. September. (Der Zuſammenbruch 
der Getreidefirma Markus Cohn.) Die „Rawitſcher 
Zeitung“ ſchreibt: Zur Inſolvenz der Firma 
Markus Cohn in Rawitſch läßt ſich das „Berl. 
Tgbl.“ melden, daß die Paſſiven die Höhe von 
einer halben Million erreichen. Soweit 
orientiert ſind, dürfte dieſe Summe noch nicht aus⸗ 
reichen und gut einige 100 000 Mark zum Ganzen 
ehlen. Nach dem „Berl. Tgbl.“ ſollen ferner 80 
Prozent in der Maſſe liegen, vorausgeſetzt, daß die 
zahlreich vorhandenen Familienforderungen nicht 
geltend gemacht werden. Auch dieſe Angabe klingt 
Unwahrſcheinlich, da nicht anzunehmen iſt, daß die 
Firmeninhaber, ſo geriſſene Geſchäftsleute wie ſie 


waren, ſich aus dem Staube gemacht hätten, wenn g 


noch die Spur einer Möglichkeit vorhanden geweſen 
wäre, ſich geschäftlich zu behaupten. Das „Berl. 
Tgbl.“ läßt ſich weiter melden; Ae W 
ſollen Gutsbeſitzer und auswärtige gro 

firmen ſein. Die Reichsbank ſoll ca. 100 000 Mark, 
die Norddeutſche Kreditanſtalt in Poſen ca. 30 000 
Mark Ceſchäftswechſel der inſolventen Firma im 
Portefeuille haben, von denen ein Teil notleidend 
ſein ſoll. Die Dresdener Bank hatte früher in 
größerem Umfange mit der Firma Cohn gearbeitet, 
dann aber den Geſchäftsverkehr weſentlich einge⸗ 


ſchränkt; infolgedeſſen hat ſie I nur noch ein ſch 


kleines Wechſelobligo, aus dem ihr, wie ſie uns 
mitteilt, wahrſcheinlich kein Verluſt entſtehen 
dürfte. Die Oſtbank für Handel und Gewerbe, die 
in Rawitſch eine Depoſitenkaſſe unterhält, hat 
Wechſelverbindlichkeiten von ca. 27000 Mark, aus 
denen ſie ebenfalls keinen Verluſt erwartet. Die 
Rawitſcher Bankfirma Hermann Loewy teilt uns 
mit, daß ſie vollſtändig für ihre in Geſchäfts⸗ 
wechſeln beſtehenden Engagements von ca. 50 000 
Mark durch erſtklaſſige Sicherheiten gedeckt ſei. — 
Wie weit alle dieſe Angaben zutreffen, ſteht vor⸗ 
läufig dahin. 


Sedanfeiern in Thorn. 


Eine erhebende Sedanfeier veranſtaltete am 
Sonnabend Abend der Landwehrverein 
Thorn im Garten des Schützenhauſes, auf deſſen 
Ale Bühne die lorbeerbekränzte Büſte des 

aiſers aufgeſtellt war. An der Ehrentafel hatten 
zahlreiche Mitglieder des Offizierkorps der Garni⸗ 
ſon, an der Spitze der Kommandant von Thorn, 
Generalmajor von der Lanken, Platz ge⸗ 
nommen. Nach einem 25 51 der Kapelle der 15er 
unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle 
begann die eigentliche Feier mit einem von Herrn 
Smolbocki vorgetragenen Feſtgedicht, das mit dem 
Wunſch ſchloß, im Fall der Erbfeind uns wieder 
zu nahe tritt: „Ein neues Sedan ſoll, will's Gott, 
ihn lehren des neuen . eiches Herrlich⸗ 
keit!“ Hierauf hielt der 1. Vorſitzer Herr Staats⸗ 
anwalt Wellmann die Feſtrede. Redner be⸗ 
grüßte die Gäſte, insbeſondere Herrn Generalmajor 
von der Lanken. Es ſei die Stärke der Krieger⸗ 
vereine, mit der Armee zuſammenzugehen, und 


ihre beſondere Aufgabe, den militäriſchen, patri⸗ 
otiſchen Geiſt zu pflegen und als feſten Wall auf⸗ 
inneren 


seinde. Am Sedantage tritt dieſer Zuſammenhang 
eſonders ge Gehören dem Verein 10 no 
eine Anzahl Veteranen an, die die Schlachten 
jener großen Zeit mitgeſchlagen, und wir ſind ſtolz 
darauf, daß ſieben von ihnen mit dem Eiſernen 
Kreuz geſchmückt find. Redner Geng ſodann auf die 
Bedeutung des Tages ein. Es galt, die einzige 
Armee, die das Kaiſerreich noch im Felde hatte, 
zu vernichten, und mit bewundernswerter 
Schlachtenkunſt gelang es, einen ehernen Ring her⸗ 
umzulegen, den ſie nicht mehr ſprengen konnte: 
das ganze Heer, mit ihm der Kaiſer, mußte die 
Waffen ſtrecken. Es war ein großer geſchichtlicher 
Augenblick als Napoleon, noch eben der mächtigſte 
Mann Europas, als Gefangener vor König Wil⸗ 
helm ſtand, dem nun die Kaiſerkrone zufiel, da 
jedes Hindernis beſeitigt war. Die tiefſte Be⸗ 
deutung des Sedantages liegt aber darin, daß die 
Einigkeit des ee Volkes hier ihren ſchönſten 
Triumph gefeiert hat. Zum Gedächtnis deſſen, 
was deutſche Einigkeit vermag, feiern wir 
Sedan. Wenn wir einig zuſammenſtehen und dem 
Feinde gegenübertreten, ſo dürfen wir auch in 
dieſen Tagen, wo die Kriegswolken ſich drohend 
wieder zuſammenziehen, in die Zukunft blicken mit 
vollem Vertrauen auf Landheer und Flotte, deren 
Schlagfertigkeit, die kürzlich erfolgte Muſterung er⸗ 
wieſen hat. In Dankbarkeit wollen wir heute der 
Veteranen gedenken, die den Grund zu des Reiches 
Größe gelegt, in Liebe und Verehrung des Kaiſers, 


bene gen den Anſturm auch der 


der erhalten hat, was ſie errungen. Se. Majeſtät 


Kaiſer Wilhelm II., hurra! Nachdem Kaiſerhoch 
und Kaiſerhymne verklungen, folg te ein ſinniges 
Feſtſpiel, in dem „Germania“ (dargeſtellt durch 
Fäulein Zehntner) den Kleinmut der „Gegen⸗ 
wart“ (Fräulein Hoffmann) entgegentritt, in⸗ 
em fie ihr die „Vaterlandsliebe“ (Fräulein 
Mielke) zuführt; mit dieſer vereint und von 
ihrem Geiſte beſeelt, habe fie keine Urſache zur 
Verzagtheit und könne, gut gerüſtet, allen Stürmen 
ruhig entgegenſehen. Das Feſtſpiel, das ſich nach 
Übergang zu den kurzen Verſen zur Höhe echter 
Poeſie erhob, machte, unterſtützt durch die gute 
Deklamation der drei Daritellerinnen, einen tiefen 
Eindruck, der noch lange nachwirkte und dem Abend 
die Weihe gab; beſonders packend war das Aus⸗ 
klingen in die deutſche Hymne und, nach der 
Kaiſerhuldigung, in den lebhaften, zur Tat auf⸗ 
rufenden e Nach Beendigung des ſchönen 
Feſtſpiels erfolgte der Einzug der Gäſte in den 
Saal, wo noch lange dem Tanz gehuldigt wurde. 

Die ſchöne patriotiſche Stimmung im Land⸗ 
wehrverein pflanzte ſich fort bis in den Verein 
der deutſchnationalen Handlungs⸗ 


gehilfen, der mit ſeinen Gäſten im Artushe* 


wir 


e Waren⸗ 0 


das Sedanfeſt feierte. Denn hier erſchien Herr 
Zahnarzt Schäfer, in zündender Rede die Eindrücke 
des Landwehrfeſtes wiedergebend. Die nächſten 
drei Tage ſeien die kritiſchſten ſeit einem Menſchen⸗ 
alter für das deutſche Volk, da ſie die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden bringen ſollen. Aber vor 
1870 ſei die Lage noch kritiſcher geweſen und doch 
ſei alles zu einem guten Ende geführt. Dies werde 
es auch diesmal, wenn das ganze Volk jo einig und 
begeiſtert wie damals, dem Rufe des Kaiſers folgt. 
Anſprachen hielten noch der Vertrauensmann der 
Ortsgruppe, der in ſeiner Eröffnungsrede zu der 
Gründung des deutſchen Reiches, das den allge⸗ 
meinen Aufſchwung, auch des Handels, zur Folge 
gehabt, in Parallele brachte die Gründung des 
deutſchnationalen Verbandes Hamburg, dem die 
Handlungsgehilfenſchaft die als ihrer Lage 
verdankt, und mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Ferner 
irt Herr Kaufmann H. Kling, deſſen patriotiſche 
orte lebhafte Zuſtimmung fanden. Das er⸗ 
hebende Feſt hat gezeigt, daß die Deutſchnationalen 
ihren Namen nicht umſonſt tragen und eine Stütze 
des Vaterlandes bilden werden in ſchwerer Zeit. 
Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr feierte der 
Männerturnverein Thora⸗Mocker das Sedanfeſt im 
Bürgergarten. In feſtlichem Zuge, mit klingendem 
Spiel marſchierte der Verein nebſt der Jugend⸗ 
abteilung vom Amtshaus zum Feſtlokal, wo der 
Nachmittag bei Konzert eines Teils der Kapelle 
der 176er und Kinderbeluſtigungen angenehm ver⸗ 
bracht wurde. Die Feſtrede hielt der 1. Vorſitzer 
Herr Rektor Schwarz, der Kaiſer Wilhelms I. 
und feiner drei Paladine gedachte, deren vor⸗ 
ſchauender zielbewußter Arbeit, Staatskunſtt and 
Kriegskunſt das deutſche Reich ſein Wiedererſtehen 
verdankt, und zum Schluß auf die heutige 
Raul Spannung zwiſchen Deutſchland und 
rankreich hinwies, der Erwartung Ausdruck 
ebend, daß die Turner, falls es Ernſt werden 
ſollte, ihren Mann ſo ſtehen werden, wie die 
Väter, deren Großtaten wir am Sedanfeſt feiern. 
Mit dem Gelöbnis, treu zu Kaiſer und Reich zu 
tehen, und, zur Bekräftigung, mit einem Kaiſer⸗ 
5 Rede. Um 6% Uhr be⸗ 

eturnt wurde in 3 Riegen 

an Barren, Pferd und Reck, woran ſich ein 
Kürturnen an Barren und Reck ſchloß. Nach all⸗ 
ae Urteil haben ſich die Leiſtungen des 
ereins bedeutend gehoben, dank der Wee 
hingebenden Leitung des Turnwarts Herrn Gu⸗ 
ewski; ne Sturzwelle, Salto, Hand⸗ 
ſtände mit Übergehen uſw. wurden tadellos aus⸗ 
Bien Den größten 1 0 51 fanden auch die von 
16 Mitgliedern en zuppen und Pyramiden 
in bengaliſcher Beleuchtung. Gegen 9 Uhr begann 


hoch ſchloß die eindringli 
gann das Schauturnen. 


der 1 5 mit einer Gartenpolonaiſe. Das Feſt 
15 alle Teilnehmer, die zahlreich erſchienen waren, 
hoch befriedigt. 


Gleichzeitig feierte im Goldenen Löwen die 
Jugendwehr das Sedanfeſt, das ebenfalls mit 
einem Umzug begann. Hier wurde der Nachmittag 
ausgefüllt mit Konzert und Preisſchießen. Die 
Feſtrede hielt der Vorſitzer Herr Rektor Krauſe 
über das Sedanwort: „Welche Wendung durch 
Gottes Fügung!“ Redner ſetzte dieſe Wendung in 
das hellſte Licht, indem er ihr den dunklen Hinter⸗ 
rund von 1806 gab und auf das Walten des 

chickſals hinwies, daß König Wilhelm, der als 
Knabe vor dem erſten Napoleon fliehen mußte, 
als Greis den dritten Napoleon und das fran⸗ 
zöſiſche Kaiſerreich niederwarf. Nach der Rede, die 
mit einem Kaiſerhoch ſchloß, erfolgte die Beförde⸗ 
rung der Gefreiten Krauſe, Röder und Kauſch II 
gi nteroffizieren und von Kühn, Habicht, Niko⸗ 
aiski I und II, Troyke und Schulz zu Gefreiten, 
mit dem Wunſch, daß ſie den Kameraden ein Vor⸗ 
bild ſein möchten. Gegen 8½ Uhr begann das 
Schauturnen nebſt Gruppenſtellungen, das nach 
Urteil eines anweſenden Turnwarts söct aner⸗ 
kennenswerte Nabe brachte. Daß die letzte 
Politur noch fehlte, hat ſeinen triftigen Grund 
darin, daß die Jugendwehr, die ja nur eine Vor⸗ 
ſchule für das Heer ſein will und hierin ihre Auf⸗ 
gabe ſieht, die ausgebildete Mannſchaft ſogleich 
abzugeben pflegt, wenn ES einzelne in treuer Ans 
han lichkeit zu ihr zurückkehren. Die Darbietungen 
wurden von den Juſchauerd⸗ die den kleinen Garten 
überfüllten, mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
und auch mit wertvollen Preiſen belohnt. An das 
Schauturnen ſchloß ſich der Tanz im Saal. Das 
Bet hat gezeigt, daß die Jugendwehr unter der 
ewährten 1 des Herrn Rektor Krauſe an 
Zahl — ſie iſt in dieſem Jahre von 30 wieder auf 
über 70 geſtiegen — wie an Tüchtigkeit der 
Leiſtungen gewachſen iſt. f 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. September. 1908 + Theodor 
Duimchen, Romanſchriftſteller. 1907 + Fürſt Oskar von 
Wrede. 1905 Frieden von Ports nouth zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan. 1903 + Profeſſor Friedrich Kaulbach 
zu Hannover, Maler. 1902 F Rudolf Virchov, Patho⸗ 
log, Anthropolog und liberaler Politiker. 1870 Ankunft 
Napoleons III. auf Wilhelmshöhe bei Caſſel. 1869 
* Prinzeß Auguſt von Sachſen⸗Weimar, geb. Erzherzogin 
Karoline von Ölterreih. 1791 * Giacomo Meyerbeer 
zu Berlin, der Komponiſt der „Afrikanerin“. 1771 
* Karl, Erzherzog von Oſterreich, zu Florenz, einer der 
ausgezeichnetſten Feldherrn der neueren Zeit. 1733 
* Chriſtoph Martin Wieland zu Oberholzheim bei 
Biberach, der Dichter des „Oberon“. 1638 * Lud⸗ 
wig XIV., le grand, König von Frankreich, zu St. Ger⸗ 
main en Laye, Sohn Ludwigs XIII. und Annas von 
Oſterreich. 1585 * Kardinal Richelieu, berühmter 
franzöſiſcher Staatsmann. 1566 7 Suleiman II. im 
Lager vor Szigeth. . 


Thorn, 4. September 1911. 

— (Zur Feftungsfriegsübung) Ne 
fervetruppen für die Feſlungskriegsübung trafen heute 
Vormittag in zwei ſtarken Milltärzügen auf dem 
Hauptbahnhof ein und rückten von hier nach dem 
Schießplatzlager 2c. ab. — Eine Militärſeldbahn wurde 
geſtern und heute vom Schießplatz bis zur Rudaker 
Rampe gebaut. | 

— (Auszeichnung.) Dem penfionierten 
Eiſenbahnzugführer Hermann Plath zu Dirſchau 
und dem bisherigen Eiſenbahnhilispförtner Albert 
Wiſſinger ebendaſelbſt iſt das Kreuz des Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


— (Die Kreisarztſtelle des Kreiſes 
Roſenberg) mit dem Amtsſitz in Roſenberg 
iſt nach amtlicher Meldung des „Staatsanz.“ zu 
beſetzen. 

— (Provinziallandtags wahlen.) 
Die ſechsjährige Wahlperiode für die Ende des 
Jahres 1905 gewählten Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinziallandiage der Provinz Weſtpreußen läuft 
mit dem Schluß des laufenden Jahres ab. Zum 
Zwecke der demnächſt vorzunehmenden Neuwahlen 


ift die Zahl der von den einzelnen Kreiſen zu 
wählenden Abgeordneten entſprechend den bei der 
letzten Volkszählung ermittelten Ziffern der Zivil⸗ 
bevölkerung feſtgeſetzt worden. Die Zahl der 
Provinzialfandlagsabgeordneten erhöht ſich von 
8 auf 72. Danzig Stadtkreis wählt 5 (statt 
bisher 4 Abgeordnete). Ferner erhöht ſich die 
Zahl der Abgeordneten von 2 auf 3 in den 
Kreiſen Neuſtadt, Pr. Stargard, Konitz und 
Strasburg; dagegen ermäßigt ſich die Zahl der 
ee für den Landkreis Thorn von 3 
auf 2. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
lehrer⸗Verein.) Am 21. Auguſt ſandte der 
Vorſtand des weſtpr. Provinziallehrervereins eine 
Petition an den Provinzialrat um Neuregelung 
des Mietsentſchädigungstarifs vom Jahre 1910. 
Es wurde ausgeführt, daß in Ausführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 26. Mal 1909 eine 
vorläufige Regelung der Mietsentſchädigung im 
Jahre 1909 erfolgte; bei der endgiltigen Feſt⸗ 
ſetzung 1910 ging der Provinzialrat nicht über 
die Sätze des Proviſoriums hinaus, trotzdem die 
Provinzialräte der Nachbarprovinzen Oſtpreußen, 
Poſen und Pommern bei einzelnen Klaſſen weſent⸗ 
liche Erhöhungen vorgenommen hatten. Die Miets⸗ 
entſchädigungen der Lehrer ſind den Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen der Reichsbeamten gleichgeſtellt, 
trotzdem die Lehrer auf eine volle Mietsentſchä⸗ 
digung, nicht nur auf einen Wohnungsgeldzuſchuß 
Anſpruch haben. Am 24. Auguſt hat der Vor⸗ 
ſitzer des Provinzlalrates Oberpräſident v. Jagow 
die Petition dahin abſchlägig beschieden, daß die 
angeführten Gründe bei der Feſtſetzung 1910 in 
Rechnung gezogen ſeien. 

— (Die Generalverſammlung des 
katholiſchen Lehrervereins in Weſt⸗ 
preußen) findet vom 2. bis 4. Oktober in 

arienmwerder ſtatt. Da dann die Herbſt⸗ 
ferien bereits in ſämtlichen Schulen Weſtpreußens 
begonnen haben, die Stadt Marienwerder faſt 
in der Mitte der Provinz liegt und gute Bahn 
verbindung hat, ſo iſt zu erwarten, daß die Ge⸗ 
neralverſammlung von katholiſchen Lehrern gut 
beſucht werden wird. 

— (Der Bund der Bäcker⸗ (Kon⸗ 
ditor⸗) Geſellen Deutſchlands) hält 
vom 3. bis 6. September in Danzig ſeine 
5. Jahresverſammlung ab. 

— (Der weſtpr. Butterverkaufs⸗ 
verband) zählte zum Schluß des Jahres 1910 
79 Mitglieder mit 80 Molkereien und zwar 26 
Gutsmolkereien, 40 in eigener Verwaltung betrie⸗ 
bene Genoſſenſchaftsmolkereien und 14 Privat- 
Sammelmolkereien. Seit dem 1. Juli 1910 be⸗ 
treibt der Verband in Danzig eine eigene Verkaufs⸗ 
ſtelle. Der Geſamtumſatz betrug im Jahre 1910: 
Milchbutter 2 357 746,5 Pfd., Lagerware 8649 
Pfd., andere inländiſche Milchbutter 49 736,5 Pfd., 
Molkenbutter 2507 Pfd., direkt durch die Mit⸗ 
glieder abgeſetzt etwa 74 260 Pfd., zuſammen 
etwa 2 492 899 Pfund. 

— (Koſtenfreie Unterrichts kurſe) 
zur Erlernung der engl. und franz. Sprache, 
einf., dopplt. Buchführung, Wechſellehre, Handels⸗ 
Korreſpondenz, Rechnen und Stenographie finden 
in dieſem Semeſter an der Berliner Handels» 
Akademie ſtatt. Auswärtige erhalten den Unter⸗ 
richt nach genauer Anleitung ſchriftlich, koſtenfreie 
Überwachung aller Arbeiten durch erſtklaſſige Fach⸗ 
lehrer. Am Schluß findet eine Prüfung ſtatt, 
worauf die Studierenden ein Zeugnis erhalten. 
Die zum Unterricht nötigen Lehrmittel hat ſich 
jeder Teilnehmer ſelbſt zu beſchaffen. Weitere 
Koſten als Porto entſtehen nicht. Anfragen, 
unter Beifügung des Rückportos, ſind an die Di⸗ 
rektion der Berliner Handels⸗Akademie Reil, Ber⸗ 
lin W., Bülowſtraße 29, zu richten. 

— (Zweiter Brandmeiſter⸗Kurſus.) 
Der zweite diesjährige Brandmeiſterkurſus des 
weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes findet am 
22., 23. und 25. September in Tütz (Weſtpr.) 
ſtatt und iſt derſelbe dorthin verlegt, um beſonders 
den Verbandswehren im zweiten und dritten Be⸗ 
zirke Gelegenheit zu geben, Brandmeiſterſchüler 
zu entſenden. Geleitet wird der Kurſus durch 
den Verbandsvorſitzer Stadtbaurat a. D. Witt 
und Branddirektor Glaubitz⸗Graudenz. 

— Notteftamente) Es iſt feſtgeſtellt, 
daß noch immer eine große Zahl von Notteſta⸗ 
menten wegen Formmängel nichtig iſt. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat deshalb an die Regierungs⸗ 
präſidenten einen Erlaß gerichtet, worin auf die 
Beſeitigung dieſes Mißſtandes hingewirkt wird. 
Als inbetraht kommend wird dabei feſtgeſtellt, 
daß den Gemeindevorſtehern in weiterem Um⸗ 
fange die Erfüllung ihrer Pflichten als Urkunds⸗ 
beamten bei der Errichtung von Notteſtamenten 
durch Herſtellung von Formularen erleichtert wird. 
Solche Formulare ſind bereits herausgegeben. 
Daneben kann aber in Berückſichtigung der be. 
ſonderen örtlichen Verhältniſſe, beſonders für Not⸗ 
teſtamente von Erblaſſern, die erklären, der 
deutſchen Sprache nicht mächtig zu ſein, ſich die 
Herſtellung noch anderer Formulare als zweck⸗ 
dienlich erweiſen. Der Miniſter erſucht die Re⸗ 
gierungspräſidenten, die Frage, ob für ihren Be⸗ 
zirk ein Bedürfnis für eine ſolche Maßnahme vor⸗ 
handen iſt, einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
werfen, und bei Bejahung der Bedürfnisfrage 
die Feſtſtellung der erforderlichen Muſter und 
Formulare im Einvernehmen mit dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten, der durch den Juſtizminiſter 
mit entſprechender Weiſung verſehen iſt, vorzu⸗ 
nehmen. 

— (Die Jagd im September.) Im 
Monat September iſt der Abſchuß folgender Wild⸗ 
arten geſtattet: Männliches Elch⸗, Rot» und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Dachſe, wilde Enten und Gänſe, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle andern jagd⸗ 
baren Sumpf und Waſſervögel, Rebhühner, Wach⸗ 
teln und ſchottiſche Moorhühner. Der Abſchuß 


der Droſſeln (Krammetsvögel) iſt erſt vom 21. 


September leinſchließlich), der Birk, Haſel⸗ und 
Faſanenhähne und Hennen vom 30. September 
(einſchließlich) ab geſtattet. 


—(Azetylenbeleuchtung im Eiſen⸗ 
bahnbetriebe.) Nachdem es ſich aufgrund 
mehrjähriger Erfahrung der ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung herausgeſtellt hat, daß Bedenken hin⸗ 
ſichtlich Gefährdung der Sicherheit des Eiſenbahn⸗ 
belriebes durch die Azetylenbeleuchtung nicht mehr 
zu erheben ſind, hat der Eiſenbahnminiſter die 
Eiſenbahnkommiſſare und Eiſenbahndirektionen 
ermächtigt, den Privateiſenbahnen und den Klein⸗ 
bahnen die Beleuchtung ihrer Fahrzeuge durch 
Azetylen nach dem Syſtem Piutti unter Beach⸗ 
tung beſtimmter Sicherheitsvorſchriften künftig all⸗ 
gemein zu geſtatten, ohne daß die miniſterielle 
Genehmigung eingeholt und die Bedingung der 
Widerruflichkeit geſtellt wird. 

— (MerellieTheater im Schützen⸗ 
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haus.) Man ſchreibt uns: In Moskau erregte 
kürzlich eine junge Dame, Miß Orville, großes 
Aufſehen. Sie führte mittels eines eigens hierzu 
konſtruierten Luftſchiffs einen rätſelhaften Flug im 
Theater vor. Da man der Eroberung der Luft 
jetzt überall das größte Intereſſe entgegenbringt, 
war der Andrang zu den Vorſtellungen ſehr groß 
und das Theater täglich ausverkauft. Miß Orville 
wird das rätjelhafte Luftſchiff auch dem Thorner 
Publikum im Merelli-Theater, das am Sonntag, 
Montag und Dienstag den 10. bis 12. d. Mts. 
im Schützenhaus Vorſtellungen gibt, vorführen. 


— Geu⸗ und Strohſchober) kann 
man oft in beängſtigender Nähe von Gebäuden 
ſtehen ſehen, was nicht vorſichtig und auch unzu⸗ 
läſſig iſt. Solche Schober müſſen von Gebäuden 
mit feuerſicherer Bedachung wenigſtens 10 Meter, 
von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung 
wenigſtens 20 Meter entfernt und rundum zu⸗ 
gänglich bleiben. Als feuerſicher gelten nur 
Dächer von Dachſteinen, von Metall oder Stein⸗ 
pappe, nicht aber Stroh-, Rohr⸗ oder Holzſchindel⸗ 
dächer. Ferner iſt das Lagern von leicht ent⸗ 
zündlichen Stoffen, wozu alſo auch Stroh, Heu 
uſw. gehören, in der Nähe von Eiſenbahnen nur 
bei Einhaltung einer Entfernung von 38 Meter 
von der Mitte des nächſten Schienengleiſes ge 
ſtattet. Eine Ausnahme tritt nur dann ein, wenn 
die gelagerten Gegenſtände durch eine feuerfeſte 
Bedachung oder ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen 
das Eindringen von Funken oder glühenden 
Kohlen geſichert ſind. Wenn die Eiſenbahn auf 
einem Damm liegt, ſo tritt zu der Entfernung 
von 38 Meter noch die eine einhalbfache Höhe des 
Dammes hinzu. 


— (Das Feſtderſilbernen Hochzeit) 
begeht am 16. d. Mis. das Beſitzer Hermann Krüger⸗ 
ſche Ehepaar in Balkau. ; 


— (Ein lieblides Naturjpiel) kann 
man in diefem Jahre wieder von der Laufbrücke aus in 
der ausgetrockneten kleinen Weichſel beobachten. Es 
treten dort in nächſter Nähe der Laufbrücke allabendlich 
zwiſchen 7 und 8 Uhr mehrere Rehe aus, um ſich an 
den wähıend der Trockenheit im Flußbett aufgegangenen 
Weidenſämlingen zu laben. 


— (Konzert im Ziegeleipark.) Am 
Dienstag Nachmittag findet wieder ein Kaffeekonzert 
115 Oase von der Kapelle des Inf.⸗Regiments 
Nr. 61. 


— (Der geſtrige N brachte uns 
wieder die eninarrende Julihitze. Erbarmungslos 
ſandte Mutter Sonne vom blauen, durch kein 

ölkchen getrübten Himmel ihre Strahlen her⸗ 
nieder, ſodaß der Verkehr in der Sep am 
Vormittage erheblich at ad. war, als wir es ſonſt 
an Sonntagen gewöhnt find. Nachmittags erhob 
ſich ein ſtärkerer Wind, der, wenn er auch keine 
direkte a brachte, doch dem Spaziergänger 
recht angenehm war. Der Sonnenſchein lockte die 
Menſchheit natürlich wieder ins Freie, um die 
chöne Sommerzeit auszunutzen. Mahnt doch das 
infolge der großen Dürre bereits teilweiſe abge⸗ 
4 Laub früher als ſonſt, daß dem Blühen und 
rünen nur zu bald das große Sterben in der Natur 
olgen wird. Dicht beſetzt waren die Gartenlokale: 
iegelei, Waldhäuschen, Grünhof bewähren ihre 
alte ede s iſt jetzt angenehm beim 
ſchäumenden Becher, während die Jugend in fröh⸗ 
lichem Flirt die Promenadenwege dahinwandert. 
m Ziegeleiwäldchen, im Glacis und in den Bäcker⸗ 
ergen hatten 19 zahlreiche Familien meiſt auf dem 
Erdboden ihre Ruheplätze aufgeſucht. Wahrlich, in 
dem hohen Waldesdome kann man ungeſtört den 
Traum des 1 träumen. Tannenduſt und 
Waldesrauſchen haben ſtets auf das deutſche Demüt 
einen wunderbaren Zauber ausgeübt. Wenn die 
Zweige ihre beg n Zwieſprache halten, 
wenn uns die Käfer umſummen, wenn die neugierig 
durch die hohen Wipfel hereinſchauende Sonne uns 
wingt, die Augen zu ſchließen, dann ſcheinen die 
Elfen ſich zum duftigen Reigen zu rüſten. Und ſiehe, 
im Hintergrunde Son auch eine leicht dahin⸗ 
ſchwebende Fee! ter ſcharf hebt ſich das helle 
Gewand von dem Grün des Waldes ab, koſend um⸗ 
ſpielen die Sonnenfunken die braunen Locken. Das 
IR Waldespoeſie, die unmerklich ihren Zauberſtab 
chwingt und das müde Herz wieder jung und froh 
macht. Leiſe rieſeln an dem ade di Baum⸗ 
ſtamm einige Tropfen Harz herab. 3 s eine Träne, 
die ihm des Drangſals Hitze erpreßt? Der Baum 
gibt dir keine Antwort darauf. Wenn dir, du jtiller 

anderer und Träumer, hier ein paar befreiende 
Menſchentränen deinem Auge entrollen, du brauchſt 
dich ihrer nicht zu ſchämen, und die ſtummen Zeugen, 
die dich umgeben, verraten nichts. — Zahlreiche 
Menſchen ſteigen die Höhe des Bäckerberges hinab, 
um den gewaltigen Bau des Luftſchiffhafens, der 
nunmehr Aer ollendung entgegengeht, näher in 
Augenſchein zu nehmen. In wenigen Wochen ſchon 
werden wir wohl einen ſtöolzen „Parſeval“ ihn um⸗ 
kreiſen ſehen. — Die Sandbank hatte nur noch ver⸗ 
hältnismäßig wenige Badegäſte angelockt; dagegen 
war die Bazarkämpe, die ja jet wohl als nicht 
mehr en gelten Tann, gut eſucht. Viele glück⸗ 
liche Pärchen hatten ſich im Graſe niedergelaſſen. 
Die ang ie eichſel iſt an der Spitze, wo die Ab⸗ 
zweigung ſtattfindet, völlig verſandet, ſodaß man 
von der Stelle, die ſo manches Opfer verſchlungen 
hat, ungehindert auf die andere Seite gelangen 
kann. Hin und wieder iſt eine vereinzelte Lache, 
in der kleine Fiſchlein u died ig, ſe lanfen ſie 
Bleibt der Waſſerſtand ſo niedrig, ſo laufen ſie 
Gefahr, entweder an Waſſermangel draufzugehen 
oder von Krähen gefreſſen zu werden. Abends, als 
ein friſcher Wind einſetzte, war die Witterung ſehr 
angenehm, ſodaß man auch in der Dunkelheit noch 
lange im Freien bleiben konnte. Die letzten Be⸗ 
ſucher der Kämpe hatten noch ein kleines Sonder⸗ 
1 indem der Fährdampfer nicht an das 


— 


Fährhaus an der Stadtſeite gelangen konnte. Erſt 


nach verſchiedenen Manövern glückte das Kuunſtſtück. 


Die Arſache dieſes kleinen Mißgeſchicks iſt nieman⸗ 
dem klar geworden. 

— Maul» und Klauenſeuche.) Durch 
landespolizeiliche Anordnung find der für die Ortſchaft 
Browina im Landkreiſe Thorn angeordnete Sperr⸗ 
bezirk und das um dieſen gebildete Beobachtungsgeblet 
aufgehoben. Die betreffenden Ortſchaften gehören fortan 
zum freien Gebiet. 

— Ein leichter Brandder Weichſel⸗ 
brücke) um etwa 4 Uhr nachmittags hätte bei der 
großen Hitze leicht verhängnisvolle Folgen haben 
tönnen. Junge Leute, die auf der weſtlichen Seite 
der Brücke gingen, bemerkten, wie über einem Pfeiler 
zwiſchen den Schwellen des Fußgängerſteiges lebhafter 
Rauch emporſtieg. Sie beſorgten ſchnell einen Eimer 
mit Waſſer, womit ſie den Brand erſtickten. Da der 
Rauch noch nicht ganz aufhörte, ſo wurden noch 
Mar Eimer Waſſer drüber gegoſſen. Wie einer der 
Anweſenden mitteilte, war etwas Ahnliches ſchon am 
Vormittage paſſiert. 


— (Brand elnes Poſtwagens auf der 
Warſchau⸗Wiener Bahn.) Geſtern früh 
geriet kurz vor der Station Skiernewice ein Eiſenbahn⸗ 
wagen, welcher mit Poſtpaketen beladen 
Brand. Etwa 700 Pakete ſind verbrannt. Von der 
geſamten Ladung konnte nur ſehr wenig gerettet 
werden. Da der Wagen in einem gemiſchten Zuge 
von Alexandrowo nach Warſchau befördert wurde und 
ohne Begleitung war, wird die Eiſenbahnverwaltung 
den Schaden zu tragen haben. 

— (Gegen die ſchwindelhaften 
Adoptionsbure aus) gehen die Polizei⸗ 
Behörden von Berlin und Leipzig jetzt mit aller 
Energie vor. Der Trick dieſer Bureaus beſteht 
darin, daß ſie Inſerate veröffentlichen, nach denen 
Kinder diskreter Geburt zu einer einmaligen 
Abfindung von mehreren tauſend Mark zu ver⸗ 
geben ſeien. Reflektanten mußten 10 Mark Ge⸗ 
bühren im voraus zahlen. Mit dieſen Gebühren 
verſchwanden die Schwindler dann. 


* Aus dem Landtreiſe Thorn, 2. September. 
(Sedanfeier.) Heute fand zu Ehren des Sedantages 
ein Appell des Kriegervereins zu Reinau ſtatt. In 
Vertretung des Vorſitzers, der am Erſcheinen verhindert, 
brachte der Senior der Verſammlung, Herr Chall⸗ 
Wichorſee, das Kaiſerhoch aus. Beim Geſange froher 
Lieder blieben die Kameraden einige Stunden gemütlich 
beilammen. 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. September. 
(Verſchiedenes.) Die Vertretung des Amtsvorſtehers 
Gulsbeſitzers von Wegner in Wytrembowitz, der bis 
etwa den 10. d. Mts. verreiſt iſt, iſt dem Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Beſitzer Wahrburg in Lulkau über⸗ 
tragen. — Die Herbſtferien für die ländlichen Volks⸗ 
ſchulen ſind auf die Zeit vom 17. September bis 8. 
Oktober ſeſtgeſetzt. — Der Kreisausſchuß hat der königl. 
Anſiedlungskommiſſton die Genehmigung zur Beſiedlung 
des Anſiedlungsgutes Neugrabia erteilt. 


Reiſeandenken. 


Es iſt eine hübſche Sitte, den lieben Ver⸗ 
wandten und guten Freunden daheim etwas von 
der Reiſe mitzubringen. Wenn die Geſchenke nur 
einigermaßen richtig gewählt fai d. h. wenn ſie 
der Eigenart und den Bedür iffen der zu bes 
ſchenkenden Perſonen entſprechen, dann rufen fie 
auch wahrhaft Freude bei den Beſchenkten hervor, 
und wir empfinden wieder einmal die Wahrheit 
der alten Worte, daß Geben ſeliger iſt als Nehmen. 
Wer andere erfreut und beglückt, der fühlt ſich 
meiſtens ſelbſt am höchſten belohnt. Die uralte 
Sitte des Geſchenk⸗Gebens wird auch ſicher fortbe⸗ 
ließen bis ans Ende aller Tage. Die älteſten Übers 
lieferungen erzählen uns ſchon von Geſchenken. Bei 
unzähligen Gelegenheiten wurden ben dar⸗ 
gebracht. Könige ſandten ſolche einander, um ſich 
gegenſeitige Freundſchaft und Zuneigung zu be⸗ 
zeigen, und andere Sterbliche ahmten ja nach 
Stand und Mitteln dieſe ſchöne Sitte nach. 
Liebende Brautpaare erfreuten ſich durch Geſchenke; 
Eltern und Kindern Verwandte und Freunde des⸗ 
leichen. And der Reiche lindert die Not des 

men. indem er ihm von ſeinem Überfluß mit⸗ 
teilt. Aber nur wer gern gibt, aus warmem 
Herzen, der gibt gut, Wunſchlos, ohne an Wieder⸗ 
vergeltung zu denken, aus reiner Herzensgüte 
pendet der wahre Geber. Leider verſteht das nicht 
jeder; denn bei vielen iſt die Gabe nur geliehen, 
und ſie hoffen, bei der mg Gelegenheit mit 
Zins wieder einzuheimſen. Beim Geben ſoll man 
aber nicht überlegen, nicht Ren was kann ich 
chenken, ohne mir große Koſten aufzuerlegen und 
um jene zur Revanche zu veranlaſſen? ſondern wo⸗ 
mit werde ich den Nehmer erfreuen? Man kann 
trotzdem durch eine kleine Gabe ſo ge erfreuen als 
durch eine teure, große; nur den Schein muß man 
nicht erwecken wollen, als fei ſie wertvoller, als fie 
in Wahrheit iſt. Man darf ſogar durch ein Ge⸗ 
chenk niemals prahlen wollen; denn auch ſolches 
kann demütigend, verletzend wirken. Wo ferner der 
Anbewittelte dem Reichen, das Kind dem Era 
wachſenen, der Diener dem Herrn eine Freude 
machen will, iſt ſtets eine beſcheidene Gabe am 
Platze; nur gut gewählt muß ſie ſein. Am richtig⸗ 
ten iſt es in dieſem 17 wenn der Geber 10 
Können, ſeine Geſchicklichkeit benutzt, um Selbſt⸗ 
gefertigtes zu ſpenden. Denn der Wert der Gabe 
darf nur in der Anwendung dieſes Könnens im 
Intereſſe des Beſchenkten liegen. Wenn ein Kind 
eine Sparbüchſe leert, um ſeiner Mutter ein Ge⸗ 
ſchenk fertig zu kaufen, wird es ſie weniger er⸗ 
freueg. als wenn es mit Fleiß und unter Zuhilfe⸗ 
nahme ſeiner e eine brauchbare Gabe 
fag ſie anſertigt. Wichtig iſt es auch, wie ſchon ge⸗ 
agt, bei der Wahl von Geſchenken ſtets das 10 
treffen, was für den Empfänger von Wert iſt. 
Zeider wird dieſer Grundſatz bei weitem nicht 
enug beherzigt. Infolgedeſſen wird einem oft in 
ülle geſpendet, was man ſchon beſitzt, während 
man Gegenſtände, deren man notwendig bedarf, 
aus eigenen Mitteln e muß. er nicht 
herausfinden vermag, womit er jemand erfreuen 
kann und was dem Empfänger etwa fehlt und 
wünſchenswert erſcheint, der ſoll lieber garnichts 
chenken. p. 


: Briefkaſten. 


J. von Sch., Culmſee. Die Beſtimmungen be⸗ 
treffend ruheſtörenden Lärm nach 10 Uhr abends in 
Wohnhäuſern finden Sie in § 360, 11 des Strafgeſetz⸗ 


buches. 
Der Schmiede⸗ 


en 


an 


=. 


— 


Telegraphenſekretär a. D. Schr. 
meiſter kann haftpflichtig gemacht werden, da nach 8 
18 der Straßenordnung Wagen nachts nicht auf der 
Straße ſtehen gelaſſen werden dürfen. Daß die 
Wagen fremde und von ihm nur zum Beſchlagen der 
über in Verwahrung genommen, ändert nichts an der 
Sache. 


war, in 14 


Luftſchiffahrt. 


Verunglückte Flieger. 
Franzöſiſche Militäraviatiker namens Grailly 
und Canine fanden Sonnabend Morgen bei Troyes 
bei einem Abſturz den Tod. Grailly verbrannte 
vollſtändig. — Der iriſche Flieger Frisbie ſtürzte 
am Freitag aus einer Höhe von 100 Meter ab, 
geriet unter ſeinen Motor und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb. — Der 
franzöſiſche Flieger Marron, welcher Sonnabend 
ſpät abends von Chartres aus einen Überland⸗ 
flug unternahm, ſtürzte auf freiem Felde ab. Das 
Flugzeug geriet in Brand. Marron wurde als 

vollſtändig verkohlte Leiche aufgefunden. 

Glückliche Luftfahrt. 
Der Luftſchiffer Robert Thelen iſt Sonnabend 
früh 6 Uhr 35 Minuten in Aarhus zum Fluge 
nach Kopenhagen aufgeſtiegen. Nachdem er glück⸗ 
lich das Kattegat überflogen hatte, nahm er kurz 
nach 8 Uhr bei Mörköw (Nordfeeland) eine 
Zwiſchenlandung vor. Er ſtieg um 6 Uhr 


Minuten von Mörköw wieder auf und landete 
5 Uhr 10 Minuten auf dem Flugplatz bei Kopen⸗ 
agen. 


der Konſervator des Pariſer Louvre⸗Muſeums, 
iſt von der Regierung zur Dispoſition geſtellt 
worden. Die franzöſiſche Regierung ſcheint 
durch dieſe Maßregel ausdrücken zu wollen, daß 
Homolle die moraliſche Verantwortung für die 
ſchlechte Bewachung von Leonardo da Vincis 
„Mona Liſa“ zu tragen hat, obwohl er ſich zur⸗ 
zeit, als das Meiſterwerk geſtohlen wurde, eines 
Urlaubs erfreute, alſo perſönlich garnicht in der 
Lage war, die Untat zu verhüten. Freilich, für 
das allgemeine Syſtem hat eben deſſen Leiter 
aufzukommen. Herr Homolle, der ſich als Be⸗ 
amter alſo nicht ſehr bewährt hat, genießt als 
Gelehrter einen wohlbegründeten Weltruf. Er 
hat mehrere Jahre hindurch das franzöſiſche 
archäologiſche Inſtitut in Athen geleitet und 
eine große Anzahl wertvoller Arbeiten über die 
althelleniſche Kunſt veröffentlicht. Seiner 
Amtsentſetzung als Leiter des Louvre ſteht er, 
wie man hört, ſehr gleichgiltig gegenüber, da er 
fiher iſt, demnächſt in einer wichtigen Miſſion 
wieder nach Griechenland geſchickt zu werden. 
Magdeburg, 2. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprobukte 75 Grad 
ohne Sat —,.— Stimmung: feſt. Brotrafſinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack — 


Gem. Naffinade mit Sat ——, Gem. Melis I 
mit Sack 26.50 — 26.75. Stimm: ſtramm. 


Hamburg, 2. September. Müböl ruhig, verzolit 67,00. 


Kaffee ſtetig. Anal —.— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0.800% fako luſtlos. 6,50. Weller: ſchön. 


eee in Bromberg. 
reis liſt 


te. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 1.9.11 bisher 

Mk. Mk. 

eee, Ten leie 17,80 | 17,80 
Meizengries Nr. . .o 2. 2 0220. 16,80 | 16,80 
Raiferauszugsmefl - - ». 2 2 02. 18,— | 18,— 
Weizenmehl 00o 39 5. 0 17,— 17,.— 
eh 00 weiß Band . 15,80 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 15,60 | 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band 10,— | 10,— 
MWeizen-uttermehgl . 2 2 2 20. 720 | 7.— 
eee! 8 7.20 7.— 
Roggenmehl o ee een 14,20 | 14,— 
Roggenmehl o... 13,40 | 13,20 
! ee 12,80 | 12,60 
Roggenmehl III. 55 9,— | 8,80 
Sommigmehlssen se rer 11,40 | 11,20 
Noggenſcch t zent 10,80 | 10,60 
Roggenkleie ano. jer ea 7,20 7.— 
Gerſtengraupe Nr. . 2 2 2 2.0. 15,50 | 15,— 
Gerftengraupe Nr. 22 N 14,— | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 13,— 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. 12, 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 5585. er 12,— | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. 11,50 | 11,— 
Gerſtengraupe grobtre 11,50 | 11,— 
Gerſtengrütze Nr. . 2 2 2 2 2 02. 12,— | 11,40 
Geritengrüße Nr.. . ». . 2 2 22.0 11,50 | 11,— 
trnd e 11,80 | 10,80 
Gerſten⸗Kochmeh l. 11,50 | 11,— 
Gerjten-Futtermefl . 2 2 2 2. 7— | 880 
Buchweizengries 20,50 | 20,50 
Buchweizengrütze JJ] 19,50 | 19,50 
Buchwelzengrüße IT , . . . 2... ln 


5. September: Sonnenaufgang 5.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.40 185 
Mondaufgang 6.11 Uhr, 
Monduntergang 12.38 Uhr. 
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Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes | 
für die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember d. Is. wird in der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule am 
Montag den 4. September 

von morgens 81, Uhr ab, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule am 
Dienstag den 5. September 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenſchule am 
Dienstag den 5. September 
von morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 
geld noch am 
Dienstag den 5. September, 

mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung imRückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ 
weiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 31. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeſchule 
Abteilung C. 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Wigterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Haushaltungskurſus. 
Kochen und Backen. 
„Waſchen und Plätten. 
Backkurſus. 
Kurſus für Hand- u. Maſchinennähen. 
Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
. Kurſus für Kunſtſticken. 
Abendkochkurſus für Handelsangeſtellte 
. Plätt⸗, Ausbeſſer⸗ und Schneiderkurſe 
für Dienſtboten. 
> e eee zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchafts⸗ u. Handarbeitslehrerinnen. 
Frühzeitige Anmeldung not⸗ 
wendig. 
Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als 


Stützen geſucht und vermittelt. 
Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 

nerstag von ½11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Die N L. Staemmler. 
225. königl. 
j preuß. Klaſſen⸗ 

Lotterie. 


Ju her am 8. und 9. September 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 


S D DNN g= 


— m 
pure 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Petl Her hohes, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. Abſaat, 
beide vom Meftpr. S.⸗B.⸗V. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchſt⸗ 


notiz ab hieſiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (a 1 M.) gegen 


Nachnahme. Bekannte Beſteller auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. . . 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konojad. 


Hausberkauf. 


Das zur Johannes Begdon- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Wohnhaus 
Thorn, Gerechteſtraße 7, in welchem ſeit 


vielen Jahren ein Kolonialwaren- und 


Schankgeſchäft betrieben wird, beabſichtige 
ich freihändig zu verkaufen. Eingetragene 
Hypotheken 55 000 M. Angebote über 
die Hypothekenſumme nehme ich bis zum 
15. September 1911 entgegen. 

M. Kopezynski, 


Konkursverwalter. 


Tilſiter Fett⸗Käſe, 


ſchöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
Poſtpaketen à Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 
Jedermann muß zugeben: 


Unübertroffen 


dauerhaft 1759 die Strümpfe aus der 
Strumpfſtrickerei von 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


1 


Wir vergüten für 


epositengelder 


bis auf meiteres 


bei täglicher Kündigung 35 90 
„ monatlicher Kündigung 31“ 
3⸗monatlicher Kündigung 3", 

„ 6⸗monatlicher Kündigung 30 0 


Borddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


5 Orretter Sentfijer Poſt⸗ und Schnell dampferdienſt 
Perſonen⸗Beförderung 


allen Weltteilen 


vornehmlich auf den Linien 
Hamburg⸗Newyork 
Hamburg: Philadelphia 


Hamburg — Argentinien | Hamburg —Merilo 
Hamburg Braſilien Hamburg- Afrika 
Hamburg — Canada Janne anke 
Hamburg — Cuba amburg— Frankreich 


Pergnügungs⸗ und Erholungsteifen zur See: 

Reiſen um die Welt; Orientfahrten; Mittelmeer⸗ 

fahrten; Weſtindienfahrten; Südamerikafahrten; 

Nordlandfahrten nach Drontheim, nach Island, na 

dem Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten⸗ 
Proſpekte gratis und franko. 


Hamburg⸗Amerika Linie, 
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg. 


Vertreter in Thorn: J. S. Caro: 


Hansa satcy 


> müssen Sie verlangen, wenn Sie er 
Vein unbedingt sicheres, einfaches und 
billiges Mittel zur Frischhaltung alles & 
Eingemachten haben wollen. Auch die 
bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen und 
Puddings kann Ihnen nur allein das echte Hansa- 
Backpulver und Hansa- Puddingpulver liefern. 
Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


DM 


Seit J W e bewährte Marke. | 


Verlangen Sie im Laden „nur Hengstenberg“ 
und gratis die hübschen illustrierten Bezei 5 
„Allerhand Saures“. in 


Rich. Hen gstenberg, königl. Hofl., Esslingen a. Neckar. 


Der Ausverkauf 


wegen Uebergabe meines Geſchäfts 
dauert nur bis zum 20. d. Mis. Ich empfehle daher zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe: 


Gezeich., angefang. und fertige Haudarbeiten, 
als: Teppiche, Kiſſen, Decken, Läufer ꝛc., 
Stoffreſte für Decken, ſtarke Häkelwollen für 
Schlafdecken, Papierkörbe, Arbeitsſtänder, 
Zeitungsſtüunder und Mappen, ſowie andere 
Korbwaren. 

8 Schulz, al 2 


A. B E Tapezierer und Dekorateur, | 


— Thorn, Schuhmacherſtr. 2, — 
Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur 


Uebernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekorationsarheit. 


Ständiges Lager in e ee — Gardinenſtangen. — Sofas 
Chaiſelongues. 
unn DEI DR EN VCH BE A DR DE DEN EAU 2 SU IR nenn A U DR KR U KR U N U 


2 & 
2 2 2 
3 Meine verehrten Hausfrauen! = 
— Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den = 
- FR ; 
= = 
E E 
= = 
2 2 
5 27 x 2 
Hals bester R TEEN bewährt, und trinken Sie Aue 
A Ma ke nicht ohne Zusatz von „A. B. C.“, der dem Aufguß Kraft und a 
— Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik - 
= Robert Brandt, Magdeburg. a 
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Melte Ertrafahrt nach Bornholm Haut-Cremes 


bei genügend 


er Beteiligung 


per Salondampfer „Hela“. 


Abfahrt danzig, Grünes Tor (Sparkaſſe): 
Sonnabend den 9. September, 12 Uhr mittags. 


An Allinge, Sonntag den 10 
Ab Rönne, Montag den 11. 
An Danzig, Dienstag den 12. 


Fahrpreis für Hin⸗ u 
Sap für einfache 


Schla 


September, morgens ca. 8 Uhr. 
September, abends 8 Uhr. 
Septe nber, ca. 12 Uhr mittags. 
nd Rüchtour 35 Mark. 
Fahrt 25 Mark. 


plätze an Bord pro Nacht und Perſon 2.50 Mark. 
Anmeldungen erforderlich 


bis zum 7. September. 


Aktien⸗Geſellſchaft Weichſel⸗Danzig. 


J. Wei 


Pa. Rollſchink 


„ Zervelat 


in Klavier, 
Cello erteilt 


Hur Gerberstr. BI, 


„ Schinkenspeck. R 
„ mag. u. fett. Sp e #07. 0:80 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf 


bei täglicher Kündigung A 3% 


monatlicher 


3-monatlicher „ 
6:monatlicher „ 


Verzinſung vom Tage der 
heb 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenstraße 36. 


ſo wiſſen Sie, 
daß die bisherigen Pflüge in Gründünger, Unkraut, langen 
Stallmiſt ꝛc. leicht verſtopfen; 


9955 dieſe Gegenſtände 
ſind 


dar der Gang des Pfluges dadurch ſchwer und unſicher 


0 seller nicht, 

daß es einen nach den Erfindern benannten Röwer⸗Pflug 
gibt, welcher infolge einer patentierten Körperkonſtruktion 
jedes Verſtopfen, ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhält⸗ 
niſſen vermeidet und auch ſonſt in jeder Weiſe erſtklaſſig iſt; 
daß es einen nach demſelben Prinzip konſtruierten Röwer⸗ 
Düngereinleger gibt, der an jedem Pfluge leicht anzu⸗ 
bringen iſt, jeden Dung, ob lang oder kurz, 
legt, daher Leute zum Düngereinlegen erſpart und ſich in 


2—3 Tagen durch Lohne 
daß die Firma 


E. Drewitz, G. m. b. H., Thorn, 


— Drewitzſtraße 1, — 


den Generalvertrieb für 


und infolge eines bedeutenden Abſchluſſes in der Lage iſt, 


vorteilhaft zu liefern. 


5 Thorner Spezial-Anstalt für chemische Bi 


von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen, 


22 22 


2 2 Möbel 


> 
El 


b 


dner, Kolberg, 


ell c gegen wache 


Ane & 1,25 mt 


u. Salami kr Ari Own, 


„ Landwurſt e 
„ Mettwurſt. ö 8d 
ff Leberwurſt ET REN N 
„ Landleberwurſt.. . „0,80 „ 
„ Rotwurſt 0,70 „ 
. Laſſeler Rippefpeer.. „0,85 „ 


Bestes 
Metallputzmittel 


Muſikunterricht 


Violine, Harmonium und 
Henke, Lehrer, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Konservengläser und 
sind die besten! 


Rex-Gläser sind 10 bis 20°/, 


Thorn, Breitestrasse 35. 


Falterer Miefat), 


Anfragen unter L. A. 2730 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Pomm. Wurſtfabrik 


weiteres 


3¼ % 

3¼ Ho 

3¾ % 
Einzahlung bis zur Abe 
ung. 


D / por 


Fernruf 120. 


deshalb ſchwer unterzubringen 


tadellos ein⸗ 


rſparniſſe bezahlt macht; 


dieſe Artikel übernommen hat 


stoffen. Teppichen, Portieren ole. 1 1 1. : 


Vorratskocher 


illiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


ſtattliche 


geſtützt 
auf Ia Zeugniſſe und Reſerenzen zum 
15. Sepkember oder 1. Oktober d. Is. 


Erſcheinung, ſucht, 


möglichſt dauernde Stellung. Gefl. 


Modiſtin 


Frau Marta Pommerenke, 
Neuſtädt. Markt 18, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damenkleidern aller Art bei billigſter 
Preisberechnung. 


Baugewerkschule. 


Staatliche BES 
Neustadt Were, 


feld 


Darlehen u. Beiriebskapita) 
in größeren u. kleineren Beträgen 
gibt reeller Selbstgeber 
an Leute jeden Standes 
gec,mäß.Zinsen u. Ratenrückzahl. 


streng reell und diskret. 

Jeder Geldsuchende schreibe sof. 

an — Postlagerkarte 11 — 
Leipzig-Plagwitzl. I. 


Weintrauben billiger, 
in Kiſten Pfd. 19 Pf., ausgewogen Pfd. 
30 Pf., offeriert Zeutral⸗Fruchthaus, 
Eliſabelhſtr. 15 


bester Fabrikate, 
ferner: 


Glyzerin, 
Kaloderma, 
Kombella-Gurkencr&me, 
Byvolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 
Lilieneröme, 
Honey-Yelliy 

empfiehlt 


JM, Wendist Hal, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Aue 


Manöver - Lampen 
in jeder Preislage, 


Netalliaden - Lampen (Osram), 
Ersatzbatterien. 


3 ! Veni viei! & 


:: 6 Stunden-Batterie. :: 


Alleinverkanf für Thorn nur im 
Snezialgeschäft von 


Alex Beil, 


Culmerstrasse 4, Telephon 839. 


Kolloffe 


jede Sorte und jeden Poſten 
kauft zu höchſten Tagespreiſ., 
auf Wnuſch vorherige Kaſſe. 


Hermann Ber u Postn, 


— . ei 2159. 


[Unfall-Lebens-) 


“A Versicherung 


Prosp. h. b. ne kast ton dureh 
Max Mendel. Kaufmann, 
Thorn, Mellienstr. 


. 


Süßer 


Medizinalwein, 


per Liter 1,60 Mk., empfiehlt 


W. Gawroch, Thorn, 


Brückenſtraße 22. 
Mehrere ſehr ſchöne, ſt etw., ca. 7 M 
alte 


| Eiber, 


br. w. deutſches . (Jorkſhire), 
d 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft 

V. Frantzius, 
Domüne Sawdin Wpr. 


Ein Voſten 


Wecker n. Küchenuhren 


eingetroffen und ge e ſolche zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen und unter Garantie ab. 
Empfehle gleichzeinig mein 


ſortiertes Lager in allen 
anderen Uhren. 


Achtungsv oll 


Leop. Kunz, Ihrmanhernftr., 
Thorn, Seg erſtr. 30, Ecke Breiteſtr. 
Ländle, garantiert ſichere Hypoth. von 


5500 Mar 
zu 5 % zu zedieren. Angebote unter 
a 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Thorn, Dienstag den 5. September 10 l. 


Nr. 208. 


Mietverträge hatten. Gemeinſame Mietverträge 
mit den Hausbeſitzervereinen beſtehen nur ſehr 
wenige. In Frankfurt am Main iſt zwiſchen dem 
Mieterſchutzverein und den verſchiedenen Haus⸗ 
beſitzervereinen ein Einigungsamt für Miets⸗ 
ſtreitigkeiten zuſtande gekommen, deſſen Vorſitzer ein 
bekannter Richter iſt. Von verſchiedenen Vereinen 
fim Proteſtverſammlungen gegen die harten Be⸗ 
timmungen der Hausbeſitzer⸗Mietperträge abge⸗ 
halten worden. Der Verband betrachtet die Reform 
des Mietrechtes als eine der dringendſten Aufgaben. 
Eine größere Denkſchrift an den deutſchen Juriſten⸗ 
tag iſt hierüber in Vorbereitung. Durch Eingaben 
an die Behörden, ſowie durch Gründung und Förde⸗ 
rung von Baugenoſſenſchaften haben die Vereine 
verſucht, dem Wohnungsmangel abzuhelfen. Für 
die wanne iſt ein lebhaftes Intereſſe 
vorhanden. Mehrere Vereine ſind bei der Durch⸗ 
führung von Gartenſtadt⸗Anternehmungen beteiligt. 
Zahlreiche Eingaben der Vereine beſchäftigten ſich 
mit der Einführung der Wohnungsaufſicht und 
ſtädtiſcher Wohnungsnachweiſe. Die Vereine von 
Groß⸗Berlin traten wiederholt für die Erhaltung 
der Waldbeſtände ein und nahmen Stellung zur 
Groß⸗Berliner Anſiedelungsfrage, zu dem Verkauf 
des Tempelhofer Feldes und zu dem Zwangszweck⸗ 
verband Groß⸗Berlin. ee zeigt ſich überall 
das Beſtreben, für eine geſunde Wohnungs⸗ und 
Bodenpolitik in den Gemeinden einzutreten. Bei 
den Gemeindewahlen haben im letzten Jahre 
20 Vereine gute Erfolge erzielt, von 60 Vereinen 
des Verbandes haben 36 Vertreter in den Gemeinde⸗ 
kollegien. Dort ſind ſie namentlich auf dem Gebiete 
des Wohnungsweſens 1 Ein ſchweres Hemmnis 
8 für ade fie 25 5 de in den 

i 5 künfti i [Rückgang des Verbrauches zu verzeichnen. Die weſt⸗ Gemeinden ſieht der Verband in dem ſogenannten 
ererz Merge n en e Laser bt e preußische Spiritus = Verwertungs⸗Genoſſenſchaft Hausbeſitzervorrecht. Für die Beſeitigung dieſes 
Der Wunſch wurde erfüllt, und ſeitdem legten die führte der Berliner Zentrale von 74 Brennereien Vorrechtes ſollen wieder Schritte unternommen 
pommerſchen Stände ſtets großen Wert darauf, daß 5.857 672 Liter Alkohol gegen 6 309 343 Liter des werden. 7 8 5 
der Thronerbe in lende Beziehungen zu ihrem Vorjahres zu. 8 s Nach den üblichen Begrützungen beſchäftigte ſich 
Lande trat. Das geriet freili ſpäter in Vergeſſen⸗ In der Zucker induſtrie brachten Ernte der Verbandstag an erſter Stelle mit dem Haupt⸗ 
heit als der preußiſche Soldatenkönig Friedrich und Bearbeitung einige Enttäuſchung; die Preiſe thema:: N 
Wilhelm I. und fein großer Sohn Friedrich II. ſchwankten ſtark. Die Vorbedingungen für die) Die Kapitalbeſchaffung für den Wohnungsbau. 
war persönlich dem pommerſchen Lande die eifrigſte Ernte Herbſt 1911 find gute, und man rechnet mit| Den einleitenden 10 wapite hierzu über: 
Fürſorge widmeten, aber bei ihrem ſtraffen Ver⸗ einem Mehranbau von annähernd 10 Prozent in Wohnungsherſtellung und Kapitalbeſchaffung hielt 
waltungsſyſtem garnicht geneigt waren, die alten Weſtpreußen. 7 Landesrat Dr. Mewes⸗Düſſeldorf, der folgend 
geſchichtlichen Eigenſchaften einzelner Landesteile Der Verband ländlicher Genoſſenſchaften Leitſätze aufitellte: ; 
zu wahren. Erſt unter Friedrich Wilhelm III. Raiffeiſenſcher Organiſation umfaßt] 1) Die wirtschaftliche Entwickelung der neueren 
ſorgte der romantiſche, für hiſtoriſche Beſonderheiten 388 ee Hiervon find 269 Spar⸗ und Zeit hat die Schaffung von Wohngelegenheiten in 
ſehr empfängliche Sinn des Kronprinzen, des ſpäte⸗ Darlehnskaſſen⸗Vereine und 119 Betriebs⸗ und den Städten vor allem von der Beſchaffung aus⸗ 
ren Königs Friedrich Wilhelm IV., dafür, daß die Produktionsgenoſſenſchaften. Der Geldverkehr mit reichender, in geeigneter Form zu erlangenden 
alte Tradition wieder aufgenommen wurde. Seinen der Lanzwirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe hat Kapitalien abhängig gemacht. Infolge des An⸗ 
Anregungen entsprechend, ernannte ihn der König ſich günſtig entwickelt. Ende 1909 ſchuldeten 148 wachſens der Städte und der ſtädtiſchen Siedelungs⸗ 
zum „Statthalter von Pommern“. Allerdings hatte Vereine 3 952 000 Mark, während 118 Vereine weiſe überhaupt iſt ſchon für den Erwerb von Bau- 
dem Kronprinzen ſelbſt wohl etwas vorgeſchwebt, 4 850 000 Mark gut hatten. Ende 1910 ſchuldeten gelände und ſeine zweckentſprechende Aufſchließung 
vielleicht ein Titel für den jeweiligen preußiſchen 151 Vereine 4431000 Mark, während das Gut⸗ die Aufwendung bedeutender Summen notwendig 
Thronfolger, ähnlich ſolchen Bezeichnungen wie: haben von 121 Vereinen 5 773000 Mark betrug. geworden. Die Bautätigkeit aber iſt in der Haupt⸗ 
Prinz von Wales, Dauphin, Prinz von Aſturken. Das Geſamtergebnis der Tätigkeit der deut⸗ ſache zur Marktproduktion, d. h. zur Produktion für 
An die Würde, die Friedrich Wilhelm IV. bis zu ſchen Rauernbank iſt dahin zuſammenzu⸗ eine im voraus nicht bekannte Nachfrage geworden. 
ſeiner Thronbeſteigung innehatte, knüpfte dann faſſen, daß in Weſtpreußen im Jahre 1910 663 Der Bau für den eigenen Bedarf oder für Beſtellung 
Wilhelm I. an, als er feinen Sohn, den ſpäteren | Güter und bäuerliche Grundſtücke mit 29 217 Hek⸗ iſt faſt ganz zurückgetreten; die Bauunternehmung 
Kaiſer Friedrich, zum Statthalter von Pommern tar gefeſtigt worden 1 Hierzu kommen aus den liegt zum großen Teile in kapitalſchwachen Händen. 

Vorjahren 1359 gefeſtigte Güter und bäuerliche Durch die damit gegebene Notwendigkeit, fort⸗ 
dauernd fremdes, mobiles Kapital heranzuziehen, 
iſt die Lage und Organiſation des Kapitalmarktes 
von weſentlichem Einfluß auf den Umfang der 
ne U und ſelbſt die Art der er⸗ 
ſtellten Wohnungen geworden. 

2) Die Organiſation des ſtädtiſchen Realkredits 
entſpricht in wichtigen Teilen nicht den Bedürf⸗ 
niſſen des Wohnungsbaues. Die Tätigkeit ſolcher 
Kreditinſtitute, die erſte Hypotheken ausgeben, hat 
zwar, im ganzen betrachtet, bedeutende Kapitalien 
mobiliſiert und dem Wohnungsbau zugängig ge⸗ 
macht; infolge ihrer Beſonderheiten aber läßt ge⸗ 
rade in Zeiten angeſpannten Geldſtandes und hoch⸗ 
gebracht werden. Überall in der Provinz ſcheint der geſteigerter Wohnungsnachfrage die Fähigkeit der 
Kontraktbruch zurückgegangen zu ſein. Dagegen meiſten dieſer Inſtitute, neue Kapitalien zu be- 
läßt die Seßhaftigkeit der inländischen Arbeiter zu ſchaffen, unverhältnismäßig ſtart nach. Die Hypo⸗ 
wünſchen übrig. Durch die Feldarbeiterzentrale thekenbanken können ihre Pfandbriefe nur ſchwer 
wurden 4349 ausländiſche Arbeiter vermittelt. abſetzen und müſſen außerdem im Intereſſe des 

Das kulturelle Vorwärtsſtreben iſt Kursſtandes an der Börſe angebotene Pfandbriefe 
dauernd in Weſtpreußen zu bemerken. Zahlreiche in manchmal erheblichen Beträgen zurückkaufen; 
derung Wengſſenſchch zen find neubegründet. bei den Sparkaſſen werden gerade in ſolchen Zeiten 
In den Meorgegenden wie Konitz, Tuchel beſonders hohe Spareinlagebeträge zurückgefordert. 
find von der Moorverſuchsſtation in Bremen Bei⸗ Die Hypothekenbanken pflegen überdies zumteil 
ſpielsverſuche mit gutem Erfolge eingeführt wor⸗ auch die Abe gewerblicher Bauten, die bedeu⸗ 
den, und es werden allmählich bedeutende Flächen tende Summen abſorbieren. Bei den Verſicherungs⸗ 
der Provinz dem Ackerbau aufgeſchloſſen. Auch die geſellſchaften nehmen zwar bei hochſtehender Wirt⸗ 
elektriſchen Überland⸗Zentralen dehnen fi mehr ſchaftskonjunktur Einlagen und Kapitalanlagen zu, 
und mehr aus. Leider hält der Wechſel im land⸗ doch beleihen ſie überhaupt nur in wenigen Städten 
wirtſchaftlichen Beſitz noch immer an. Beſonders und darunter überwiegend in Berlin Endlich be⸗ 
im Klein⸗ und Mitkelbeſitz herrſchte ſtarkes Ange⸗ einfluſſen Hypothekenbanken wie Verſicherungs⸗ 
bel und überaus rege Nachfrage. Die Preiſe geſellſchaften durch Bevorzugung großer Beleihungs⸗ 
halten nach wie vor eine ſteigende Richtung und objekte unſere Bau⸗ und Wohnformen ganz ein⸗ 
bewegten ſich zwiſchen 250 bis 400 Mark für ER im Sinne des Baues großer Miethäufer. 
Sandboden, 400 bis 600 Mark für guten Höhen- |, 3) Zunehmende Schwierigkeiten treten bei der 
boden, 450 bis 700 Mark für die Niederungsböden Beſchaffung zweiter Hypotheken auf. Als Gründe 
für den preußiſchen Morgen. ſind hauptſächlich zwei Momente anzunehmen: 


e einerſeits die wachſende Ausbreitung des großen 
12. deutſcher Mietertag. 


Miethauſes, welches im allgemeinen ſchwerer ver⸗ 
Dresden, 2. September. 


Der Verband deutſcher Mietervereine mit dem 


jahr, dieſem weſentlichen Nachteil gegenüber den 
eke Provinzen, ein bedeutender Dienſt ge⸗ 
leiſtet werden. Große Förderung iſt ihr auch jetzt 
ſchon durch die elektriſchen Anlagen, von denen ſte 
im weiteſten Maße Gebrauch gemacht hat, zuteil 
geworden. Tritt nun keine Verſchlechterung der 
Wirtſchaftspolitik ein, jo können unſere Landwirte 
guten Mutes in die Zukunft blicken. 

Im Einzelnen ſagt der richt: 

Zur Hebun und Förderun der 
Zucht edler Pferde wurden durch Vermitt⸗ 
fung der Kammer 33 Stuten angekauft. Die Ver⸗ 
treter des ausgeſprochenen Großgrundbeſitzes er⸗ 
hielten 33%, die des kleineren und mittleren 
Grundbeſitzes 50 Prozent Beihilfe. Zur Prä⸗ 
miierung von zur Zucht geeigneten vierjährigen 
bezra. dreijährigen Stuten einheimiſcher Zucht wur⸗ 
den 10042 Mark verwandt. 5 

Der Nindviehzucht dienen heute 349 
Bullenſtationen, der Hebung der Schweine⸗ 
zucht 289 Eberſtationen. Mit bi weiter ge⸗ 
fördert iſt die Ziegen⸗ und die Geflügel⸗ 
a cet den Butterpreiſen darf man zu⸗ 
frieden ſein, beſonders in der erſten Hälfte des 
Berichtsjahres. Der Käſe brachte zunächſt normale 
Preiſe, ſpäter aber trat für unſern weſtpreußiſchen 
Käſe eine unangenehme Flaue ein. Im Winter 
1910/11 verbefferte ſich der Abſatz für Emmenthaler 
Käſe erheblich, dagegen geſtaltete ſich der Verkauf 
von Tilſiter Käſe dauernd ungünſtig. Neuange⸗ 
ſtellt iſt von der Kammer ein beſonderer Käſerei⸗ 
Inſtruktor. Er 
2 Di weſtpreußiſche Spiritushandel 
hatte eine Einſchränkung der Produktion und einen 


Ueber die Statthalterſchaft von 
Pommern 


ſchreiben die „Hamburger Nachrichten“: „Die Er⸗ 
nennung des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen 
zum Statthalter von Pommern bedeutet einen Akt, 
der vielleicht weiten Kreiſen zunächſt nicht ganz ver⸗ 
ſtändlich ſein wird. Die Stellung hat natürlich nur 
repräſentative Bedeutung und hängt mit geſchicht⸗ 
lichen Traditionen zuſammen, auf deren Erhaltung 
jedoch in der pommerſchen Bevölkerung mit Recht 
Wert gelegt wird. Die pommerſchen Herzöge aus 
dem 2 5 Greifengeſchlecht hatten ſich im Mittel⸗ 
alter ſtets dagegen gewehrt, die Lehnsoberhoheit 
anzuerkennen, die den Kurfürſten von Brandenburg 
vom Kaiſer über Pommern zugeſprochen worden 
war. Dieſe langwierigen Kämpfe wurden endlich 
durch einen Vertrag abgeſchloſſen, worin Branden⸗ 
burg auf ſeine Lehnsoberhoheit verzichtete, dagegen 
ſich zu einem Erbvertrage bereit erklärte. Dieſer 
Erbvertrag ſicherte für den Fall des Ausſterbens 
des einen Fürſtenhauſes dem anderen die Nachfolge 
in dem erledigten Beſitz. Es war zurzeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, als das Ausſterben des pommer⸗ 
ſchen Fürſtenhauſes bevorſtand. Der Kurfürſt von 
Brandenburg mußte alſo der Erbe des letzten 
Herzogs von Pommern werden. Zum Zeichen, daß 
der Übergang des Landes an eine neue Dynaſtie 
nicht eine Eroberung oder Einverleibung im eigent⸗ 
lichen Sinne, ſondern eine legitime Erbfolge be⸗ 
deute, ſprach der alte Herzog Bogislaw XIV. den 
Wunſch aus, daß der brandenburgiſche Thronerbe, 
Kurprinz Friedrich Wilhelm — der ſpätere große 
Kurfürſt — eine zeitlang am pommerſchen Hofe ver⸗ 


machte. Seit dem Tode Kaiſer Wilhelms J. hat es 
keinen ſolchen Statthalter wieder gegeben. Erſt 
jetzt bei dem Empfang des Kaiſers in Stettin hat 
der Oberbürgermeiſter die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die alte Überlieferung wieder erneuert werden 
möchte, um die beſonderen Beziehungen der Provinz 
zum Hohenzollernhauſe auszudrücken, und der Kaiſer 
hat bereitwillig der Bitte Gehör geſchenkt, indem er 
zwar nicht den Kronprinzen, über deſſen nächſte 
Reſidenz ſchon verfügt war, wohl aber ſeinen zweiten 
Sohn dazu beſtimmte. Es iſt alſo zu erwarten, daß 
Prinz Eitel mer bald auch eine militärijche 
Stellung erhält, die ihn nach Stettin führt.“ 


Jahresbericht der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer. 


Die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer, der 
314 landwirtſchaftliche Vereine mit 15 969 Mit⸗ 
gliebern angeſchloſſen ſind — gegen 127 Vereine 
mit 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
am 1. Apri! 1896 — hat gar ihren Jahresbericht 
herausgegeben. Danach hat die Kammer auf den 
korporativen Beitritt zum Bund der Landwirte 
verzichtet und hinſichtlich des Zuwachsſteuergeſetzes 
beſchloſſen, daß ſie mien en mit der Be⸗ 
ſteuerung des unverdienten Wertzuwachſes einver⸗ 
ſtanden iſt. Außerdem hat die Kammer ſich gegen 
die Einrichtung von landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geberverbänden und Arbeitgeberverbandsarbeits⸗ 
nachweiſen ihrn ten bat Die Einrichtung von 
Beiſpielswirtſchaften hat ſich ausgezeichnet be⸗ 
währt. Dagegen wurde die Einrichtung einer 
Ackerbauſchule nicht erreicht. Beiſpielswirtſchaften 
ſollen eine Größe von 75 Hektar nicht überſchreiten 
und nach einem von der Kammer aufgeſtellten Wirt⸗ 
ſchaftsplan bewirtſchaftet werden. Bisher ſind 
fünf ſolcher Wirtſchaften eingerichtet, die jährlich 
stwa 10 000 Mark erfordern. 


Wenz wir auch inbezug auf die Fortſchritte De tba e i | ] 
in der Landwirtſchaft noch nicht trium⸗ Sitz in Leipzig, der ſeinerzeit als Gegengewicht 
phieren können, ſo müſſen wir doch dankbar aner⸗ gegen die Beſtrebungen des Zentralverbandes der 
kennen, daß die Zeiten für die Landwirte beſfer ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
geworden ſind. Gewiß hat die Landwirtſchaft in lands gegründet wurde, trat heute hierſelbſt unter 
Jeſtpreußen noch immer ſchwer zu kämpfen; dafür zahlreicher Beteiligung von Vertretern aller ange⸗ 
. ſchon allein die überaus ſchwierigen ſchloſſenen Mietervereine zu ſeinem 12. Verbands: 
rbeiterverhältniſſe. Aber wir können und wollen tage zuſammen. Nach dem vom Borfiger Meiß⸗ 
ſchon zufrieden ſein, wenn uns nicht außergewöhn⸗ eier⸗Leipzig vorgelegten Jahresbericht hat 12 
liche, ungünſtige Ereigniſſe treffen, und das iſt in ieterbewegung im letzten Jahre gute ortſchrit e 
dieſem fünfjährigen Zeitraum — abgeſehen von gemacht. Zehn Vereine mit über 1800 A 
einigen Weichſelüberſchwemmungen — im Ver⸗ haben ſich dem Verbande neu angeſchloſſen. Es be⸗ 
gleich mit andern Provinzen nicht der Fall ger |Ntehen jest in Deutſchland etwa 110 Miszerpereine; 
weſen. Späte Nachtfröſte, zeitweiſe Dürre und zeit⸗ von denen 4 dem Verbande angehören. Außer dem 
weiſe Näſſe it der weſtpreußiſche Landwirt ge⸗ Verbandsorgan gibt es 15 lokale Mieterzeitungen. 
wohnt; er läßt ſich dadurch nicht entmutigen, ſon⸗ Die gejamte Mietervereinspreſſe hat eine Auflage 
dern ſucht ſeine Wirtſchaft jo zu heben und ſein von über 30 000 Exemplaren. Der Verband hat 
Land ſo in Kultur zu bringen, daß er die un⸗ verſchiedene Eingaben an den Reichstag gerichtet, 
günſtige Witterung leichter ertragen kann. Dabei zur Reichszuwachsſteuer (Beibehaltung der Ge⸗ 
wird er weſentlich unterſtützt durch die Fortſchritte, meindezuſchläge), zur Reichsverſicherungsordnung 
die im Gerät⸗ und Maſchinenweſen gemacht ſind. (gegen die Beſtimmung über die Anlage des Ver⸗ 
Sollte es gelingen, in den nächſten Jahren einen mögens der Verſicherungsanſtalten in Staats⸗ 
auch für kleinere Wirtſchaften brauchbaren Land⸗ papieren), ferner zur Frage des Verkaufs des 
motor herzuſtellen, ſo würde damit gerade unſerer Wanpelhöfer Feldes. Durch eine Umfrage iſt feſt⸗ 
Landwirtſchaft bei der kurzen Beſtellzeit im Früh⸗ geſtellt worden, daß von 60 Vereinen 26 eigene 


Grundſtücke mit 40 062 Hektar, ſodaß Ende 1910 
2022 dee Feſtzen mit einer Fläche von 63 279 Hektar 
durch die eftigung für das Deutſchtum ſichergeſtellt 
waren. Zur Durchführung dieſer Beſitzfeſtigungen 
find aus dem Anſiedlungsfonds für bäuerliche Be⸗ 
ſitzungen 24170 420 ark, für größere Güter 
4174065 Mark hergegeben worden. 

Die Arbeiterverhältniſſe waren im 
allgemeinen kaum zufriedenſtellend, wenngleich der 
Lohn in den 1 30 Jahren ſich verdreifacht hat. 
Durch das Entgegenkommen der Militärver⸗ 
waltung, die zahlreiche Soldaten als Erntearbeiter 
beurlaubte, konnte die Ernte ohne Störungen ein⸗ 


an zweiter Stelle erfordert, als kleinere Bauformen; 
und andererſeits der vollſtändige Mangel einer 
Kreditorganiſation für zweite Hypotheken. 

4) Im ahmen der beſtehenden Kredit⸗ 
organiſation für erſte Hypotheken iſt eine Beſſerung 
der Verhältniſſe vor allem durch ſolche en 
zu erwarten, die das Vertrauen in die Geſchäfts⸗ 
führung der Banken uſw. erhöhen (größtmögliche 
Publizität, Reform des Taxweſens), daneben even⸗ 
tuell auch durch ſtärkere Einführung der Hypotheken⸗ 
tilgung, die die disponiblen Mittel der Kredit: 
inſtitute zu verſtärken geeignet ſcheint. Um die Be⸗ 
leihung kleinerer Häuſer zu erleichtern, empfiehlt 
ich die ohnehin wünſchenswerte Schaffung größerer 
und kapitalkräftiger Bauunternehmungen, ekwa als 
Baugeſellſchaften mit Beteiligung der Gemeinden. 
Außerdem iſt die Begründung (oder Erweiterung) 
öffentlicher, auf breiter Basis ruhender Kredit⸗ 
inſtitute anzuſtreben, die ſich die Ausleihemittel 
auch bei angeſpanntem Geldſtand immerhin leichter 
zu beſchaffen vermögen, als Hypothekenbanken und 
Sparkaſſen, und deren Tätigkeit nicht in erſter Linie 
von der Sorge um das beſtmögliche Aapital- 
erträgnis beſtimmt zu ſein braucht. 

5) Zur Behebung der Schwierigkeiten im zweit⸗ 
ſtelligen Hypothekenkredit ijt iber Jr und in erſter 
Linie die Begründung ſtädtiſcher Hypothekenämter 


käuflich iſt und zudem im einzelnen größere Beträge b 


für ſolche Beleihungen zu empfehlen. Eine Er⸗ 
höhung der Beleihungsgrenze für erſte Hypotheken 
erſcheint nicht ratſam; andererſeits unterliegt die 
Errichtung interlokaler Banken für zweite Hypo⸗ 
theken allein durch das Privatkapital zurzeit noch 
Schwierigkeiten, die eine baldige erfolgreiche Durch⸗ 
führung nicht erwarten laſſen. 

An zweiter Stelle verbreitete ſich Rechnungsrat 
J Radtke⸗Berlin über 1. 

Kapitalbeſchaffung für die gemeinnützige Ber: 

tätigkeit 5 
unter Vorlegung nachſtehender Leitſätze: 5 

1) Die Abſtellung der anerkannten Mißſtände 
des ſtädtiſchen Wohnungsweſens durch gemein⸗ 
nützige Bautätigkeit, insbeſondere die Entwickelung 
der genoſſenſchaftlichen Wohnungsbauvereine, wird 
durch Kapitalmangel erſchwert und vielfach yon 
unmöglich gemacht. Namentlich beſtehen erhebliche 
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung zweitſtelliger 
Hypotheken und von Baugeldern zu angemeſſenem 
SE 
2) Das Reich und einzelne Bundesſtaaten haben 
ſeit einer Reihe von Jahren Mittel zur Gewährung 
von Tilgungsdarlehen vorzugsweiſe für den Bau 
von Wohnungen für gering beſoldete Beamte und 
Arbeiter ihrer Verwaltungen bereit geſtellt, auch 
haben die Landesverſicherungsanſtalten den Klein⸗ 
wohnungsbau in ähnlicher Weiſe unterſtützt. Eine 
weitergehende Förderung der gemeinnützigen Bau⸗ 
tätigkeit, insbeſondere die Bejeitigung der den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten neuerdings auferlegten Beſchrän⸗ 
kungen, iſt dringend notwendig. Es iſt ferner er⸗ 
forderlich, daß das Reich und die Bundesſtaaten, 
nicht minder aber die beteiligten Kommunal⸗ 
verbände, durch Übernahme der Bürgſchaft für zweit⸗ 
ſtellige Hypotheken die Heranziehung von Privat⸗ 
kapital für die gemeinnützige Bautätigkeit erleichtern. 

3) Die vorzugsweiſe aus den Händen kleiner 
Spgrer kommenden Mittel der öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen müſſen in erſter Reihe der gemeinnützigen 
N dienſtbar gemacht werden. 

4) Wohnungsbaugenoſſenſchaften können ihre 
Aufgabe in ſachgemäßer Weiſe nur erfüllen, wenn 
ſie die Geſchäftsguthaben der Mitglieder auf einen 
angemeſſenen Betrag fel ech und nach Möglichkeit 
darauf Bedacht nehmen, ſich durch Ausgabe von 
Schuldverſchreibungen, die der planmäßigen Tilgung 
im Wege der Ausloſung unterliegen, weitere Geld⸗ 
mittel zu beſchaffen. 

5) Zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche 
ſich namentlich in Zeiten angeſpannten Geldſtandes 
bei Beſchaffung von Baugeldkrediten bis zur 
Hypothekenregulierung) ergeben, it es erforderlich, 
daß öffentliche Verbände allgemein auf Air Hypo⸗ 
theken dem Fortſchreiten des Baues entſprechende 

mee ne in gewähren. Auch iſt zu dieſem 
Zwecke die inrichtung von enoſſenſchafts⸗ 
ſparkaſſen ſowie die geſchäftliche Verbindung mit 

eeigneten Kreditorganiſationen (3. B. der Preußi⸗ 
ſchen tee eden e den zu empfehlen. 

Der dritte Referent au dem Hauptthema, Schrift⸗ 
ſteller Meiß A aden beſprach die 

finanzielle Förderung der Bautätigkeit 
durch die Gemeinden. 

Die Diskuſſion über alle drei Vorträge wird 
gemeinſam geführt. 

In der Diskuſſion ſprach zunächſt Pfarrer a. D 
Kötſchke⸗Betlin, der folgendes ausführte: IJ 
bin ganz anderer Au e als die Herren Refe⸗ 
renten. Ich hatte zumteil da 
eu einer Hausbeſitzertagung bin. Das Wort 
„Mieter“ iſt ſo gut wie garnicht gefallen. Die 
Hausbeſitzer arbeiten darauf hin, daß ſie billigen 
Kredit bekommen. Was haben wir Mieter damit 
zu tun? Im allgemeinen mag es ja ſtimmen, daß 
die Produktionskoſten den Preis beſtimmen; das 
gilt aber 15 hn Wohnungsfragen, die Wohnungs⸗ 
fragen ſind Monopolfragen. Denken Sie an Pro⸗ 
feſſor Eberſtadt! Je größer der Kredit für den 
Hausbeſitz, umſomehr ſteigt die Rente. Wenn die 
weiten Hypotheken immer leichter zu bekommen 
ſind, dann gehört nichts mehr dazu, Hausbeſitzer 
u werden; in Berlin kann man jetzt ſchon Haus⸗ 
eſitzer werden ohne einen Pfennig Geld. Pro⸗ 
feſſor Ehrmann erzählte auf dem letzten Wohnungs⸗ 
kongreſſe, er ſei in Luxemburg geweſen und habe 
dort erfahren, daß man beabſichtige, das preußiſche 
S nachzuahmen, um die a herabzudrücken. 
Er habe davor gewarnt, denn Preußen habe ein 

utes Hypothekengeſetz und teure Wohnungen; 
England habe gar kein Hypothekengeſetz, und des⸗ 
halb ſind dort auch die ab ſo billig Heut⸗ 
zutage können die Hausbeſitzer bauen ſo ſchlecht, 
wie möglich. Wenn man in Berlin durch die 
Straßen des Oſtens geht, kommt man ſich wie ein 
Höhlenbewohner vor, mit dem einzigen Anterſchied, 
daß es oberirdiſche Höhlen ſind, nicht unterirdiſche. 
Sparkaſſen und Hypothekenbanken müſſen ſolange 
boykottiert werden, ſolange wir das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht und das Hausbeſitzerprivileg haben; 
denn fte find jetzt lediglich für den ſtädtiſchen Haus⸗ 
eſitz da. Ich bin einig mit dem zweiten Refe⸗ 
renten, der über Baugeſellſchaften ſprach. Alles 
Geld, das wir zur Verfügung haben, muß durch die 
Baugeſellſchaften gedeckt werden; alſo müſſen wir 
die gemeinnützige Tätigkeit dieſer Baugeſellſchaften 
mit allen Kräften fördern. 

Sandrock⸗Kaſſel 75 aus: Die Anlieger⸗ 
beiträge werden in den 52 Verwaltungen 
ſo hoch berechnet, daß dadurch der kleine Hausbau 
unmöglich wird. Wir müſſen eine Abänderung des 
Monopolweſens anſtreben. Sch muß Kötſchke darin 
beiſtimmen, daß wir die Sparkaſſen boykottieren 
e 5 die Mieter nichts von ihnen haben. 

augewerbeſchullehrer Raabe⸗Poſen: Wenn 
das die e auch Monopol iſt, ſo regeln 
th die Preiſe doch nach Angebot und S achfrage, 
da das Monopol an viele Hausbeſitzer zerſtückelt iſt. 

Rechtsanwalt Wachtel ⸗Gotha: Sie wiſſen, 
daß der unglaubliche, von großer e 
Ungewißheit zeugende Erlaß an alle Verſicherungs⸗ 
anſtalten ergangen iſt, daß zu niedrigem Zinsfuß 
an Baugeſellſchaften kein Geld mehr gegeben wer⸗ 
den ſoll. Der Zinsfuß iſt enorm erhöht worden; 
dagegen müſſen wir Front machen. Die heutigen 
Wohnungen ſind Pin der beſte Beweis iſt der, 
daß die Lungenheilſtätten jedes Jahr eine größere 
Zahl von Kranken aufnehmen müſſen. Wir Deutz 
ſchen haben überhaupt die Eigentümlichkeit, alles 
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am Schwanze anzufaſſen; wir wollen erſt helfen, 
wenn das Kind in den Brunnen gefallen iſt. 
Rechtsanwalt Meyer ⸗ Friedenau: In Berlin 
können die Leute heute bauen, ohne einen Pfennig 
Geld zu beſitzen, ja ſogar, wenn ſie überhaupt nichts 
haben. Die Organiſationen der Hausbeſitzer ſind 
kräftiger, als jene der Mieter; darum können wir 
ihnen die Frage der Kapitalbeſchaffung allein 
überlaſſen, ohne daß wir uns darum viel kümmern. 

Es ‚wurde ſodann folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Der 12. Verbandstag deutſcher Mieter⸗ 
vereine erhebt 1 den ſchärfſten Widerſpruch 
gegen den Erlaß des Reichsverſicherungsamtes, 1 50 
dem der Zinsfuß für Darlehen an gemeinnützige 
Baugenoſſenſchaften erhöht wird, und verlangt die 
Aufhebung dieſes vom e Standpunkte 
bedauerlichen und den late der Reichs⸗ 
verſicherung ſchädigenden Erlaſſes. Er fordert ferner 
eine erweiterte Anterſtützung der gemeinnützigen 
Bautätigkeit, insbeſondere der Baugenoſſenſchaften, 
durch Hergabe von Hypotheken, ſowie Übernahme 
der Bürgſchaft für zweitſtellige Hypotheken durch 
Reich, Bundesſtaaten und Kommunalverbände. Er 
verlangt, daß das vorzugsweiſe aus den Händen 
kleiner Sparer ſtammende Kapital der öffentlichen 
Sparkaſſen in erſter Linie der gemeinnützigen Bau⸗ 
tätigkeit dienſtbar gemacht wird. Der Verbandstag 
richtet an alle deutſchen Mieter die Aufforderung, 
die Entwickelung des Baugenoſſenſchaftsweſens mit 
allen Kräften zu fördern.“ 

Damit ſchloß die Sitzung. 

Am Abend wurde im „Tivoli“ ein Vortrag über 
Wohnungsfrage und Volkswohlfahrt 
gehalten. Das wichtige Thema der We 
und Volksgeſundheit behandelte Dr. med. Born⸗ 
ſtein⸗ weinen. Er führte aus: Schon lange ſind 
die Einwirkungen der Wohnung auf die Volks⸗ 
Nd und auf die Möglichkeit reſp. Unmöglich⸗ 
eit der end bekannt. Eine genaue wiſſen⸗ 
ſchaftliche Begründung dieſer e erbrachten 
ärztliche . ee Und diesbezügliche Erhebungen 
der letzten Zeit. Da ließ ſich zahlenmäßig aloe 
weiſen, daß die Erkrankungen an Tuberkuloſe 
wachſen und deren Heilbarkeit vermindern, je dichter 
die Häuſer aufeinanderrücken, Licht und Luft wenig 
Zutritt gewähren; vor allen Dingen aber, je enger 
die Bewohner ſich zuſammendrängen müſſen. er 
Menſchendichte lle chen Erkrankungszahl und 
1 e ee in Stadt und Land und zeigen 
ei gleicher Urſache gleiche Wirkung. Die Land⸗ 
Von als ſolche iſt nicht beſſer, weil fie auf dem 


Lande liegt. (Profeſſor Jacob: Die Tuberkulose 
und die I ieniſchen Mißſtände auf dem Lande) 
Weitere Ankerſuchungen von Chefarzt Dr. Köhler, 


Dr. Julius ne u. a. berechtigen zu dem Sb 
für die Tuberkuloſe mit in erſter Reihe die Woh⸗ 
nung anzuſchuldigen, die Tuberkuloſe eine Woh- 
nungskrankheit zu nennen. Zurzeit werden Mittel 
und Wege erwogen, die in Deutſchland beſonders 
ase Säuglin sſterblichkeit herabzumindern, ihre 
Urſachen zu beſeitigen. Der verdienſtvolle und un⸗ 
pergeßliche Dr. Meinert⸗Dresden ne als erſter er: 
kannt, daß auch Säuglingsſterblichkeit von den 
Wohnungsverhältniſſen abhängig iſt, wenn auch die 
andern bekannten Urſachen nicht geleugnet werden 
dürfen. Dieſe 5 s beſtrittene Behauptung iſt 
durch weitere Studien unwiderleglich bewieſen 
worden. Leicht erklärlich iſt, daß Infektions⸗ 
krankheiten jeder Art bei zuſammengedrängtem 
Menſchenmaterial die beſte Verbreitungsmöglichkeit 
finden (Typhus, Diphterie, Geſchlechkskrankheiten 
Horse Daß elende u dem den ele 
orſchub leiſten, wenn ſie ihn auch in den ſeltenſten 
ällen allein verſchulden, iſt ebenſo natürlich. Doch 
(def der Alkoholismus noch mehr dadurch elende 

ohnungsverhältniſſe, daß er durch die Geld⸗ 
ausgabe für ſchädigende, die körperliche und geiſtige 
Geſündheit zerrüttende Genußmittel, denen als 1165 
kein Nährwert beiwohnen kann, den Etat für die 
Wohnung oft weſentlich verkürzt, wie genaue 
Beobachtungen und Nachfragen täglich ergeben 
können. Der Alkoholismus ſchafft eher ſchlechte 
Wohnungen, als umgekehrt. Allen dieſen bekannten 
Tatſachen gegenüber, an denen IH erüttelt 
werden kann, iſt die LEE Haft jener 
Organe, die pflichtgemäß das Wohl der Geſundheit 
fördern, alle Schädigungen weiteſtmöglich beſeitigen 
müſſen, noch zu langſam und zu klein. Der große 
Feind der Volksgeſundheit, die elenden Wohnüngs⸗ 
verhältniſſe, die auch in großen Mietskaſernen vor⸗ 
anden ſind, iſt genau erkannt. Ohne lange, den 
ee nehmende Arbeit und Überlegung 
mu ald und in reichſtem Maße eingegriffen 
werden. Die Mittel ſind genannt und wohlbekannt: 
durch raſch wachſendes Volkswohl wird die beſte 
und reichlichſte Verzinſung garantiert. Wieviel 
ließe ſich für Wohnungsglück und Wohnungskultur 
erreichen, wenn nur ein Teil der faſt 3% Milliarden, 
die alljährlich in Deutſchland für den Geſundheits⸗ 
und Kulturſchädling Alkohol ausgegeben werden, 
in 1 Wohnungen angelegt würden Der 
Kampf gegen Tuberkuloſe, Säuglingsſterblichkeit ꝛc. 
wird ſolange ein Kampf mit kleinen, unzureichenden 
Mitteln ſein, ſolange wir an den EN itteln 
theoretijierend vorüberſehen. Jedes Haus werde 
zur Geſundheits⸗ und Geſundierungsſtätte, zur 
Stätte des Heils! Jeder Sozialarbeitende weiß 
natürlich, daß nicht die Wohnung allein alles Un⸗ 
glück verſchuldet, daß eine Reihe von Faktoren, wie 
ererbte Anlage, ſchlechte Ernährung uſw., die 
Minderwertigkeit des Organismus herbeiführen. 
Aber hier iſt heute der Ort, zu zeigen und zu be⸗ 
tonen, wie gewaltig das Wohnungsproblem in die 
Entwickelung des Volkes — ſei es nach geſundheits⸗ 
ſtelen u oder ſchädigender Seite — eingriff. Hier 
tellen wir Forderungen, abhold jedem ſchädlichen 
Zaudern, jeden rn: beteit, ne 
zuarbeiten. Der Arzt, als Wächter der Volks⸗ 
eſundheit, wird und darf nicht aufhören, den Zu⸗ 
ammenhang der Dinge zu erforſchen, mitzuraten 
und mitzutaten. Von beſonders aktuellem Inter⸗ 
eſſe dürfte ein Ausſpruch Lionardo da Vincis ſein, 
deſſen Name ſich heute in aller Munde befindet, 
nachdem das Bild der „Mona Liſa“ aus dem Louvre 
geſtohlen worden iſt. Er ſpricht zu einem Rat⸗ 
fragenden: „In 10 Städten kannſt du ſo 5000 
Häuſer mit 30 000 Zimmern erbauen, wirſt dadurch 
die Anſammlung von Volksmaſſen auseinander⸗ 
ſprengen, die ſonſt nach Art der Ziegen dichtgedrängt 
bei einander ſtehen, alles mit ihrem Geſtank er⸗ 
füllend und giftigen Tod ausſtreuend.“ (Dieſes 


Zitat findet ſich in der e Ae Abteilung der 


Hygieneausſtellung.) Dieſe Worte könnten viel⸗ 
leicht etwas weniger derb auch heute geſprochen 
werden. f 

Weiterhin ſprach die bekannte Spandauer Volks⸗ 
ſchullehrerin und Frauenrechtlerin Maria Liſch⸗ 
newska über das Thema: 

Die Wohnungsfrage und die Frauen. 

Sie führte aus: Die Wohnungsfrage iſt ſtets ein 
wichtiges Moment im Leben der Frau geweſen, 
in grauer Vorzeit, als ſie dem ſchweifenden Jäger 
eine Stätte des Behagens bereitete, und ſpäter, als 
das Haus eine produktive Wirtſchaftsgemeinſchaft 
war, die viele Familienglieder und Dienende um⸗ 
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Prinz Juſſuf Izzedin kam am Nachmittag des 
31. Auguſt in Berlin an, um der Kaiſerparade 
des nächſten Tages beizuwohnen. Auf dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnſteig des Bahnhofs 
Friedrichſtraße erwarteten die höchſten Würden⸗ 
träger des Reichs den türkiſchen Gaſt, ſo der 
Reichskanzler, der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, viele Generale, und unter 
ihnen natürlich auch Generalfeldmarſchall v. d. 
Goltz. Eine halbe Stunde vor der Ankunft des 
Zuges erſchien auch der Kaiſer in der großen 
Uniform eines Generalfeldmarſchalls mit dem 
grünroten Band des Osmanie⸗Ordens. Um 
4 Uhr 23 Min. fuhr der D⸗Zug ein, dem der Sa⸗ 


Der türkiſche Thronfolger 


lonwagen des Thronfolgers angehängt war. 
Prinz Juſſuf Izzedin war von dem türkiſchen 
Botſchafter in Berlin begleitet, der ſeinem künf⸗ 
tigen Sultan bis Breslau entgegengereiſt war. 
Der Kaiſer und der Thronfolger begrüßten ein⸗ 
ander herzlich und ſtellten dann ihr beider⸗ 
ſeitiges Gefolge vor. Nach der Begrüßung 
ſchritten der Kaiſer und Prinz Juſſuf Izzedin 
die vom 3. Garde⸗Regiment z. F. geſtellte 
Ehrenkompagnie ab. Die Fahrgäſte des Zuges, 
mit dem der hohe türkiſche Gaſt angekommen 
war, konnten dieſen Vorgang aus nächſter Nähe 
beobachten. 


faßte. Durch ihre Mühe und Sorge im Dienſte des 
Haufes hat die Frau ſich ſelbſt in die Enwickelungs⸗ 
gel ichte der Nabel 9 eingetragen. Das 
Maſchinenzeitalter aber hat das alte Familenhaus 
fortgeriſſen und nur Trümmer übrig gelaſſen, aus 
denen die Frau eine menſchenwürdige Heimſtätte 
aufbauen ſoll. Die Vortragende ſchilderte an der 
Hand von ſtatiſtiſchem Material die Häufigkeit der 
r die für die breiten Maſſen des 
Volkes die Normalwohnung iſt, ihre Belegungs⸗ 
dichtigkeit mit 6, 8 und mehr Menſchen, die Folgen 
dieſer Nächte in überfüllten Räumen, die in der 
Fe von Säuglingsſterblichkeit, Zu alle und 
ittlichem Verſinken in erſter Linie die Mutter 
treffen. Neben dieſes Wohnungselend im Hauſe 
tritt der ebenſo große Schaden der unheilvollen 
Anlage der modernen Großſtadt, die das junge Ge⸗ 
ſchlecht zwiſchen Steinwänden aufwachſen laßt und 
es völlig dem ſtärkenden und ſättigenden Einfluß der 
Natur entzieht. Das jugendliche Verbrechertum iſt 
auf dieſe Tatſache in erſter Linie zurückzuführen. 
In dem verödeten Gemüt kann das Gute nicht 
wachſen. Die Frage iſt nun, ob das deutſche Volk, 
das in den letzten 50 Jahren ſo Außerordentliches 
geleiſtet auf dem Gebiete von Induſtrie und Handel, 
in der nationalen Verteidigun zu Waſſer und zu 
Lande, in der Errichtung des ſtolzes Gebäudes der 
deutſchen Sozialpolitik, dieſe Schmach länger zu 
tragen gedenkt, oder ob es ſich endlich aufraffen will 
und durch eine Volksbewegung für Bodenreform 
eine parlamentariſchen Vertreter zu energiſchen 
aßnahmen zwingen. Die Vortragende fordert 
eine Agrarreform mit Anſiedelung der ländlichen 
Arbeiter, ein Reichswohnungsgeſetz, das die Städte 
wingt, jenſeits des eiſernen Ringes der Boden⸗ 
ſekulatten Land zu erwerben, damit zur Anlage 
von Gartenſtädten geſchritten werden kann, n 
dieſes freie Land ſind allmählich alle Schulen zu 
verlegen. Die Bauordnungen in dem heute ſchon 
von der Spekulation ergriffenen ſcbebtet ind dahin 
auszugeſtalten, daß Maſſenhäuſer nur aus Block 
mit geräumigem Hof und Spielplatz gebaut werden 
dürfen und ſtets mit Räumen für Krippe, Kinder⸗ 
hort und einem Kinderkrankenzimmer verſehen ſein 
müſſen. Die Vortragende fordert zum Schluß die 
A ee auf, jeden Reichstagsabgeordneten im 
bevorſtehenden Wahlkampf vor die Frage zu ſtellen, 
ober dahin wirken will, f die Wohnungsreform 
zu einer Aufgabe der deutſchen Sozialpolitik ge⸗ 
macht wird. 
um Schluß verbreitete ſich noch der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Dr. Heinze ⸗Dresden 
über das Thema: 
Wohnungsfrage und Staat. 


Redner führte in ſeinem Referat folgendes aus: 
Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß unjece Woh⸗ 
nungsverhältniſſe noch weit hinter denen anderer 
Staaten, namentlich England, zurückſtehen. Es iſt 
dies durch die rechtlichen, wirtſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſe bedingt. Die rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu geſtalten, iſt Sache des Staates, der 
dabei natürlich an die wirtſchaftlichen und ſozialen 
ſpiehelt ige gebunden iſt. In der Wohnungsfrage 
ſpiegelt ſich ein erheblicher Teil des geſamten Volks⸗ 
lebens wieder — müſſen doch auch zu ihrer Löſung 
die verſchiedenſten Gewalten und Kreiſe zuſammen⸗ 
wirken: Reich, Staat, Gemeinde, Geſellſchaften 
mannigfacher Art und Privatperſonen. In Deutſch⸗ 
land wird zudem die Löſung der Wohnungsfrage 
dadurch beeinflußt, daß die Staatsgewalt ſich auf 
Reich und Einzelſtaat verteilt. Dabei ſind die ver⸗ 
ant ten Geſichtspunkte zu wahren: öffentliches 

echt, Privatrecht, Sozialpolitik, Bodenpolitik, Be⸗ 
amtenpolitik, Are und Geſundheitspflege. 
Dieſe Erwägungen führen dahin, daß der Schwer⸗ 
punkt der öffentlichen Wohnungsfürſorge in die 
Gemeinden zu legen iſt, der Schwerpunkt der ſtaat⸗ 
lichen Wohnungsfürſorge in die Einzelſtaaten. 
Redner geht ſodann des weiteren auf die einzelnen 
Aufgaben ein, die Reich, Staat und Kommune in 
der Wohnungsfrage haben. Er fordert u. a. eine 
geſetzliche Einſchränkung der Bodenſpekulation, die 
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die Wurzel alles bels iſt. Ferner iſt ein Ausbau 
der Amortiſationshypothek, des Erbbaurechts, des 
Mietrechts nach ber foptalen Seite und des Rechts 
der Baugenoſſenſchaften zu fordern. Ein Reichs⸗ 
enteignungs dacht das allerdings ſchon in das 
öffentliche Recht übergreift, kann das deutſche 
Wohnungsweſen gewaltig fördern. Den Einzel⸗ 
1 muß es überlaſſen bleiben, die großen, vom 

eiche aufgeſtellten Richtlinien auszubauen and ſich 
genügendes eigenes Bauland für ihre Bedürfniſſe 
recht 10 zu ſichern. Soweit die Gemeinden nicht 
an ihre telle treten, haben ſie Bauordnungen und 
Bebauungspläne zu ‚erlajjen, den Bau von Ein⸗ 
familienhäuſern zu fördern, einen geſunden Haus⸗ 
beſitzerſtand zu erhalten oder zu ſchaffen, Zwangs⸗ 
umlegungen zu regeln, die at pode en zu 
pflegen, durch eine kluge Verkehrspolitik Neuland 
aufzuſchließen — kurz, darauf hinzuwirken, daß die 
geſamte ſtädtiſche Beſtedelung in ihren Grundzügen 
aus einer vorwiegend privatrechtlichen eine ef: 
lich rechtliche Angelegenheit werde. 


Es folgte eine längere Diskuſſion, die ſich in der 
leichen Richtung wie die Referate bewegte und bis 
Mitternacht ausgedehnt wurde. 


Schluß des erſten Verhandlungstages. 


Mannigfaltiges. 


(Verfehlungen von Berliner 
Sittenpolizeibeamten) Wie ver⸗ 
lautet, haben ſich mehrere Beamte der Ber⸗ 
liner Sittenpolizei in ihrem amtlichen Wir⸗ 
kungskreiſe derart ſchwere Verfehlungen zu 
Schulden kommen laſſen, daß ſich der Polizei⸗ 
präſident veranlaßt geſehen hatte, das ganze 
Material der Staatsanwaltſchaft des Landge⸗ 
richts I zu unterbreiten. Bis zu der gericht: 
lichen Entſcheidung ſind die Beamten ihres 
Dienſtes enthoben worden. 


(Zu einem ſeltſamen Akt von 
Selbſthilfe) nahm am Donnerstag in 
Berlin ein Steinſetzmeiſter ſeine Zuflucht. Er 
hatte von einem Hausbeſitzer in der Martin⸗ 
Opitzſtraße noch eine größere Geldſumme zu 
bekommen, die er aber trotz dringender Mah⸗ 
nungen nicht erhielt. Um ſich nun zu ſeinem 
Rechte zu verhelfen, fuhr er mit mehreren 
Arbeitern auf einem Wagen vor dem Grund: 
ſtück vor und begann die Zementflieſen des 
Bürgerſteigs aufzureißen und aufzuladen. 
Der Hausbeſitzer, der bald darauf hinzukam, 
mußte die Hilfe der Polizei in Anſpruch 
nehmen, die dann dafür ſorgte, daß der 
Gläubiger nicht den ganzen Bürgerſteig fort⸗ 
transportierte. 


(Verzweiflungstat.) Freitag Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr gab der von ſeiner Ehefrau 
getrennt lebende, am 30. Auguſt 1871 in 
Berlin geborene, Harmonikaſpieler Otto Leder 
in ſeiner Wohnung Lychenerſtr. 10 auf ſeine 
5 Jahre alte Tochter Anna einen Revolver⸗ 
ſchuß ab. Die Kugel drang dem Kinde in 
die rechte Schläfe. Dann richtete er die 
Waffe auf ſich ſelbſt und jagte ſich ebenfalls 
eine Kugel in die rechte Schläfe. Beide 
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande — Leder 
als Polizeigefangener — nach der Charité 
geſchafft. Das Motiv iſt: Nahrungsſorgen 
und eheliche Zwiſtigkeiten. 


(Großfeuer.) In Schöneberg bei 
Berlin brach geſtern (Sonntag) auf einem 
Stätteplatz durch Brandſtiftung ein Großfeuer 
aus, das auch den Kirchhof der Zwölfapoſtel⸗ 
kirche ergriff und die Bepflanzung vieler 100 
Gräber vernichtete. Hügel und Bäume ſind 
verbrannt. Außerdem ſind einige Laubenko⸗ 
loniſten gehörige Haustiere in den Flammen 
umgekommen. . 

(Einen frühzeitigen traurigen 
Abſchluß) hat am geſtrigen Sonntag ein, 
Erntefeſt, das von Mitgliedern des Bürger⸗ 
vereins in Reinickendorf-Weſt bei Berlin ver⸗ 
anſtaltet wurde, gefunden. Als die geſam⸗ 
ten Vereinsmitglieder auf 21 mit Papier⸗ 
guirlanden und Lampions geſchmückten 
Wagen eine Umfahrt veranſtalteten, geriet 
plötzlich einer der Wagen, der mit 9 Kindern 
und 6 erwachſenen Perſonen beſetzt war, in 
Brand und ſtand in wenigen Augenblicken in 
hellen Flammen. Dabei erlitt der Zjährige 
Sohn Fritz des Arbeiters Kübick, Scharweber⸗ 
ſtraße 16 wohnhaft, ſo ſchwere Brandwunden, 
daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Fünf Kinder 
und drei Erwachſene trugen Brandwunden 
und leichte Verletzungen infolge unglücklichen 
Abſpringens von dem Wagen davon. Der 
Kutſcher des Wagens wurde verhaftet, er ſoll 
das Feuer mit einer brennenden Zigarette 
verurſacht haben. 

(Vom Starkſtrom getötet.) Der 
22 Jahre alte Arbeiter Willi Klatt aus 
Eberswalde war Donnerstag Nachmittag da⸗ 
mit beſchäftigt, das Dach des Bahnſteiges 
auf dem Charlottenburger Bahnhof am 
Stuttgarter Platz zu teeren. Der Vorarbeiter 
hatte ihn vorher noch gewarnt, er möge ſich 
in acht nehmen und nicht der Lichtleitung zu 
nahe kommen. Trotz der eindringlichen 
Warnung war K. aber ſo unvorſichtig, den 
Draht der Starkſtromleitung mit den Händen 
zu berühren. Sofort ſank der Unglückliche 
entſeelt zu Boden. . 

(Aufdeckung eines altgeſchicht⸗ 
lichen Grabes.) Im Meißner Dom 
wurde bei Ausſchachtungsarbeiten etwa einen 
Meter tief unter dem Fußboden der Kirche 
ein Steinſarg gefunden, ähnlich den ſchon 
früher an gleicher Stelle freigelegten Grabe 
ſtätten. Ein Blick in das Innere des Sarges 
ließ erkennen, daß der untere Stein für den 
Kopf des Toten eine beſondere Ausarbeitung 
gefunden hat. Auch die Deckplatte trägt künſt⸗ 
leriſche Zeichen. Das Grab gehört wahr⸗ 
ſcheinlich der früheren Zeit des Domes an. 
Ein vor drei Jahren ausgegrabener Sarg ſoll, 
wie man annimmt, die Gebeine des älteſten 
Biſchofs des Domes von Meißen geborgen 
haben. 

(Die flotte Buchhalterin und 
ihr Schatz.) In Köln wurde die junge 
Buchhalterin und Kaſſiererin einer Fiſchgroß⸗ 
handlung verhaftet, die 20 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hatte. Bei der Verhafteten fand. 
man nur noch 20 Mark. Sie erklärte, die 
Summe in einem halben Jahre für ſich und 
ihren „Schatz“ ausgegeben zu haben. 

(Diebſtahl eines Sparkaſſen⸗ 
buches über 40000 Mark.) Ein 
ſchwerer Diebſtahl wurde in einem Hauſe der 
Follerſtraße in Köln bei einer Witwe verübt. 
Den unerkannt entkommenen Dieben fiel ein 
Sparkaſſenbuch in Höhe von 40 000 Mark in 
die Hände. 

(Leichenfund.) Ein Kreſſbronner 
Fiſcher fand geſtern früh unweit des Seeufers 
in Friedrichshafen in einer aus Lindau ſtam⸗ 
menden Gondel die Leichen eines dreißigjäh⸗ 
rigen Mannes und eines zwanzigjährigen 
Mädchens. Der Mann hielt in jeder Hand 
einen Revolver. Die Leichen waren mit einer 
um den Hals gewundenen Nickelkette, an der 
Steine befeſtigt waren, aneinander gekettet. 
Außer einem Poſtſchein über einen an Frieda 
Wagner in München geſandten Einſchreibe⸗ 
brief fehlen weitere Anhaltspunkte für die 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit dieſer beiden. 

(Automobilunfall.) Am geſtrigen 
Sonntag früh 5 Uhr iſt ein mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus Richtung Marburg kommen⸗ 
des Automobil auf dem Straßenübergang in 
Kilometer 111,05 zwiſchen Marburg⸗Süd und 
Nieder⸗Weimar, der Laternen mit dem inter⸗ 
nationalen Automobilzeichen hat, bei ge= 
ſchloſſenen Schranken an den vorbeifahrenden 
Nachtzug D 104 gefahren. Der ſtarke, eiſerne 
Schrankenbaum mit dem Auffangspfoſten 
wurde vom Auto nach innen gedrückt und 
letzeres vom zweiten Wagen des Zuges auf 
die Seite geſchleudert. Der Führer des Fahr⸗ 
zeuges, Werkmeiſter Kühn aus Bielefeld, 
wurde ſchwer verletzt. Die übrigen Inſaſſen 
blieben unverletzt. Kühn iſt einige Stunden 
ſpäter in der Klinik in Gießen verſtorben. 
Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Der Ma⸗ 
terialſchaden iſt unbedeutend. 

(Exploſion auf einem Torpedo⸗ 
boot.) Auf einem in der Wiker Bucht lie⸗ 
genden Torpedoboot ereignete ſich Sonntag 
mittag eine Exploſion flüſſigen Brennſtoffes. 
Dabei wurden von der Beſatzung 3 Mann 
erheblich und 2 leichter verletzt. Die Verun⸗ 
glückten wurden ſofort in das Marinelazarett 
zu Kiel⸗Wik gebracht. 


(Eine ganze Familie vom Blitz 

erſchlag en.) Während des letzten über⸗ 
71050 n en das über Radowie 
niederging, ſtand die ganze, aus 6 Perſonen 
beſtehende Familie eines Gutsbeſthers 18 
dem Vorbaue des Hauſes und ſah dem 
ſchrecklich⸗ſchönen Schauſpiele der ununter⸗ 
brochen niederzuckenden Blitze zu. Plötzlich 
fuhr ein Doppelblitz in die Gruppe und tötete 
alle 6. Die 12jährige Tochter wurde dabei 
faſt ganz verkohlt, während die übrigen 5 
Leichen kaum eine Spur von Verletzungen 
zeigen. 
(Wiedererlangte Gemälde.) Die 
italiniſche Polizei erlangte drei kürzlich aus 
der Galerie Farneſina geſtohlene Gemälde 
von Rubens und Guido Reni wieder. Die 
beiden Diebe wurden verhaftet. Antiquare 
betrieben bereits die Verſchacherung der 
Gemälde. 

(Ausſtand.) In Belgien ſind 2500 
Flachsſpinnereiarbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
treten, nachdem die Fabriken die Arbeitszeit 
eingeſchränkt und die Forderungen der Spin⸗ 
ner nach einem Ausgleich für die Verminde⸗ 
rung der Arbeitslöhne abgelehnt haben. 

(Die „Mona Liſa“.) Der Pariſer 
„Intranſigent“ weiß mitzuteilen, daß ſich an 
die Redaktion eines anderen Blattes ein Un⸗ 
bekannter wandte, der ſich erbötig machte, die 
geſtohlene Mona Liſa wieder herzuſchaffen 
gegen eine Summe von 150 000 Franks. Die 
Redaktion weigerte ſich, darüber Auskunft zu 
geben, doch ſcheint ein geheimnisvolles Inſerat 
in der geſtrigen Morgenausgabe darauf hin⸗ 
zudeuten, daß ſie ſich mit dem Unbekannten 
bereits in Verbindung geſetzt hat. Es gehen 
auch Gerüchte um, daß das verſchwundene 
Bild bereits entdeckt ſei, doch verweigern die 
Behörden jede Mitteilung. — Das Bild der 
Mona Liſa ſieht man jetzt überall auf den 
Streichholzſchachteln, die von der Streichholz⸗ 
Monopol-Berwaltung Frankreichs ausgegeben 
werden. 

(Verhaftung eines Defrau⸗ 
danten.) Wie aus Dijon gemeldet wird, 
verhaftete die dortige Kriminalpolizei den 
Direktor der Pariſer Bankfirma Junot unter 
dem Verdacht, 150 000 Franks unterſchlagen 
zu haben. Schon vor einigen Jahren hatte 
der Direktor 22 000 Franks zum Schaden 
ſeiner Firma veruntreut. Damals war der 
Betrag von ſeinen Verwandten gedeckt wor⸗ 
den und deshalb wurde von einer Strafan⸗ 
zeige abgeſehen. 

Verzweiflungstat einer Mutter.) 
Eine in Grenoble aus Marſeille eingetroffene 
Frau, die von ihrem Mann verlaſſen worden 


war, ſtürzte ſich mit ihren drei Kindern ins 
Waſſer. Ein vierjähriger Knabe wurde durch 
die Wellen ans Ufer geſpült und gerettet, die 
anderen ertranken. a 

(Zur Kataſtrophe auf dem 
Dampfer „Strewel.) Die Leichen des 
bei der Exploſion auf dem Regierungsdampfer 
„Strewe“ verunglückten Kapitäns Laabs und 
des Matroſen Berntſen ſind im Laufe des 
Sonnabends geborgen worden. Vermißt 
wird noch die Leiche des Heizers Gnewuch. 
Das Wrack des Regierungsdampfers Strewe 
wurde Sonnabend gegen Mitternacht in den 
Regierungsbauhafen eingeſchleppt. 

(Bootsunglück.) Ju Toledo (Ohio) 
wurde ein mit 7 ſtädtiſchen Beamten beſetztes 
Boot von einem Dampfer überrannt. Sämt⸗ 
liche Inſaſſen ſind ertrunken. 


(95. Geburtstag der älteſten euro⸗ 
päfſchen Prinzeſſin.) Am nächſten Donners⸗ 
tag, den 7. September, feiert die 1 Char⸗ 
lotte Amalie von Jud, geborene Prinzeſſin von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, ihren 95. Geburtstag. 
Sie iſt das älteſte Mitglied aller europäiſchen 
Fürſtenhäuſer, noch um fünf Jahre älter als der 
reiſe Regent des Königreichs Bayern. Am 6. 
September 1816 wurde ſie zu Arnſtadt als Tochter 
des Prinzen Johann Karl Günther von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, der 1842 als hannoverſcher 
Generalleutnant ſtarb, geboren; ihre Mutter, die 
Prinzeſſin Güntherine von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, war eine Kuſine ihres Vaters. Vor mehr 
als fünfzig Jahren erregte der Herzensroman der 
Prinzeſſin Charlotte Amalie in den flürſtlichen 
Familien Deutſchlands außerordentliches Aufſehen. 

ie ſchenkte ihre Neigung und ihre Hand dem ein⸗ 
fachen bürgerlichen Schweizer Hans Heinrich Jud, 
der aus dem i der Gemeinde Egg des 
Kantons Zürich gebürtig und neun Jahre 
jünger war als ſie. Der Zufall einer Schweizer 
Reiſe hatte die Prinzeſſin mit ihm bekannt ge⸗ 
macht. Hans Heinrich war damals Artillerie⸗In⸗ 
ſtruktor in der ſchweizeriſchen Armee. Fürſt Günther 
zu Schwarzburg⸗Sondershauſen verlieh ihm am 
1. Februar 1856 den Adel und den Freiherrnſtand 
und kurz darauf, am 26. Februar 1856, wurde er 
mit der Prinzeſſin im Glockenthal bei Thun ge⸗ 
traut. Er ſtieg dann bis zum Hauptmann im eid⸗ 
genöſſiſchen Generalitabe und ſtarb am 13. Januar 
1864, 1 85 daß ſeiner Ehe Kinder entſproſſen 
wären. Seine Gemahlin, die ihre Wahl niemals 
bereut haben ſoll, blieb auch noch als Witwe ihrer 
Heimat fern. Sie lebt in Bern. Ihr Eigentum, 
das Glockenthal, den einſtigen Schauplatz ihres 
kurzen Eheglücks, hat ſie ſeit vielen Jahren nicht 
wieder betreten. nge. 

(Unfall während des großen Zapfen⸗ 
treiches.) Als während des Zapfenſtreiches 
Freitag Abend ein Straßenbahnwagen über die 

inden fuhr, drängte ſich plötzlich auf dem Vorder⸗ 
perron ein neben dem Führer ſtehender junger 
Mann durch die übrigen Fahrgäſte und ſtieß den 
Straßenbahnführer ſo heftig an, daß er nach hinten 
überfiel. Dann ſprang der Unbekannte über das 
Gitter hinweg und verſchwand im Dunkeln. Der 
für wenige Augenblicke führerlos gewordene 
Motorwagen rannte auf einen dicht vor ihm 


Zinstermine an. Es bedeutet: 
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fahrenden anderen Motorwagen jo heftig auf, daß 
die beiderſeitigen Puffer und Perxrons beſchädigt 
wurden. Auf dem angefahrenen Wagen wurden 
mehrere Perſonen erheblich verletzt. 

(Die beiden verhafteten Berliner 
Bankiers) Kwiet und Gans wurden am Frei⸗ 
tag aus der Haft dem Anterſuchungsrichter vorge⸗ 
führt, um über das Verſchwinden der ihnen an⸗ 
vertrauten Depoſiten Rechenſchaft abzulegen. Auch 
der Bücherreviſor Toepke, der die Bücher der 
Firma zu prüfen hatte, inzwiſchen aber ſein Amt 
niedergelegt hat, war als Zeuge geladen worden, 
um, ſoweit er von den geſchäftlichen Machinationen 
der beiden Bankiers Kenntnis hatte, Auskunft zu 
geben. Die Höhe der von Kwiet und Gans unter⸗ 
ſchlagenen Depoſiten ſteht noch nicht feſt, doch dürfte 
nach oberflächlicher Schätzung etwa die Summe von 
1½ Million Mark herankommen. Die beiden Ban⸗ 
kiers, die einen ſehr niedergeſchlagenen Eindruck 
machen, gaben an, daß ſie durch den Kursſturz der 
amerikaniſchen Papiere ruiniert worden ſeien und 
daß ſie infolge der an ſie herantretenden Forde⸗ 
rungen zuletzt gar keine Überjiht über das Geſchäft 
10 gehabt hätten. Sie erklärten beide, daß falls 
nicht vor vier Wochen gegen ſie Anzeige erſtattet 
worden wäre, ſie den Schlag wohl hätten über⸗ 
winden können, doch ſeien ihre Kunden plötzlich ſo 
mißtrauiſch geworden, daß ihnen jede Unterjtügung 
zur Durchführung ihrer ſchwebenden Finanz⸗ 
operationen fehlte. Die erſte Anzeige gegen Kwiet 
und Gans wurde von einem ihrer Bernauer Kun⸗ 
den erſtattet, der bei ihnen ein Depoſitum von 
11000 Mark hatte. Als er eines Tages einen Teil 
ſeines Geldes abheben wollte, wurden ihm bei der 
Auszahlung Schwierigkeiten bereitet, ſodaß er miß⸗ 


trauiſch wurde und gegen die Firma bei der 
Kriminalpolizei Anzeige erſtattete. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter will, wie verlautet, die beiden 


Bankiers gegen Stellung von 20 000 Mark aus der 
Haft entlaſſen. 

(Eine ſonder bare Affäre) ſpielte ſich in 
Wuſterhauſen bei Berlin ab. Auf den dortigen 
1 Seuſter war mehrfach geſchoſſen wor⸗ 
den, ohne daß es gelang, den Revolverhelden zu 
ermitteln. Seuſter begab ſich nun mit einem Be⸗ 
kannten in einer Nacht persönlich auf die Jagd 
nach dem Verbrecher. Als ſie gegen Morgen un⸗ 
vertichteter Sache im Automobil wieder heim⸗ 
fahren wollten, wurde plötzlich auf das Auto- 
geſchoſſen. Zugleich ſprangen zwei mächtige Hunde 
auf den Wagen los, die von den Angegriffenen 
niedergeſchoſſen wurden. Man feuerte dann in der 
Richtung des gehörten Schuſſes mehrmals die Re- 
volver ab. Als man das Gelände abſuchte, fand 
man einen ſerbiſchen Weltreiſenden, der von Beruf 
Mediziner it, in ſeinem Blute liegen. Der Serbe 
beteuerte ſeine Unſchuld und will das Opfer einer 
verhängnisvollen Verwechſelung geworden ſein. Er 
war über den Tod ſeiner beiden Hunde, die ſein 
Eigentum waren, und ihn auf ſeinen Reiſen ſtets 
begleitet haben, äußerſt niedergeſchlagen. 

(Ein gefährlicher Erpreſſer) wurde 
von der 6. Berliner Ferienſtrafkammer auf längere 
Zeit unſchädlich 15 0 Aus der Anterſuchungs⸗ 
haft wurde der Diener Ernſt Nentwig vorgeführt. 
Der Angeklagte, der in einem Berliner Regiment 

edient Alte richtete Mitte Juli d. Is. an feinen 
ue Vorgeſetzten, den Hauptmann S., einen 
rief, in dem er in unverſchämtem Tone die Her⸗ 
abe von 150 Mark forderte. Er ſchrieb dem 
nen daß dieſer wohl willen werde, welcher 


Vergehen er ſich an ihm ſchuldig gemacht habe.! 


— 


* * 


Sollte ihm der Betrag nicht geſandt werden, jo 
werde er ſofort bei der Staatsanwaltſchaft und bei 
der Militärbehörde Anzeige erſtatten. Briefe ganz 
ähnlichen erpreſſeriſchen Inhalts richtete der An⸗ 
geklagte auch an den Oberleutnant B., den Leut⸗ 
nant B. und den Muſikmeiſter B. Dieſe Erpreſſer⸗ 
briefe wurden ſofort der Kriminalpolizei über⸗ 
geben, die den Angeklagten, als er ſich das Geld 
von der Poſt abholen wollte, verhaftete. Das Ur⸗ 
teil lautete auf 2½ Jahre Gefängnis und mit 
Rückſicht auf die ehrloſe Geſinnung des Angeklagten 
auch noch auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 5 Jahren. 

(Eine Bande von Bahnhofsdieben 
vor Gericht.) Vor der 2. Ferienſtrafkammer in 
Chemnitz hatten ſich nicht weniger als 14 Ange⸗ 
klagte, in der überwiegenden Mehrzahl Ange⸗ 
ſtellte des Chemnitzer Güterbodens, wegen Banden⸗ 
diebſtahls und Hehlerei zu verantworten. Die 
Angeklagten hatten aus den ihnen anvertrauten 
Bahngütern alle möglichen Sachen geſtohlen. Als 
fortwährend Reklamationen einliefen, ſtellte die 
Eiſenbahnverwaltung eine genaue Anterſuchung 
an, die die Erhebung der Anklage zur Folge hatte. 
Die Angeklagten waren in den meiſten Fällen ge⸗ 
ſtändig. Nach längerer Beweisaufhebung wurde 
das Urteil geſprochen, das gegen den einzelnen 
Angeklagten von drei Wochen bis zu acht Monaten 
Gefängnis lautete, auch wurde auf entſprechenden 
Ehrverluſt erkannt. In der Begründung des Ur: 
teils wurde ausgeſprochen, daß ſtrenge Strafen ver⸗ 


hängt werden müßten, da es ſich um einen groben 


Vertrauensmißbrauch gehandelt habe. 


Humoriſtiſches. 

(Die Unbeſcheidene.) „An Maurer magſt 
net heiraten, a Zimmerer is dr a z'weng, und an 
Straßenkehrer magſt a net — paß auf, Madl, du wirſt 
noch amal froh jan, baldft an Kunſtmaler kriagſt!“ 

(Vielſagend.) „Ihr Mann hat ja neuerdings 
eine auffallend laute Stimme?“ — „Ach Gott, ja, das 
hat er ſich fo angewöhnt. Wir beſuchen in der letzten 
Zeit viel Konzerte.“ 


Gedankenſplitter. 


Die Geſchichte ſoll die Lehrerin der Menſchheit fein, 
und wenn ſie es nicht wird, ſo tragen die Jugend⸗ 
lehrer der Geſchichte einen großen Teil der Schuld. 

Herbart. 
Keine Verdrehung der Wahrheit durch die Phantaſie 
hat jo viel Übles geſtiftet als der übertriebene Nefpekt 
vor vergangenen Zeiten. 
Wer empfänglich nicht von innen, 
Kann von außen nicht gewinnen. 
Bobenfteht, 


Smrachnungssätze: 1 fr., tire, Leu, Paseta: &0 P.. — bert 1 fl. Gold: 2 N., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 8,88 


. südd-: 12. — 1 fl. holl.: 
„ Gold- bl.: 8.20. — 1. Peso: 4. — 1 . 
Berlin. Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3% . 


1,70. — 1.M. Banco: 1,50. — 1 Fr,: 1.124. — 1 Rbl.: 2.10 


Doll.: 4,20. — J Lstrl.: 20,40 f. 
Nachdruck verb. 
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Alleinſtehender, älterer Herr (Land⸗ 
wirt) ſucht auf Gut oder Forſthaus 


dauernd Penſion. un . 


50 an die Geſchäftsſt d. „Preſſe“ erb. 


ehe, 


s dee 


nere 


Kittnauer Eppweizen 
(Originalſaat) 
100 kg 28 Mark, 
1000 kg, 27 Mark per 100 kg, 
5000 kg, 26 Mark per 100 kg. 


Petluſer Roggen 
(1. Abſaat) 
100 kg 22 Mark, 
1000 kg, 21 Mark per 100 kg. 


(2. Abjant) 
100 kg 20 Mark, 
1000 kg 19 Mark, 
5000 kg, 18,50 Mark per 100 kg. 
Sämtliche, Saaten v. weſtpr. Saat⸗ 
bauverein im Verein m. d. D. L.⸗G. 
ee 8 0 
ieſerung ab Boguſchau gegen 
Nachnahme. Säcke a Mark 1. 
Beſondere Frachtermäßigung für Saat⸗ 
gut bei Abfertigung. 


Müller, Hittnau 


bei Boguſchau. 
— Telephon Boguſchau Nr. 1. — 


2 > PERF 


Zum Manöve 


empfehle 
in grösster Auswahl 


a oleklriehe Tayehen- 
ı nme, | 
Ersatzbatterien und] 
“ Glühlampen 1 
M. Fischer, 


35 Altstädt. Markt 35. 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmildy-Heife 
von Bergmann & 00., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claazs, 
Adoli Beetz, A. Majer, Anders & Co., 
H. Baralkiewiez, Pani Weber, 
C. Ralowski, Anuker-Drogerie, 
Löwen-Apotheke und Rats-Apotheke; 
in Worker: Schwan -Apolheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
Adler- Drogerie. 


( & Stellengefnche | 


Beamt, Ferh, 37 J. theor. u. prakt. 
gebildet, ſucht zum 1. 1. 12 oder früher 
Stellung als 


Inſpektor oder 
Adminiſtrutor. 


Gefl. Ang. unter K. L. a. d. Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. 


7 di ſcchneld 
Ausbeſſerin, sac Sersaiome 
Araberſtr. 8, Hof, part., r. 


| | | Stellennigebote N 


Jüngerer, flotter HE 


Kontoriſt 


mit guter Handſchrift, ſicherer Rechner, 
zum 1. Oktober geſucht. 

Angebote unter J. S. 54 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rock- u. Weſtenſchneider 


für dauernde Beſchäftigung, für Werkſtatt 
und außer dem Hauſe, ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße. 


Tischler 


auf beſſere Geſchäfts⸗Einrichtungen ſucht 


für dauernde Beſchäftigung 
Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Stellmacher 


ſtellt für Winterarbeit ein 


Rose, Stewien. 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſofort 
geſucht. W. Huhn, Thorn. 


Rittergut Baierſee, 


Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis, ſucht 
für ſo fort einen tüchtigen, erfahrenen 


Maſchiniſten 


zur Führung des Dampfdreſchſatzes, 
Häckſelmaſchine 2c. bei hohem Lohn und 
Deputat, Dreſchſtunden werden extra 
bezahlt. Perſönliche Vorſtellung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung 


Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr der Verbreitung der in Wichorſee, 
Kreis Culm, herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche und mit Rückſicht auf ihr Er⸗ 
löſchen auf dem Gute Browina, Kreis Thorn, wird unter 


Aufhebung 


meiner landespolizeilichen Anordnungen Nr. 7 vom 15. Juni 1911 (Extrablatt zum 


Amtsblatt 1911, Stück 24) und Nr. 6 vom 12. Juli 1911 (Extrablatt zum Amts⸗ 
blatt 1911, Stück 28) bis auf weiteres aufgrund der 88 19 bis 29 und 44a des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 (Reichsgeſetzblatt Seite 153/409) in Verbindung mit 
den 91 59 a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 357) und des $ 56 der Reichsgewerbeordnung, ſowie aufgrund 
der gemäß § 1 der oben erwähnten Bundesratsinſtruktion von dem Herrn Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Genehmigung für die nach⸗ 
folgend näher bezeichneten Teile des Landkreiſes Thorn und für den Stadtkreis 
Thorn, folgendes angeordnet: 


8 1. 
Der für die Ortſchaft Browina angeordnete Sperrbezirk und das um dieſen 
gebildete Beobachtungsgebiet werden aufgehoben. 
hören fortan zum freien Gebiet. 


8 2. = 
In den Kreiſen Thorn Stadt und Thorn Land iſt das Handeln mit! 
Wiederkäuern, Schweinen und Geflügel im Umherziehen bis zum 30. = 


September 1911 unieringt. 


3. 
Die Abhaltung von Viehmärkten mit Ausnahme der Pferdemärkte ſowie der 
Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärtte in Biſchöflich Papau iſt verboten. 
Unter dieſes Verbot fallen auch viehmarktähnliche Veranſtaltungen, Vieh⸗ 
auktionen und Tierſchauen. 


8 4. 

Das Weggeben ungekochter Milch iſt für alle Sammelmolkereien und 
Sammelentrahmungsſtationen verboten, die in den Kreiſen Thorn Stadt 
und Thorn Land gelegen ſind. 

Der Abkochung gleich zu erachten iſt eine Erhitzung der Milch durch unmittelbar 
oder mittelbar einwirkenden ſtrömenden Waſſerdampf oder eine Erhitzung im 
Waſſerbade auf 85 Grad Celſius für die Dauer einer Minute. 

Unter dieſe Beſtimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und Molken. 

Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menſchen üblich iſt, 
können für größere Orte von dem Landrat, für den Stadtkreis Thorn von der 
Polizeiverwaltung Ausnahmen von dem Verbot des Ab atzes 1 unter Vorbehalt 
des jederzeitigen Widerrufs und unter der ausdrücklichen Bedingung erteilt werden, 
daß ſich die Ab abe der ungekochten Milch auf die Verwertung zum Genuß für 
Menſchen beſchränkt. 

Das Gebot der Abkochung erſtreckt ſich auch auf diejenige Milch und auf 
Molkereirückſtände, die an das eigene Vieh der Inhaber der Sammelmolkereien 


5 verfüttert werden ſollen. 


85. 

Die Vorplätze der Sammelmolfereien und Entrahmungsſtationen, auf denen 
die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf denen die 
1119 abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch 
zu begießen. 

Die Milchkannen ſind innen und außen mit heißer mindeſtens 2 prozentiger 
Sodalauge in der Molkerei zu desinfizieren und dann mit heißem Waſſer nachzu⸗ 


I ſpülen. 


6. 
Alles auf den Eiſenbahnſtationen N Kreiſe Thorn zur Verladung kommende 
Klauenvieh, mit Ausnahme des aus dem Beobachtungsgebiet (§ 6) ſtammenden 
und tierärztlich bereits unterſuchten, iſt vor der Verladung amtstierärztlich zu 


Die betreffenden Ortſchaften ge 


Poſen O. 1, Kohleisſtraße 22. 


In meinen Neubauten, 


Dir. Heimann's ftaatl. konz. orbereitungsanſtalt Mellienſtr. 80 und Talſtraße 40, 


für die Einj.⸗Freiw.“, Primaner⸗ und Abiturienten⸗Prüfungen, ſowſe zum Eintritt 
in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Penſionat. 
(Zimmer mit 2—3 Betten.) Letztes Semeſter beſtanden 40 Prüflinge. 


Proſpekte 
nebſt Referenzen gratis und franko. 


Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebene Mitteilung, 
daß mein Geſchäft mit 


e allen Deuheiten der Wintersaison «| 


ausgeſtattet iſt und lade ich hiermit ganz ergebenſt zur Beſichtigung 
meiner 8 


Jaller Original-Modelhüte| 


ſowie der im eigenen Atelier gefertigten Modelle ein. 
Hochachtungsvoll 


laa Wiemer, Spezial⸗putzgeſchäft, 


Coppernikusſtraße 21. 


7 


——— — — 


STOTTER! 


auch d. schwerste und and. Sprachleiden werden schnell und 
sicher ohne unntitze Uebungen etc. in wenigen Lektionen 
beseitigt. Heist tritt schon nach der ersten Lektion stotter- 
und angstfreies Sprechen ein. Dauernde Garantie. 
Zeugnis: Mein Sohn wurde von jahrelangem schwerem 
Stottern in einigen Tagen befreit. Frau Oberass. Wirth, Ostrowo. 

In Thorn beginnt jetzt ein Zyklus. — Nur dieser eine 
Zyklus. — Anmeldungen nur bis 7. September unter 
„Stottern“ an die Geschäftsstelle der „Presse“. 


Mluchleidende! 


Die größte Erleichterung, bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung, bietet mein 
feit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbar. Bruchband Extra- 
bequem ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe! Leib⸗ und 
Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe, Beſtellungen nach Muſter werden 
angenommen in Thorn Sonnabend, 9. September, 9—2Uhr, Hotel Dylewski. 


Bruchb.⸗Spez. L. Bogiſch, Stuttgart, Schwabftr. 38a. 


Wer Freund einer guten Suppe ist, verwende 


unterſuchen. 


Für das im Beobachtungsgebiete bereits tierärztlich unterſuchte Klauenvieh 
genügt zur Verladung auf der Eiſenbahn ein ausgeſtelltes tierärztliches Atteſt. 


8 7. : 
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft; ihre Aufhebung wird 


erfolgen, ſobald die im Eingange bezeichnete Seuchengefahr befeitigt iſt. 
8 


uwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern nach 
dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht eine höhere Strafe verwirkt ift, nach den 88 66 und 


67 des Reichs viehſeuchengeſetzes vom a 


Juni 1880 
1. Mai 1894 


bezw. nach 8 148, Abſatz 1, 


Ziffer 7 a der Reichsgewerbeordnung beſtraft. 


Marienwerder den 29. Auguſt 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Im Auftrage: gez. Unierfchrift.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. = 


Thorn den 1. September 1911. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Für mein Kolonialmaren- und Deftilla- 
tionsgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Szyminski. 


Klempnerlehrlinge 


ſtellt ein (auch mit Koſtgeld) 


Mode 
Carl Meinas, Coppernikusſtr 26. 4 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein 
Kolonialwarengeſchäft. 

E. Willimezik, Leibiiſcherſtr. 31. 


Tape er 
können 15 Ziererlehrlinge 
P. Trautmann. 
Swei Lehrlinge 
werden von ſofort verlangt. 


Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Verheirateter, evangelſſcher 


Diener 


zum 1. Oktober d. Is. geſucht. Bewer⸗ 
ber, die Soldat geweſen und bereits in 
Stellung waren, wollen Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Lohnanſprüche einſenden. 


Albers, Traupel 


bei Freyſtadt, Wpr. 


Perfekte Buchhalterin 


firm in Maſchinenſchreiben und Steno⸗ 
graphie, ſucht per fof. od. ſpäter Stellung 
evtl. für einen halben Tag. Angeb unter 
F. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


dindere onna, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuchl. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten au 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Plätterin, 


auch Aufängerin, zur Plättmaſchine geſucht. 
Wäscherei Frauenlob', 
Büffettfräulein, Stützen für Re⸗ 
ſtaurauts jucht ® 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Lehrmädchen 
verlangt Putzgeſch. T. Wisniewski, 
Altſtädt. Markt. 
aubere Bedienung kann ſich ſofort 
melden. 
Kurowski, Friedrichſtraße 14. 


Fare beſſerer Schul. 
Lehrdamen a f 1 k 


de Paris, Spezial- Putz ⸗ 
geſchäſt, Thorn, Breiteſtr. 46. 


Tüchlige, ältere Aufwärterin 
für den ganzen Tag (18 Mk. monatlich), 
ebendaſelbſt eine Waſchfrau ſofort ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Aufwärterin 
und ordentliches Mädchen zu einem 
Kinde ſofort geſucht. 
Frau Fischer. Eliſabethſtr. 13/15. 


Aufwartemädchen, 
16—17 Jahre alt, ſofort geſucht. 
ellienſtraße 112, part. 


(7 eld l Hypotheken 
Ge-Inrlehn ae. 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 
Geld v. Selbſtgeber erh. reelle Leute 

auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit tleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 

Kubernuss, Berlin W., 

Ländl. Hypoth. v. 6000 Mark zur 2 
Stelle vom 1. Oktober auch früher zu 
zedieren geſucht. Ang. unter B. P. 31 
an die Wefchäftsftelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark 


Hypothek zu 5 % zu zedieren. Durch 
wen fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
20000 Marck 
als 1. Hypothek auf hieſ. Zins⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshaus (ca. 2700 Mk. Mietsertrag), 
gute, teils neue Gebäude, zur Ablöſung 
auf längere Dauer z. 1. 10. 11 od. 1. 1. 12 
nur vom Selbſtgeber geſ. Angeb. unter 


A. Z. an d. eigüftsft. der u reſſe“ erb. 
Zu verkaufen 


| 


1 ut erh. Ladeneinrichlung, Rep 
ſlloriumt, Ladentiſch, Bierapparat 
mit 2 Leitungen, 1 elegantes Sopha 
mit Umbau, 1 ſehr großer Trumeau 
mit Stufe, 1 Herrenſchreibtiſch (Die 
plomai) mit Auſſatz, 1 Chaiſelongue, 
1 großer Entreeſchrauk, 1 eiſernes 
Geldſpind, ſowie verſchied. andere 
gut erh. Gegenstände zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 

7 erhält billi ft wegen 
Liebhaber Umzugs drei echte 
Kaninchen. Zu erfragen 
Gerſtenſtraße 9a, 2, 1. 


— N 


in Würfeln zu 10 Pfg. 2—3 Teller Suppe. Nur mit Wasser 
in kurzer Zeit zuzubereiten. Stets frisch in den verschiedensten 


Sally Abraham, früher J. M 
ch beab⸗ 35 
ſichtige mein Grundſtück, 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder⸗, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Frau Joh. Sztuczko. 


Unſer Grundſtück, 


hierſelbſt, beſtehend aus Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune, mit lebendem 
und totem Inventar und ca. 9¼ Morg. 
durchweg gukemWeizenboden iſt umſtände⸗ 
halber preiswert zu verkaufen. 
Reinhard Teschke u. Adam 

Polanowski, Gramiſchen. 


Wohnungsgeſuche 
Suche per 1. Ditober Er, 
1 möbl. Zimmer 


mit voller Penſion. Gefl. Angebote unter 
T. S. 100, poſtl. Podgorz bei Thorn. 


Ko detect , 
Möbl. Zimmer: de 


Eliſabethſtraße 3, 2. 
1 u vermieten ſo⸗ 
Gl. m. Vorderzim. bre oder fpäter 
Frau Schnibbe, Parkitraße 18. 
M. J., 1. Eing., 1. 10. b. z. v. Hoheſtr. 7, 2. 


Gun möbl. VBorderzim. mit Schreib⸗ 
tiſch, Gas und Kabinett von ſofort 
zu vermieten Cop ernikusſtr. 41, 2. 


2 
1-2 gut möbl. Zimmer 
eventl. Klavierbenutzung vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtraße 113. 2. 
Gt. möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


Frdl. möbl, Zim. mit Kab. b. von ſof. 
zu vermieten Turmſtr. 16, 1 


öbl. Wohnung mit Bürſchengelaß von 


fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
roßes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 37, 3. 

Gut möbl. Parterrevorderzim., ſep. Eing., 

vom 1. 9. zu verm. Gerechteſtr. 33. 


Vorkoſtkeller, 


eventl. mit Drebrolle, gewölbt und hell, 
zum 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Joh. v. Zeuner. Baderſtr. 28. 


Bureauräume 


ab 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, 5 Sinner 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1 bt. Zu. 4 J 

.Et., 3 u. m. 
Waloſtr. 49, mit keichl. Zube⸗ 
hör, Balkon, elekt. 1 5 48 

. Et., mmer 
Walodſtr. 4 mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


2. Eta 
Kaſernenſtr. 57, 3 Sumer, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 
Waldſtraße 49. 

Die von Herrn Leutnant Norden, 
Hofſtraße 8, pt., innegehabte möblierte 
Wohnung iſt vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen 

Mellienſtraße 114, Laden. 


Sorten zu haben bei 


urzynski, Gerechtestrasse 16. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnun 
Woh 109.2. i 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Littmann. G. m. b. H., 

Thorn 3, Waldſtr. 49. 


2727 ̃ TAT TOR EEE, 
3.1. 4 Zimmer» Wohnungen, 
Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht) 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 

vom 1. 10. zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, 

G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 
3 Bi 2 

Die 1. Etage, eue Sc 
und Gas vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
eee 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit I 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 
In unſerm Haufe 
1 Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
e 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
F. Jablonski. 


Mellienſtraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


2 9-Jimmerwohnnngen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeifter, 
Brombergerſtr. 16. 


Neubau 
Pribatſtr. oder verläng. Parkſtr. 


Wohnung von 3 Zimmern, Bad ꝛc., 
Wohnung v 4 Zımern, Garten, Bad ꝛc. 
ſowie Pferdeſtälle ſofort oder ſpäter billig 
zu vermieten. 

Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Pri⸗ 
vatſtr., pt. links. 

je 2 Iimmer, 
2 Wohnungen, im ruh. beſf. 
Haufe m. elektr, Flurbeleucht., zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9 ode Turmſtr. 12. 


find noch 


3°, 4, Ind 5⸗Zinmerwohnungen 
zu vermieten. M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Wegzugshalber iſt eine 


4-Jimmer-Wohnund 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
auſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
ntereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom⸗ 
bergerſtr. 16, zu melden. 


1 Viereimmerwolnund 


vom 1. 10. zu vermieten, 


coc 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, mit Veranda und Vor⸗ 


garten, auch Pferdeſtall, vom Oktober zu 
vermieten. 
Pleger, Ulmenallee 2. 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten, 
Zu erfragen Baderſtraße 2, pt. 

3 Zimmerwohnung 

Verſctzungshalber en 1.10. 1 

Leibitſcherſtr. 46, 
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen 
Hof, parterre, Gartenhaus. 


1. 4. 1912 zu vermieten. 
H. Kricke. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Parterre⸗Wopuung, 28 warten 


2 möbl. Zim., einz. auch zuſammen, zu 
vermieten Schillerſtr. 10, 3. 
e zu verkaufen: 
lüſchgarnitur, Stühle, Vertikow, Kleider⸗ 
pind, Wäſcheſchrank, Bettgeſtelle mit 
Matratzen. Alles gut erhalten. 
Tuchmacherſtraße 5, part. l. 


Frtundliche Balkonwohuung, 


4 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
1. 10. zu vermieien Mellienſtr. 117. 


Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11. 


Gut möbliertes Zimmer 

mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 

Front, von ſofort U. vermieten 8 
ulmerſtraße 2, 2. 


Vom 1. Oktober elegant möbl. 
Wohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Frau Warmke, 
Schulſtr. 18. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 
3 AR einz. o. zuſam. zu verm. 
2 mol. Zim., Vachenaße 12, 2. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 


Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


1 3⸗Simmer⸗Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, und 


11 Simmer⸗Wohnung 
nebſt Küche, auf dem Hofe, vom 1. 10. 
11 zu vermieten 

Dr. Droese. Liudenſtr. 9. 


Verl. Waidſtraße 1⁵ 


herrſchaftliche 4: und 6- 
Simmer-Wohnungen 


Eine Wohnung von bald oder 1. 10. 
billig zu vermieten Schillerſtr. 17, 2. 
Näheres Schillerſtr. 16, im Laden. 


1 Zimmer und Küche 


vom 1. 10. 11 zu vermieten 
Eliſabethſtraße 2, 2 Tr. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brickenſtraße 5. 


Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nach 


| 


